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FRIEDRICH  v.  SCHILLER 


wurde  am  10.  November  1759  zu  Marbach  in  Württemberg' 
geboren  und  starb  am  9.  Mai  1805  in  Weimar.  Schiller  war 
neben  Goethe  das  grösste  Genie  der  deutschen  Dichtkunst 
und  Literatur,  und  mit  seiner  Idealität,  Reinheit  und  ein¬ 
fachem  Charakter  erwarb  er  sich  die  Liebe  und  grosse  Ver¬ 
ehrung,  die  ihm  von  Reich  und  Arm  gezollt  wurde,  und 
machte  ihn  zum  Lieblings-Dichter  der  deutschen  Nation. 

Schiller ’s  Vorfahren  waren  einfache  Geschäfts-Leute. 
Sein  Vater  hatte  eine  gute  Bildung  und  brachte  es  vom  Bar¬ 
bier  zum  Offizier  in  der  Württembergischen  Armee.  Seine 
Mutter  war  Elisabeth  Dorothea  Kodweiss,  Tochter  des  Gast- 
wirths  “Zum  Goldenen  Löwen“  in  Marbach.  Sie  besass  eiiie 
gewöhnliche  Bildung,  einen  vorzüglichen  Charakter  und 
zeichnete  sich  durch  grosse  Ilerzensgüte  aus.  Sein  Vater  war 
streng,  besass  jedoch  zugleich  eine  gütige  und  ehrliche  Natur. 
Schiller  wurde  10  Jahre  nach  Goethe,  36  Jahre  nach  Lessiug 
und  275  Jahre  nach  Luther  geboren. 


Von  seiner  Mutter  erbte  er  die  blauen  Augen,  das  blonde 
Haar,  die  grosse  Ilerzensgüte  und  die  tiefe  feine  Natur  •  von 
seinem  Vater  erbte  er  die  rastlose  Energie  und  strebsame, 
strenge,  ehrliche  Natur. 

Schiller  erhielt  beim  Pfarrer  Moser,  vom  Dorfe  Lorch, 
den  ersten  Unterricht.  Schiller  ehrte  ihn  und  sein  Andenken 
später  als  “Moser,  der  Priester“  in  “Die  Räuber”.  Die 
Anhänglichkeit  an  den  sanften,  redlichen  Geistlichen  stei¬ 
gerte  Schiller ’s  religiösen  Sinn  zu  dem  Vorsatze,  selbst  ein¬ 
mal  Prediger  zu  werden.  Im  Jahre  1768  wurde  Schiller ’s 
Vater  nach  Ludwigsburg  versetzt  und  Friedrich  der  dortigen 
lateinischen  Schule  übergeben.  Ein  Jahr  später  kam  er  in  die 
Militärakademie  zu  Solitude,  die  nachher  unter  dem  Namen 
Karlsschule  in  Stuttgart  fortbestand.  Zuerst  studierte  er 
Jurisprudenz,  dann  Medizin,  daneben  aber  heimlich  mit 
besonderer  Vorliebe  Geschichte  und  die  alten  und  neuen 
Dichter,  besonders  Klopstoek,  Lessing,  Goethe  und  andere. 
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Deutsche  Bücher  waren  verboten.  Schiller  begann  1777 
seine  “ Räuber”  zu  schreiben.  Sobald  eine  Szene  fertig  war, 
wurde  sie  den  Freunden  vorgelesen  und  mit  Jubel  von  diesen 
begriisst.  Neben  den  dichterischen  Arbeiten  betrieb  jedoch 
Schiller  fleissig  auch  seine  Studien,  die  er  gewählt  hatte,  weil 
auf  der  Karlsschule,  die  er  unentgeltlich  besuchte,  Theologie 
nicht  gelehrt  ward. 


Nach  achtjährigem  Aufenthalt  in  der  Karlsschule  wurde 
Schiller  zu  Ende  des  Jahres  1780  in  Stuttgart  als  Regiments¬ 
arzt  angestellt.  Er  liess  nun  seine  “Räuber”  mit  geborgtem 
Gelde  drucken.  Nach  einigen  Aenderungen  wurden  dann 
“Die  Räuber”  1782  auf  dem  Theater  zu  Manheim  aufge¬ 
führt.  Weil  er  dieser  Aufführung  ohne  Urlaub  beigewohnt 
hatte,  wurde  er  mit  vierzehntägigem  Arrest  bestraft  und  ihm 
bei  Festungsstrafe  verboten,  etwas  zu  schreiben,  was  nicht 
in  sein  Fach  gehöre.  Da  ihm  nicht  einmal  der  freie  Ge¬ 
brauch  seiner  Geistesgaben  gestattet  war,  so  entzog  er  sich 
am  22.  September  1782  durch  die  Flucht  diesem  Zwange  und 
reiste  als  Dr.  Ritter  nach  Mannheim. 


Von  nun  an  lebte  Schiller  der  Dichtkunst,  hatte  aber  mit 
vielen  Sorgen  zu  kämpfen  und  war  oft  in  bitterer  Noth. 
1783  war  er  Theaterdichter  in  Mannheim.  Im  April  1785 
ging  er  nach  Leipzig,  wo  er  das  Lied  “An  die  Freude” 
schrieb,  und  folgte  dann  dem  Rufe  seines  Freundes  Körner 
nach  Dresden.  Zu  dieser  Zeit  wurde  er  auch  mit  der 
Familie  “Langefeld”  in  Rudolstadt  bekannt,  deren  jüngste 
Tochter  “Charlotte”  (die  Lotte  in  seinen  Werken)  später 
seine  Frau  wurde.  Trat  in  Freundschaftsbeziehungen  zu 
Goethe  und  v.  Humboldt  und  ging  1787  nach  Weimar.  Zur 
Anerkennung  seines  Wirkens  ernannte  ihn  Herzog  Karl 
August  zum  Rath,  und  in  1789,  durch  seinen  Freund  Goethe, 
wurde  er  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  Jena. 


Am  22.  Februar  1790  heirathete  er  seine  “Lotte”.  Sie 
war  eine  ausgezeichnete  Frau,  die  ihn  durch  ihre  warme 
sympatetisehe  Natur  zum  grössten  Schaffen  anspornte.  Er 
schrieb  nun  die  Geschichte  des  Dreissigjährigen  Krieges.  Zu 
dieser  Zeit  wurde  er  von  einem  bösen  Brustübel  befallen,  von 
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dem  er  sieh  nie  völlig  erholt  hat,  und  der  dänische  Gesandte, 
Graf  Scliimmelman,  sicherte  ihm  ein  jährliches  Einkommen 
von  1000  Thalern  für  drei  Jahre  und  Schiller  ging  für 
einige  Zeit  nach  Karlsbad,  um  sich  zu  erholen.  Im  Jahre 
1791  kam  er  zurück  und  zog  nach  Weimar.  Seine  Thatkraft 
war  unerschöpflich,  und  in  der  nun  folgenden  Periode 
schrieb  er  seine  besten  Werke.  In  1802  wurde  er  vom  Kaiser 
in  den  Reichsadel  erhoben.  In  180J  vollendete  er  sein  Trau¬ 
erspiel  “Wilhelm  Teil”,  sein  letztes  Werk.  Im  Herbste 
desselben  Jahres  ging  er  nach  Berlin,  um  der  Aufführung 
“Wilhelm  Teil”  beizuwohnen,  kehrte  kränklich  von  da 
zurück  und  starb  unerwartet  am  9.  Mai  1805. 

So  endete  das  Leben  dieses  unvergleichlichen  grossen 
Genies  und  Geistesriesen  der  deutschen  Dichtkunst  und 
Literatur.  Das  deutsche  Volk  wird  sich  an  seinen  Dichtungen 
erquicken  und  erheben,  so  lange  es  noch  seine  Sprache  redet 
und  versteht;  und  wir,  die  den  Namen  “Schiller”,  als 
Maurer  tragen,  sollten  uns  diesen  grossen  Meister  Maurer 
zum  Vorbild  nehmen,  denn  auch  als  Maurer  wird  sein  Name 
verehrt,  so  lange  Tugend  und  Wahrheit  von  den  Menschen 
geehrt  wird. 


FRIEDRICH  v.  SCHILLER 


Born  November  10,  1759,  in  Marbach,  Württemberg, 
Germany,  died  in  Weimar,  May  5,  1805.  This  is  the  physical 
span  of  life  of  the  best-known  and  most  honored  literary 
genius  of  the  German  world.  In  the  hearts  of  his  people  he 
lives  on  forever,  occupying  a  place  of  affection  which  bring« 
him  closer  to  the  German  than  even  Luther  or  Goethe.  The 
rieh  honor  his  genius  and  the  poor  love  him  for  his  child-like 
simplicity  and  genuineness,  broad  and  tender  humanity  and 
noble  life. 


Schiller ’s  ancestors  were  humble,  heilig  village  bakers 
and  innkeepers.  His  father  rose  from  barber  apprentice 
successively  to  surgeon,  soldier  and  finally  major  in  tlie  army 
of  the  Duke  of  Württemberg.  II is  motlier  was  Elisabeth 
Dorothea  Kodweiss,  daughter  of  ‘‘Mine  Host  of  Golden 
Lion,”  at  Marbach.  She  was  a  splendid  woman  of  tact, 
judgment,  gentleness  and  happy  disposition.  The  father  was 
blunt  and  positive  and  the  soul  of  honor  and  kindness.  The 
boy  was  born  36  years  after  Lessing,  10  years  after  Goethe 
and  275  years  (to  the  day)  after  Luther.  Ile  was  an  average 
boy;  inheriting  from  the  mother  her  physique  and  soft  blue 
yyes  and  red  blond  hair,  her  gentleness,  optimism  and  dignity ; 
from  the  father  a  restless  energy  and  ambition.  The  mother ’s 
influence  was  determining,  as  he  was  mostly  linder  her  charge, 
the  father  heilig  with  the  army. 

II  is  first  teacher  was  Pastor  Moser  in  the  nearby  village 
of  Lorch,  and  Schiller  afterwards  honored  him  as  “Moser  the 
Priest”  in  “Die  Räuber.”  Moser ’s  teaching  and  influence 
turned  Schiller ’s  thoughts  to  theology,  and  with  such  a  career 
in  mind,  he  attended  Latin  School  at  Ludwigsburg.  But 
Duke  Karl  Eugen  wanted  the  already  promising  Student  for 
the  new  military  academy  (later  Karlsschüle)  near  his  resi- 
dence  “Solitucle,  ”  and  offered  him  free  schooling  in  return 
for  promise  to  give  his  Services  to  Württemberg.  Poverty 
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maxie  him  accept  these  terms,  and  in  January,  1773  (at  nearly 
14),  he  entered  the  school  as  a  stndent  of  law.  Ile  was  un- 
happy  in  the  machine  lif e  and  military  rontine.  Two  years 
later  the  school  removed  to  Stuttgart  and  he  took  up  the 
study  of  medicine.  Nor  was  this  his  love.  Literature  was 
liis  passion  and  it  was  intlamed  by  reading  of  Rousseau,  Klop- 
stock,  Goethe,  Lessing  and  others;  every  available  moment 
was  given  to  reading  in  secret  in  the  circle  of  a  few  chosen 
friends. 

After  some  desultory  writing,  in  1781  (at  18)  he  wrote 
“Die  Räuber”  and  published  it  at  his  own  expense  with 
borrowed  money.  At  this  time  he  had  left  school  and  was 
a  regimental  surgeon  in  the  Service  of  the  Duke  of  Stuttgart. 
The  play  was  revolutionary  and  when  in  1782  it  was  played 
in  Mannheim  he  secretly  went  to  the  performances.  He  was 
caught,  arrested  and  commanded  to  cease  all  literary  work. 
All  his  pleadings  being  in  vain,  he  escaped  on  the  night 
of  September  22,  1782,  and  traveled  as  Dr.  Ritter  to  Mann¬ 
heim. 

From  now  on  he  traveled  about  suffering  greatly  in 
mind  and  body  and  purse,  pawning  his  valuables  and  hiding 
under  assumed  names.  Through  the  friendhsip  of  Goethe, 
in  1787,  he  was  made  Court  Chancellor  by  Duke  Karl  August 
of  Weimar  (without  pay).  Finally,  Chr.  Gottl.  Körner  called 
him  to  Leipzig,  to  which  place  he  went  in  April,  1785.  For 
the  next  three  years  he  wrote  for  theatres  and  publications 
and  at  this  time  met  in  Rudolstadt  the  Langefeld  family, 
whose  youngest  daughter,  Charlotte  (the  “Lotte”  in  his 
works),  later  became  his  wife.  Here,  too,  he  met  Goethe,  who 
in  1789  got  him  appointed  to  the  Chair  of  History  at  Uni- 
versity  of  Jena.  At  this  time  he  also  won  the  lasting  friend- 
ship  of  v.  Humboldt. 

On  February  22,  1790,  he  was  married ;  his  wife  was  a 
splendid  woman,  who  by  her  sympathy  spurred  him  on.  He 
now  was  very  active  and  began  his  “History  of  Thirty  Years ? 
War.”  Overwork  caused  his  failing  health.  At  this  time 
the  Danish  Minister,  Count  Schimmelman,  secured  him  an 
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income  of  1000  Thalers  annuallv  for  tliree  vears  and  he  weilt 
to  Karlsbad  and  regained  bis  health.  In  1794  he  retnrned  to 
Jena,  where  he  renewed  his  writings.  In  tlie  same  year  he 
moved  to  Weimar.  In  1802  Franz  II  gave  him  a  patent  of 
nobility.  His  activitv  was  prodigions  and  in  1804  he  finished 
“Wilhelm  Teil.”  his  last  work.  Late  in  1804  while  in  Berlin 
he  eaught  a  heavy  cold  whieh  ended  in  his  death  the  following 
May.  Thus  ended  the  life  of  this  peerless  bailad  writer,  this 
life  of  great  trials,  splendid  genins.  sterling  manhood,  tire- 
less  energy,  nnhinching  conrage.  and  we  who  bear  his  name 
as  Masons,  wonld  do  well  to  emnlate  this  Great  Master  Mason, 
who  is  loved  and  honored  wherever  men  honor  virtue  and 
trnth. 
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PREFACE 


The  purpose  of  the  present  voliime  is  to  present,  in 
suitable  and  permanent  form,  those  records  of  Schiller  Lodge 
No.  345,  F.  and  A.  M.,  which,  from  its  inception  to  the  present 
time,  are  of  interest  to  its  members  in  particnlar,  and  to  Free 
Masonry  in  general.  Brevity  has  beeil  onr  aim,  hnt  not  at  the 
expense  of  the  essentials.  It  is  nnfortnnate  that  nmcli  val- 
uable  material  has  beeil  lost,  so  that  tliese  records  may  seem 
to  soine  rather  meagre,  hnt  npon  reflection  it  must  be  admit- 
ted  that  there  cannot  be  a  very  great  variety  of  events  or 
experiences  connected  with  the  history  of  a  Masonic  body. 
The  Lodge  meets  in  ancient  form,  goes  through  its  ritnalistic 
work  and  adjonrns,  and  the  minutes  bear  testimony  only  of 
tliese  facts.  Tliis  difficulty,  tlien,  has  confronted  the  Com¬ 
pilers  of  the  history.  Diligent  seareli  and  inquiry  was  made 
in  many  quarters  for  records  which  might  embellish  the  his¬ 
tory  of  onr  Lodge.  Those  who  might  liave  beeil  able  to  give 
valnable  Information,  and  no  doubt  wonld  cheerfnllv  liave 
done  so,  liave  unfortunately  all  passed  to  the  Great  Beyond. 
We  confess  in  all  frankness  that  tliis  information  was  lost 
to  ns  becanse  of  the  fact  that  a  history  of  Schiller  Lodge  was 
until  very  recently  never  contemplated.  Yet  there  is  other 
material  of  value  which,  to  preserve  for  fntnre  readers,  has 
been  the  aim  of  tliis  volnme. 

In  the  belief  that  tliese  pages  will  be  clierished  as  a  Ut¬ 
ting  memento  of  the  fiftieth  anniversary  of  the  Constitution 
of  Schiller  Lodge,  the  same  are  affectionately  dedicated  to 
the  Craft. 

Fipty  Years  Ago. 

Fifty  years  does  not  seem  so  long,  and  yet  we  are  forced 
to  chronicle  the  fact  that  not  one  of  those  who,  a  half  Cen¬ 
tury  ago,  were  the  first  members  of  this  Lodge,  has  lived  to 
see  this  anniversary ;  and  some  of  onr  charter  members  were 
young  men,  too.  And  of  all  those  living  at  that  time  in  onr 
local  Masonic  life,  but  one  has  snrvived — Brother  E.  P. 
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Kingsbury.  So  our  joy  is  somewhat  restrained  at  this 
thought  and  by  the  fnrther  conviction  that  of  the  many  who 
are  glad  on  the  present  occasion,  but  few  will  live  to  see  the 
centennial  of  Schiller  Lodge.  As  our  fathers  have  left  us 
this  priceless  heritage,  so  we  leave  it  to  our  sons;  we  firmly 
believe  that  they,  too,  will  fondly  cherish  every  Masonic  tra- 
dition,  preserve  all  the  ancient  landmarks  of  the  fraternity, 
and  spread  Masonic  light  wherever  they  may  travel.  As 
God  has  blessed  those  who  were  before  us,  and  looked  with 
favor  upon  us,  so  may  He  continue  to  look  with  loving  kind- 
ness  upon  those  to  whom  we  some  day  will  have  transferred 
our  burdens  and  responsibilities.  Ah,  could  we  but  lift  the 
veil  of  the  future  and  see  the  one  hundredth  anniversary  of 
Schiller  Lodge !  But,  no,  it  cannot  be. 

To  Our  Brethren  in  Schiller. 

We  are  deeply  grateful  to  those  whose  love  for  the 
higher  things  and  desire  to  improve  the  conditions  of  their 
fellow-man  led  to  the  Organization  of  this  body.  Perhaps 
they,  like  many  otliers,  failed  to  meet  always  their  great  obli- 
gations ;  nor  were  they  spared  many  a  grief  and  disappoint- 
ment  because  of  some  ideal  that  was  shattered  or  some  faith 
that  was  misplaced.  But,  alas!  We  are  all  beset  with  the 
frailties  of  this  life,  and  no  Institution  of  man  can  be  made 
perfect ;  and  even  were  it  possible,  man  in  bis  imperfection 
would  still  fail  to  measure  up  to  the  ideal. 

Yet  we  will  be  pardoned  for  making  an  observation  here, 
and  we  trust  it  will  sink  deep  into  the  mind  and  heart  of 
every  Brother.  We  must  confess  that  on  many  sides  there 
are  evidences  that  the  teachings  of  the  Craft  have  either  not 
been  understood,  or,  being  understood,  have  not  beeil  heeded. 
Have  we  among  us  those  who  are  not  in  their  hearts  what 
they  sliould  be ;  are  there  those  who  have  taken  the  step 
lightly ;  liave  we  been  hasty  in  passing  and  advancing  mem- 
bers,  to  say  nothing  of  a  possible  lack  of  the  sense  of  our  re- 
sponsibility  in  the  very  admission  of  candidates?  This  is 
food  for  serious  tliought. 


]  5 

We  owe  not  only  to  our  Order,  but  to  societv  itself,  the 
best  that  is  in  ns,  and  that  best  must  approximate  the  best 
that  is  in  any  man.  We  have  a  dutv  toward  our  State  and 
our  fellow-man ;  selfishness  is  abhorrent  to  the  principles  we 
profess;  we  have  grave  responsibilities  to  meet,  and  our 
satisfaction  and  reward  should  consist  in  knowing  that  we 
have  done  our  full  duty.  Remembering  that  of  our  own  free 
will  we  have  taken  upon  ourselves  great  responsibilities ;  no 
one  has  coerced  us  to  the  Step ;  but  now  that  we  have  taken 
it,  let  us  ever  be  mindful  tliereof. 

Finally,  let  us  not  live  in  idle  profession ;  but  rather 
may  we  be  known  by  our  good  deeds  and  excellent  lives.  Let 
us  be  good  Masons,  and  then  we  will  be  good  men  and  noble 
citizens.  Let  none  of  us  bring  reproach  upon  the  Order,  if 
not  for  shame  of  ourselves,  then  to  keep  the  blush  of  shame 
from  the  cheeks  of  our  fellows. 

General  Thoughts  on  Freemasonry. 

It  has  beeil  said  that  the  tliings  whicli  are  of  tliis  world 
perisli,  and  only  tliose  ideals  which  relate  to  the  life  we 
know  not  are  vital  and  enduring.  And  history  seems  to 
speak  here  witli  the  voice  of  authority.  For  does  she  not 
teacli  us  that  empires  Sprung  from  shepherd  hamlets  and, 
grown  into  world  powers  have,  after  centuries  of  glorv,  faded 
away !  Eras  and  epochs  have  passed  and  searee  a  trace 
thereof  exists.  Races  buried  in  the  dim  past  of  prehistoric 
ages  have  left  merely  a  niemory.  Countless  powers  and 
principalities,  social  and  political  institutions,  tablets  of  brass 
and  of  stone  have  crumbled  in  the  dust  or  been  trampled 
under  the  onward  march  of  man.  Human  activities  of  every 
kind  and  degree,  the  bloody  lialo  of  the  war-crowned  liero 
and  the  inscribed  clay  tablets  and  parchments  of  sage  and 
philosopher,  all  lia\Te  faded  in  the  night  of  the  past.  Cease- 
less,  pitiless,  is  that  exacting  master — Time.  Yet  Standing 
out  in  bold  relief  as  the  Cardinal  principle  of  tliis  life  which 
seems  to  survive  wlien  all  eise  perishes,  yielding  not  a  whit 
to  the  beck  of  Father  Time,  the  master  of  human  destinies, 
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is  the  principle,  Faith.  And  it  is  our  firm  conviction  that 
Freemasonry,  tliis  aneient  and  illustrions  Order,  with  its 
avowed  belief  in  a  Snpreme  Being  and  its  manifest  efforts 
to  elevate  and  ennoble  mankind,  bas  endured  throughout  the 
ages  because  of  its  faith. 

It  is  not  our  purpose  here  to  recite  the  history  of  Free¬ 
masonry;  this  is  to  be  sought  in  volumes  dedicated  to  that 
end.  But  let  ns  look  well  to  its  teachings,  ever  supporting 
and  maintaining  the  same ;  imbued  with  love  and  devotion 
for  its  high  ideals  and  seeking  to  impress  upon  a  careless 
age  its  lofty  purposes.  Let  us  not  forget  that  ive  are  the 
Graft,  ours  is  the  task,  personal  must  be  the  effort  and  sacri- 
fice.  Let  us  ever  look  toward  the  glorious  orb  of  the  day 
for  the  true  light  that  should  be  reflected  in  our  lives ! 

Freemasonry  is  old,  very  old.  Every  effort  made  to  find 
its  beginning  bas  failed ;  traces  of  it  are  found  almost  in 
every  age  and  clime.  It  seems  to  be  as  old  as  civilization 
itself.  At  times  it  has  revealed  unusual  activity  and  strengtli 
and  glory,  as  in  the  era  of  the  Temple ;  then  it  has  been 
lost  siglit  of  for  a  period,  only  to  make  manifest  its  presence 
again  in  some  unexpected  place  or  time.  Not  that  it  ceased 
to  bestow  upon  man  the  beneficence  of  its  principles  and 
truths,  but  rather  because  of  the  fact  that  human  institu- 
tions  were  trembling  in  the  balance  and  it  must  bide  another 
time. 

In  the  rise  and  fall  of  empires  and  the  consequent  dis- 
asters  befalling  the  human  race ;  in  the  restless  jostling  and 
crowding  of  the  vast  liordes  of  humanity  over  the  surface 
of  Asia  and  Europe ;  in  the  night  of  the  Dark  Ages  and  the 
dawn  of  the  Renaissance,  it  ever  existed  in  principle,  thougli 
often  shorn  of  its  power  of  Organization ;  the  important  fact 
is  that  in  some  stränge  and  mysterious  way  it  did  survive 
and  handed  down  its  teachings  from  generation  to  genera- 
tion. 

To  peruse  the  history  of  the  Order  is  to  feel  pride ;  its 
past  is  glorious,  the  present  is  vital  and  of  wide  liorizon,  and 
the  future  holds  out  even  greater  promise.  Splendid  are  its 
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principles,  magnificent  its  achievements.  Xo  longer  opera¬ 
tive,  it  is,  nevertheless,  father  of  guilds  and  crafts,  ritualistie 
and  symbolic ;  it  is  mother  of  all  Orders  founded  in  ritual- 
ism.  Even  those  moved  by  hatred  or  envy  liave  been  com- 
pelled,  unwillingly  or  unwittingly,  to  acknowledge  its  an- 
tiquity  and  power.  A  prolific  parent,  its  offspring  is  in 
every  land  beyond  the  seas. 

Strong  in  its  Cardinal  truths,  steadfast  of  purpose,  un- 
flinching  in  adversity,  measured  in  its  hours  of  triumph,  it 
bas  struck  the  imagination  of  man  with  irresistible  force.  It 
is  linked  to  the  life  of  prince  and  peasant,  poet  and  prophet, 
priest  and  philosopher.  It  is  resplendant  as  the  friend  of 
truth,  the  foe  of  falsehood,  the  benefactor  of  the  needy,  the 
protector  of  widow  and  orphan.  Such  it  is  and  as  such  we 
love  it. 

Masonry,  then,  has  followecl  the  coursemf  human  events ; 
over  the  mountains  of  Asia  ;  across  the  sands  of  Arabia ;  over 
the  waters  of  the  Black  Sea  and  the  Mediterranean ;  beyond 
the  Alps  and  the  gloomy  forests  of  northern  Europe ;  on 
over  the  channel,  encircling  the  British  Isles,  and  with  the 
Pilgrim  fathers  making  its  pilgrimage  to  the  New  World. 
And  here,  too,  crudities  and  violence,  Superstition  and  bigotry 
and  the  evil  in  man  have  created  antagonism.  But  all  praise 
to  her  courage,  here,  too,  she  has  triumphed,  has  appealed  to 
every  kindred  and  degree.  In  every  Station  from  highest  to 
humblest  are  to  be  found  her  devotees.  Here,  too,  has  she 
been  unfaltering  and  true,  maintaining  the  ancient  land- 
marks  and  traditions.  May  her  power  wane  only  when  the 
senses  of  man  have  become  so  dulled  and  bis  eye  so  dimmed 
that  he  can  no  longer  distinguish  good  from  evil,  the  light 
from  the  dark  ;  which  God  forbid  ! 


John  Henry  Williams 


RIGHT  WORSHIPFUL  GRAND  MASTER 


DIE  GROSS  LOGE  VON  PENNSYLVANIEN 


Die  Alt  York  Maurerei  soll  in  der  Grafschaft  York, 
England,  im  Jahre  926  A.  D.  ihren  Beginn  gehabt  haben. 
Wir  neigen  uns  dieser  Ansicht  zu.  Obgleich  über  diesen 
Punkt  viel  diskussiert  wird  und  wir  uns  nicht  dazu  einlassen 
wollen,  scheint  es  uns  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  gesell¬ 
schaftlichen  Zustände  des  Kontinents  sich  nach  England  er¬ 
streckt  hatten.  Alle  die  Zweifel  und  Debatten  hierüber 
entstehen  wahrscheinlich  aus  der  geschichtlichen  Tatsache, 
dass  während  des  Mittelalters  die  Kirche  tonangebend  und 
massgebend,  dem  Könige  und  Staate  argwöhnisch  gesinnt 
war  und  Freimaurerei  nicht  nur  eine  geheime  Verbindung 
war,  sondern,  genötigt  durch  diese  Verhältnisse,  seine  blosse 
Existenz  geheim  halten  musste. 

Die  ersten  zuverlässigen  Schriften  über  eine  englische 
Körperschaft  finden  wir  aus  London,  datirt  im  Jahre  1717, 
aber  schon  in  der  Neuen  Welt  haben  wir  ältere  zuverlässige 
Verzeichnisse. 

In  England  entstand  im  Jahre  1725  ein  grosser  und 
weitreichender  Konflict  zwischen  den  Anhängern  der 
“York”  Körperschaft  und  der  sogenannten  “London”, 
welches  zur  Folge  hatte,  dass  eine  neue  Gründung  als  “Die 
Gross  Loge  Ganz  Englands"  bekannt  ins  Leben  kam,  und 
mit  wechselndem  Erfolge  bis  zum  Jahre  1792  Stand  hielt. 
Dass  diese  neue  Loge  die  Alt  York  weder  vertrieb  noch  in 
sich  einverleibte,  ersehen  wir  in  der  Tatsache,  dass  im  Jahre 
1756  Laurence  Dermott  den  “Ahiman  Rezon”  veröffent¬ 
lichte  und  ihn  der  Alt  York  Maurerei  von  England  widmete. 
Allmählich  verschwanden  Streit  und  Zwistigkeiten  und 
eventuell  fanden  sich  alle  Körperschaften  vereinigt  in  der 
“Vereinigten  Gross  Loge  der  Alten  Freimaurer  von  Eng¬ 
land”. 

Die  genaue  Gründungszeit  unserer  Brüderschaft  in  der 
Neuen  Welt  muss  im  Dunkel  der  Vergangenheit  bleiben,  aber 
höchst  wahrscheinlich  ist  es,  dass  unter  den  ersten  Ansierl- 
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lern  schon  von  England  her  Brüder  waren.  In  1680,  so 
heisst  es,  kam  ein  gewisser  John  Moore  ans  England  nach 
Süd  Carolina,  übersiedelte  in  1703  nach  Philadelphia  und 
wurde  zum  Kollektor  dieser  Hafenstadt  vom  Könige  er¬ 
nannt.  In  einem  Briefe,  den  Moore  geschrieben  haben  soll, 
datirt  1715,  erwähnt  er  u.  A. :  4 ‘Ich  habe  einige  Abende  in 
geselliger  Gemütlichkeit  mit  meinen  freimaurerischen  Brü¬ 
dern  verlebt.”  Hier  haben  wir  das  erste  verbürgte  Ver¬ 
zeichniss  von  der  Gegenwart  von  Brüdern  in  diesem  Staate 
oder  sonstwo  in  den  Kolonien,  und  liefert  den  schlagenden 
Beweis,  dass  Freimaurerei  hier  betrieben  wurde  vor  der 
Gründung  der  Gross  Loge,  Juni  24.  1777. 

Auch  ist  viel  diskussiert  worden,  ob  die  Gross  Loge  von 
Massachusetts  älter  als  die  unseres  Staates  sei,  und  es  wird 
der  Korrespondenz  zwischen  dem  dortigen  Grossmeister 
Henry  Priee  und  dem  Grossmeister  von  Pennsylvanien,  Ben¬ 
jamin  Franklin,  viel  Gewicht  erlaubt. 

Freimaurerei  in  Pennsylvanien. 

St.  John ’s  Loge,  Philadelphia,  liefert  uns  in  Form  eines 
Protokolls  unwiderlegliche  Beweise  ihrer  Existenz  im  Jahre 
1731.  Photographische  Abbildungen  ihrer  Bücher  obigen 
Datums  liefern  diese  Beweise.  Wahrscheinlich  ist  es,  dass 
Freimaurerei  in  Pennsylvanien  eine  ganze  Reihe  von  Jahren 
bevor  im  Leben  war.  Lasset  uns  nicht  den  Brief  des  John 
Moore  (1715)  vergessen.  Aber  Boston  weicht  nicht  von 
seiner  Stellung  und  weist  darauf  hin,  dass  schon  in  1733  da 
eine  Gross  Loge  existirte,  in  der  Henry  Price  als  Grossmeister 
New  Englands  fungirte.  Zur  gefälligen  Bemerkung : 

In  1731  wurde  Daniel  Coxe  als  “Provinzial  Grossmeister 
von  Pennsylvanien,  New  York  und  New  Jersey”  für  die 
Dauer  von  zwei  Jahren  von  der  Gross  Loge  von  England 
ernannt. 

Am  24.  Juni  1734  wurde  Benjamin  Franklin  als  Gross¬ 
meister  von  Pennsylvanien  ernannt  und  eine  eifrige  Korre¬ 
spondenz  zwischen  ihm  und  Grossmeister  Henry  Price  von 


23 


Massachusetts  kam  iirs  Leben,  die  einen  Fortbestand  von 
einigen  Jahren  hatte. 

Am  24.  Juni  1834  wurde  die  hundertjährige  Feier  “der 
ersten  Loge  in  Pennsylvanien '  ’  begangen.  Die  Feier  hätte 
eigentlich  früher  stattfinden  sollen,  denn  wir  haben  schon 
das  Datum  1731  in  Bezug  auf  St.  John 's  Loge  erwähnt. 

Wir  wollen  auch  hier  bemerken,  dass  der  Zwiespalt  in 
England  gleiche  Folgen  in  Pennsylvanien  hatte  und  die 
Parteianhänger  hier  unter  demselben  Namen  wie  dort  be¬ 
kannt  waren,  nämlich  als  “Ancients”  und  “Modems”,  aber 
nach  dem  Jahre  1793  blieben  die  “Modems”  auf  immer 
verschwunden. 

Die  Protokolle  unserer  Gross  Loge  nehmen  ihren  Anfang 
Juli  29.  1779.  Die  Möglichkeit  liegt  vorhanden,  dass  ältere 
Protokolle  während  des  Befreiungskrieges  zerstört  wurden. 
Sie  sind  verschwunden.  Dies  ist  leicht  begreiflich,  da  Phila¬ 
delphia  zur  damaligen  Zeit  ein  Konfliktszentrum  war. 

Das  älteste  verbürgte  Protokoll  einer  Loge  dieses  Staates 
]st  von  Loge  Xo.  3,  anfangend  November  19.  1767,  ist  fort¬ 
dauernd  zum  heutigen  Tage  und  erwähnt  ein  noch  früheres 
Protokoll. 

George  Washington  sass  in  der  Gross  Loge  am  28.  De¬ 
zember  1778  zur  Feier  des  St.  Johannis  Tages  in  der  Christ 
Clnirch.  Dieser  Beweis  seiner  Freimaurerei  hatte  einen  er¬ 
freulichen  Erfolg  und  bewog  viele  sich  der  Brüderschaft 
anzusehliessen. 

Der  “Ahiman  Rezon”  (verkürzte  Amerikanische  Auf¬ 
lage)  wurde  am  22.  November  1781  als  offizielles  Gesetzbuch 
konstatiert. 

Die  “Quarterly  Communication”  der  Gross  Loge  vom 
25.  September  1786  erwähnt  die  nahe  Lossagung  von  der 
Gross  Loge  von  England  wie  folgt : 

“Beschlossen,  dass  diese  Gross  Loge  ist  und  von  Rechts¬ 
wegen  sein  sollte,  eine  Loge,  unabhängig  von  Grossbrittanien 
oder  irgend  einer  anderen  Obrigkeit,  und  dass  wir  kein 
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anderes  Band  anerkennen  als  das  der  brüderlichen  Liebe, 
welches  wir  auch  zn  pflegen  bemüht  sein  werden  mit  allen 
Logen  der  ganzen  Erde.” 

Am  selbigen  Tage  schloss  die  Gross  Loge  auf  immer. 
Am  26.  September  1786  konstituirten  sich  dreizehn  Logen 
als  eine  Gross  Loge  und  es  wurde : 

“Beschlossen,  dass  die  Logen  unter  der  Obrigkeit  der 
Gross  Loge  von  Pennsylvanien,  jüngst  unter  der  Obrigkeit 
der  Gross  Loge  von  England,  sich  jetzt  als  eine  Gross  Loge 
gründen  unter  dem  Namen  “Die  Gross  Loge  von  Pennsylva¬ 
nien”  und  Freimaurerischem  Gerichtsbezirk  dazu  gehörend, 
mit  Sitz  in  Philadelphia,  und  dass  die  klirzlichen  Grossbe- 
amten  fortbestehen  als  die  der  Gross  Loge  von  Pennsylva¬ 
nien,  bekleidet  mit  all  der  Autorität,  Aufsicht,  Erhabenheit 
und  Obrigkeit  dazu  gehörend,  bis  zur  Zeit  der  nächsten 
Wahl,  und  dass  die  Gross  Loge  sowie  die  untergeordneten 
Logen  sich  den  bestehenden  Gesetzen  und  Regeln  fügen  bis 
zur  Annahme  neuer  Regeln  und  Gesetze.  ’  ’ 

Am  4.  Dezember  1843  wurde  von  der  Gross  Loge  end¬ 
gültig  bestimmt,  dass  die  Eröffnung  und  Schluss  der  Loge, 
sowie  alle  Geschäfte  derselben  im  Meister- Grad  sein  müssten. 
Auch  wurde  allen  Logen,  die  zur  Zeit  die  höheren  Grade 
erteilten,  Erlaubniss  gegeben,  darin  weiter  fortzufahren. 
Nach  einiger  Zeit  aber  wurde  dieser  Erlass  widerrufen  und 
hat  die  Gross  Loge  die  Arbeit  der  untergeordneten  Logen 
auf  die  jetzigen  drei  Grade  beschränkt. 

Das  Verschwinden  des  William  Morgan  aus  Batavia, 
N.  Y.,  im  Jahre  1826  wegen  unfreimaurerischem  Benehmen 
und  darauffolgende  Hetzen  gegen  unsere  Ordensverbrüde¬ 
rung  hatten  zur  Folge,  dass  gemeine  Front  im  Lande 
gegen  die  Freimaurerei  gemacht  wurde.  Unsere  Feinde 
suchten  diese  Gelegenheit  auszunutzen  zu  unserer  Vernich¬ 
tung  und  die  “  Anti-Masonic”  Partei  gab  bis  zum  Jahre 
1830  120,000  Stimmen  im  Staate  New  York  ab.  In  vielen 
Staaten  wütete  der  Kampf,  aber  im  Jahre  1835  erwachte 
das  Land  aus  seinem  Wahne  und  kam  zur  Einsicht,  dass  die 
Freimaurerei  ein  Opfer  der  Verleumdung  und  Unwahrheit 
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geworden  war.  Aber  ungeheuren  Schaden  hatte  der  Skan¬ 
dal  angerichtet  und  auch  in  unserem  Staate  sah  es  schwülig 
aus.  Jedoch  haben  wir  alles  überstanden,  den  Befreiungs¬ 
krieg,  Krieg  von  1812,  die  “Anti  Masonic ' '  Hetzerei,  den 
Krieg  mit  Mexiko,  die  Zeit  der  Sklaverei  Agitation  und  auch 
den  Bürgerkrieg.  Bis  ins  Tiefinnerste  erschüttert,  sind  wir 
dennoch  am  Leben  geblieben,  ein  glorreicher  Beweis  unserer 
innewohnenden  Prinzipien. 

In  Wohltätigkeitsspenden  ist  die  Gross  Loge  von  un¬ 
schätzbarem  Werte  dem  Gemeinwesen  unseres  Staates  von 
jeher  gewesen.  Schon  im  Jahre  1781  wurde  ein  stehendes 
Komite,  bekannt  als  “Komite  zur  Erleichterung  bedürftiger 
Mauerer  ”,  ernannt,  und  aus  diesem  Beginnen  hat  sich  die 
herrliche  Wohltätigkeit  der  Gross  Loge  entwickelt,  bis  zur 
endgültigen  Verherrlichung  im  Bau  des  "■  grossartigen  und 
unvergleichbaren  Heimes  zu  Elizabethtown,  Penna.,  in  dem 
jeder  Meister  Maurer  einen  Anteil  hat. 

Die  Gross  Loge  von  Pennsylvanien  hat  sich  bewährt 
und  ist  auf  jedem  Gebiete  tonangebend.  Ihre  Mitglieder 
findet  man  im  Frieden  wie  im  Krieg,  auf  dem  höchsten 
Richterstuhle,  sowie  im  Gouverneurstand,  im  Kongress  und  im 
geselligen  und  Geschäftsleben  ist  sie  immer  ein  Faktor  von 
unberechenbarer  Wichtigkeit  gewesen. 

Gross  Logen  Tempel. 

Die  Gross  Loge  fand  ihr  erstes  Heim  in  einem  für  frei- 
maurerische  Zwecke  gewidmeten  Tempel  am  24.  Juni  1755  an 
Norris  Aley,  zwischen  Zweiter  und  Walnut  Strasse,  Phila¬ 
delphia.  Dies  ist  das  erste  freimaurerische  Gebäude  der 
Neuen  Welt. 

Später  fand  sie  verschiedene  andere  Behausungen  und 
im  Jahre  1849  hatte  sie  das  Malheur  an  Chestnut  Strasse  eine 
Feuersbrunst  durchzumachen.  Ihr  Versammlungslokal  war 
dann  in  Indepedence  Hall.  Von  hier  wurde  es  am  27.  De¬ 
zember  1802  nach  dem  dreistöckigen  Tempel  an  der  Süd¬ 
seite  von  Filbert  Strasse  verlegt. 
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Gegen  Ende  des  Jahres  1834  erachtete  man  den  Besitz 
eines  Tempels  für  überflüssig,  und  so  wurde  derselbe  ver¬ 
kauft. 

Während  der  nächsten  zwanzig  Jahre  wurden  die  Ver¬ 
sammlungen  in  der  Washington  Halle,  Dritte  Strasse,  ober¬ 
halb,  Spruce,  abgehalten. 

Nach  dem  Bürgerkriege  ging  die  Loge  in  ein  neues 
Aufblühen  über  und  deren  rasches  Wachstum  machte  einen 
neuen  Tempel  zur  Notwendigkeit.  Daher  erfolgte  der  An¬ 
kauf  des  jetzigen  Grundstückes,  und  am  24.  Juni  1868  wurde 
der  Eckstein  des  herrlichen  Baues  gelegt  unter  grossartigen 
Feierlichkeiten.  Der  Bau  ist  im  normanischen  Stil  und  ver¬ 
ursachte  einen  Kostenaufwand  von  circa  $1,600,000,  und 
wird  allgemein  anerkannt  als  das  schönste  Freimaurerische 
Gebäude  der  ganzen  Welt. 

Statistik 

Im  Jahre  1913  zählte  die  Gross  Loge  490  untergeordnete 
Logen  mit  einer  Gesammtmitgliederzahl  von  110,630. 

Ihre  Finanzen  weisen  äusserst  günstige  Verhältnisse  auf. 
Die  Einnahmen  während  des  Jahres  1913  beliefen  sich  auf 
$524,263.98.  Das  Heim  bei  Elizabethtown — auf  welches  das 
ganze  Vermögen  der  Loge  konzentrirt  sein  wird  bis  es  selb¬ 
ständig  geworden — bietet  eine  Geldverausgabung  bis  dato 
von  $1,109,820.72.  Der  Gesammtplan  weist  grossartige 
Bauten  und  Anlagen  auf.  Die  anderen  Aktiva  der  Gross 
Loge  betragen  die  riesige  Summe  von  $4,654,623.09. 


Louis  A.  Watres 

R.  W.  D.  GRAND  MASTER 


Thomas  F.  Wells 

D.  D.  GRAND  MASTER 


GRAND  LODGE  OF  PENNSYLVANIA 


Ancient  York  Masonry  Claims  to  have  beeil  founded  in 
York,  England,  in  the  year  926  A.  D.  We  are  inclined  to 
credit  tliis  claim.  Thongli  we  are  here  in  the  realm  of  dis- 
cnssion,  it  seems  very  plausible  that  the  institntions  whicli 
were  known  to  have  existed  on  the  continents  of  Europe  and 
Asia  from  time  immemorial,  had  tlieir  progeny  in  England. 
The  donbt  and  discnssion  whicli  snrronnd  tliis  topic  have 
probably  arisen  from  the  fact  that  Freemasonry  dnring  the 
middle  ages,  when  the  Church  was  snpreme  and  brooked  not 
the  rivalry  of  kings  or  state  or  other  institntions  of  man,  was 
not  merely  a  secret  Organization,  bnt  one  whicli  had  to  keep 
the  knowledge  of  its  very  existence  a  secret> 

The  first  anthentic  or  written  pages  of  an  English  body 
we  find  in  London  in  the  year  1717,  bnt  in  the  new  world  we 
have  earlier  records  than  tliis  as  we  sliall  see. 

Tliere  arose  in  England  in  1725  a  great  strnggle  between 
the  adherents  of  the  York  body  and  the  so-called  “London'’ 
bodies;  as  a  result  tliere  was  created  another  body  known 
as  the  “Grand  Lodge  of  All  England,"  whicli  endnred  vary- 
ing  fortnnes  nntil  the  year  1792.  That  tliis  new  body  did 
not  destrov  or  absorb  the  ancient  Yorks  is  attested  bv  the 
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fact  that,  in  the  year  1756,  Lanrence  Dermott  pnblished  the 
Aliiman  Rezon  and  dedicated  it  to  the  “Ancient  York  Masons 
of  England."  Eventnally  all  discnssions  and  strife  died 
away  and  all  Masonic  bodies  in  England  were  nnited  linder 
the  title,  “United  Grand  Lodge  of  Ancient  Free  Masons  of 
England. " 

In  the  New  World. 

The  precise  date  of  the  establishment  of  the  order  in  the 
new  world  must  forever  remain  nnknown ;  aniong  the  earliest 
settlers  tliere  were  no  donbt  members  of  the  Craft.  It  is  said 
that  in  1680  tliere  came  to  South  Carolina  one  John  Moore, 
a  native  of  England ;  he  removed  to  Philadelphia  and  in 
1703  was  commissioned  by  the  King  as  Collector  of  the  Port. 
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In  a  letter  said  to  have  beeil  written  by  Moore  in  1715  he 
nientions  “having  spent  a  few  evenings  in  festivity  with  my 
Masonic  Brethren,  ”  this  is  the  earliest  evidence  of  members 
of  the  Craft  residing  in  Pennsylvania,  or  elsewhere  in  the 
Colonies,  and  so  several  years  prior  to  the  Organization  of  the 
motlier  Grand  Lodge  of  Speeulative  Masonry,  June  24,  1717. 

Masonry  in  Pennsylvania. 

There  is  indisputable  evidence  that  St.  John ’s  Lodge  in 
Philadelphia  was  the  first  Lodge  duly  organized  in  the  new 
world  of  which  there  is  record,  and  here  we  mean  the  written 
or  printed  page  and  not  tradition.  Freemasonry  as  an 
Organization  existed  in  Pennsylvania  prior  to  the  year  1730. 
A  facsimile  photograph  page  from  the  ledger  of  St.  John ’s 
Lodge,  Philadelphia,  1731,  printed  in  “History  of  Free¬ 
masonry ’’  has  dates  and  itemized  receipts  and  expenditures. 
“Masonry  probably  existed  in  Pennsylvania  a  dozen  years 
prior  to  1733”  we  find  written.  But  Boston  will  never  give 
up  her  claim  to  priority  and  she  bases  it  on  the  fact  that 
there  a  Grand  Lodge  had  been  constituted  by  1733  with  the 
Right  Worshipful  Henry  Price,  Provincial  Grand  Master  of 
New  England.  There  is  the  following  material  matter  of 
history  and  record  which  we  wisli  to  submit : — 

In  1731,  Daniel  Coxe  was  appointed  by  the  Grand  Lodge 
of  England  “Provincial  Grand  Master  for  Pennsylvania,  New 
York  and  New  Jersey”  for  a  period  of  two  years. 

On  June  24,  1734,  Benjamin  Franklin  was  elected  Grand 
Master  of  Pennsylvania,  and  a  lively  correspondence  between 
him  and  Grand  Master  Henry  Price,  of  Massachusetts,  was 
begun,  which  continued  for  some  years. 

June  24,  1834,  the  “centennial  of  the  establishment  of 
the  first  Lodge  in  Pennsylvania,”  was  celebrated.  This  cen¬ 
tennial  should  in  justice  have  been  earlier,  as  we  have  already 
sliown  that  we  have  the  records  of  “Liber  B”  of  St.  John ’s 
Lodge  in  Philadelphia,  1731. 


31 


It  must  not  be  forgotten  that  the  split  in  England  whicli 
gave  rise  to  the  “Ancients”  and  the  “Modems,”  also  caused 
a  split  in  Pennsylvania,  under  the  same  names,  but  by  the 
year  1793  the  “Modems”  liad  disappeared  forever. 

Beginning  with  July  29,  1779,  we  have  records  of  the 
Grand  Lodge  of  Pennsylvania.  These  records  are  not  con- 
tinuous,  nor  are  they  the  first,  as  those  belonging  to  the  Rev- 
olutionary  War  period  are  either  lost  or  destroyed.  This  is 
most  easily  understood,  as  Philadelphia  may  claim  the  dis- 
tinction  of  heilig  the  central  point  during  that  same  trying 
period. 

General  George  Washington  sat  in  the  Grand  Lodge, 
December  28,  1778,  when  St.  John ’s  Day  was  celebrated  in 
Christ  Churcli,  and  tlius  pnblished  to  the  world  his  Free- 
masonry.  This  fact  gave  Freemasonry  a  great  impetus  in 
the  new  world. 

The  American  abridged  Ahiman  Rezon  was  adopted  No¬ 
vember  22,  1781. 

The  quarterly  communication  of  the  Grand  Lodge,  Sep¬ 
tember  25,  1786,  indicated  that  the  ties  binding  it  to  the 
Grand  Lodge  of  England  were  about  to  be  severed,  viz. : — 

“ Resolved,  That  this  Grand  Lodge  is,  and  ouglit  to  be, 
a  Grand  Lodge  independent  of  authority  of  Great  Britain  or 
any  other  authority  whatever,  and  that  they  are  not  under 
any  ties  to  any  Grand  Lodge  except  of  those  of  brotherly  love 
and  affection,  whicli  they  will  always  be  happy  to  cultivate 
and  preserve  with  all  Lodges  thronghout  the  globe.  ”  On 
the  same  day  the  Grand  Lodge  closed  finally. 

September  25,  1786,  thirteen  Lodges,  duly  constituted  un¬ 
der  the  old  Grand  Lodge,  convened  and 

“ Resolved ,  That  the  Lodges  under  the  jurisdiction  of 
the  Grand  Lodge  of  Pennsylvania,  lately  held  under  the 
authority  of  the  Grand  Lodge  of  England,  will,  and  do  now, 
form  themselves  into  a  Grand  Lodge,  to  be  called  the  Grand 
Lodge  of  Pennsylvania  and  Masonic  jurisdiction  thereunto 


belonging,  to  be  held  in  Philadelphia ;  and  that  the  late 
Grand  Officers  continue  to  be  the  Grand  Officers  of  Pennsyl¬ 
vania,  invested  with  all  the  powers,  jurisdiction,  pre-eminence 
and  authority  thereto  belonging,  nntil  the  nsual  time  of  next 
election,  and  that  the  Grand  Lodge  and  particular  Lodges 
govern  themselves  by  the  rnles  and  regulations  heretofore  es- 
tablished,  nntil  other  rules  and  regulations  shall  be  adopted.  ’ 9 

December  4,  1843,  the  Grand  Lodge  permanently  decreed 
that  all  business  of  a  Lodge,  as  well  as  opening  and  closing 
of  the  meeting,  must  be  in  the  Master  degree.  At  that  time 
also  all  Lodges  having  the  higher  degrees,  such  as  the  Royal 
Arch,  etc.,  were  permitted  to  confer  the  same.  But  a  few 
years  later  the  Grand  Lodge  restricted  the  work  of  the  “Blue 
Lodges”  to  the  three  degrees  now  conferred  therein. 

The  disappearance  of  William  Morgan  in  the  year  1826, 
at  Batavia,  N.  Y.,  for  his  alleged  anti-Masonic  acts,  and  the 
subsequent  anti-Masonic  craze  of  1827  and  1828,  militated 
against  the  Grand  Lodge  of  Pennsylvania  as  elsewhere.  There 
was  a  tremendous  excitement  throughout  the  country,  and 
an  effort  made  to  wipe  out  Masonry.  The  anti-Masonic 
party  of  New  York  in  1828  became  a  political  factor,  and 
from  33,000  votes  cast  in  that  year  it  gathered  strength  and 
cast  120,000  votes  in  1830.  It  was  strong  also  in  Vermont, 
Ohio,  Pennsylvania,  and  in  other  States,  and  efforts  were 
made  to  form  a  national  party.  But  by  1835  the  nation 
awoke  from  its  delirium  and  realized  almost  too  late  that  a 
hoax  had  been  perpetrated  on  it  and  our  honorable  fraternity 
had  been  made  the  victim  of  misrepresentation  and  calumny. 
So  in  Pennsylvania,  too,  after  five  years  of  practical  stand- 
still,  almost  non-existence,  things  righted  themselves  again 
and  our  Order  has  continued  in  strength  and  majesty. 
Through  all  of  its  trials  and  misfortunes,  which  were  those 
of  this  country,  it  has  passed :  the  Revolution,  War  of  1812, 
Mexican  War,  Anti-Masonic  Crusade,  Period  of  Slavery  agi- 
tation,  and  the  Civil  War.  Shaken  and  at  times  rocked  to 
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its  very  center,  it  did  110t  perish,  a  glorious  tribute  to  its 
inherent  principles. 

In  its  charities  it  has  beeil  a  public  benefactor,  alleviating 
its  distressed  brethren,  and  in  so  doing  proving  of  inestimable 
worth  to  the  body  politic.  In  1781  a  permanent  connnittee 
known  as  “Committee  for  the  Relief  of  Distressed  and  Indi- 
gent  Masons, ' '  was  formed.  From  this  beginning  has  grown 
the  great  charities  of  the  Grand  Lodge,  witli  its  various  homes, 
foundations  and  endowments,  culminating  in  the  stupendous 
and  unparalleled  fraternal  creation,  the  Masonic  Home  at 
Elizabethtown,  Pa.  Every  Blue  Lodge  Mason  of  this  State, 
as  contributor,  feels  a  manly  pride  in  tbis,  our  Home. 

The  Grand  Lodge  of  Pennsylvania,  has  made  its  influence 
feit  in  every  activitv  of  the  United  States ;  members  thereof 
have  beeil  prominent  in  the  Supreme  Court,  Army,  Xavy, 
Congress,  in  State  governments,  in  commerce,  and  as  cap- 
tains  of  industry.  It  has  been  an  immense  factor  in  botli 
State  and  Nation. 


Grand  Lodge  Temples. 

The  Grand  Lodge  was  first  housed  in  a  building  dedi- 
cated  to  Freemasonry  on  June  24,  1755,  on  the  south  side  of 
Norris  Alley,  between  Second  and  Walnut  Streets,  Philadel- 
phia.  This  has  the  distinction  of  heilig  the  first  Masonic 
building  on  the  Western  Ilemisphere.  It  was  subsequentlv 
housed,  and  had  the  misfortune  of  heilig  burned  out  in  1819, 
on  Chestnut  Street.  The  next  meeting  place  before  coming 
into  its  own  home  was  in  Independence  Hall.  From  there  it 
moved,  December  27,  1802,  to  the  three-story  brick  building 
on  the  south  side  of  Filbert  Street. 

About  the  year  1835  the  Grand  Lodge,  for  various  rea- 
sons,  sold  the  property. 

For  twenty  years  thereafter  it  met  in  Washington  Hall, 
Tliird  Street,  above  Spruce. 

Finally  the  property  corner  of  Broad  and  Filbert  Streets 
was  purchased,  and  on  June  24,  1868,  the  corner-stone  of  the 
present  Temple  was  laid.  It  is  built  of  granite,  in  tlie  Nor- 


man  style  of  architecture,  and  represents  a  cost  of  $1,600,000, 
and  is  recognized  as  tlie  finest  Masonic  building  in  the  entire 
world. 

Grand  Lodge  Statistics. 

In  1913,  the  Grand  Lodge  of  Pennsylvania  embraced 
witliin  its  jurisdiction  490  snbordinate  Lodges,  with  a  mein- 
bership  of  110,630. 

Its  finances  are  in  splendid  condition,  showing  receipts 
for  the  fiscal,  year  of  1913  of  $524,263.98.  The  Elizabeth- 
town  Home,  on  whicli  the  Grand  Body  is  concentrating  its 
charitable  activities,  has  cost  to  date  $1,109,820.72,  and  con- 
templates  a  most  liberal  expenditure  for  eqnipment  and  build- 
ings.  LTpon  the  completion  thereof  it  is  estimated  that  tliis 
institntion  will  be  self-snpporting.  The  various  other  assets 
of  the  Grand  Lodge  total  the  stnpendous  sum  of  $4,654,623.09. 

The  following  is  a  list  of  the 


Grand  Masters  of  Pennsylvania. 


1 1  Moderns.  ’  ’ 


1730-3: 

1  David  Coxe,  appointed  by 

3738-40 

Joseph  Sliippen. 

Duke  of  Norfolk. 

1741-48 

Phillip  Syng. 

1732 

William  Allen. 

1749 

Benjamin  Franklin. 

3  733 

Humphrey  Murray. 

3  749 

William  Allen,  appointed 

1734 

Benjamin  Franklin. 

by  G.  M.  Lord  Byron 

3  735 

James  Hamilton. 

(Prov.  G.  L.  of  the 

1736 

3  737 

Thomas  Hopkinson. 

William  Plumstead. 

Moderns  until  1775). 

‘  ‘  Ancients.  ’  ’ 


Provincial  Grand  Lodge. 
1761. 


1761-82  William  Ball,  Provincial 
Gl.  M.,  appointed  by 
G.  M.  Earl  of  Kelly.  * 
1783—86  William  Adcoek.  (The 
Grand  Lodge  of  Penn¬ 
sylvania  became  inde¬ 
pendent  September  25, 
1786.) 

]  786-88  William  Adcock. 


3  789-94  Jonathan  Bayard  Smith. 
1795  William  Ball. 

3  796-97  William  Moore  Smith. 
1798-3802  Jonathan  Bayard  Smith. 
1803-05  Israel  Israel. 

1806-13  James  Milnor. 

3  834  Richard  Tybout. 

3  83  5  Samuel  P.  Bradford. 

383  6-3  7  Walter  Kerr. 
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1818-21  Bayse  Xewcomb. 
1822-23  Josiali  Bandall. 

1824  John  Bannis  Gibson. 

1825  James  Harper. 

1826-28  Thomas  Kittera. 
1829-30  Samuel  Badger. 
1831-32  Michael  Xisbet. 
1833-34  John  Steele. 

1835  George  M.  Dallas. 

1836  Tristram  B.  Freeman. 
1837-38  John  M.  Bead. 

1839-40  Samuel  H.  Perkins. 
1841-42  Joseph  B.  Chandler. 
1843  Cornelius  Stevenson. 
1844-45  William  Barger. 
1846-47  James  Page. 

1848-49  Peter  Fritz. 

1S50-51  William  Whitney. 
1852—53  Anthony  Bournonville. 
1854—55  James  Hutchinson. 
1856-57  Peter  Williamson. 

1858  John  K.  Mitchell. 
1859-60  Henry  M.  Phillips. 
1861-62  John  Thomson. 
1863-64  David  C.  Skerrett. 
1865-66  Lucius  H.  Scott. 

1867  John  L.  Goddard. 


1868-69  Bichard  Vaux. 

1870-71  Bobert  A.  Lamberton. 
1872-73  Samuel  C.  Perkins. 
1874-75  Alfred  B.  Potter. 
1876-77  Bobert  Clark. 

1878  James  Madison  Porter. 
1879-80  Michael  Xisbet. 

1881-82  Samuel  B.  Dick. 

1883-84  Conrad  B.  Day. 

1885—86  E.  Coppee  Mitchell. 
1887-88  Joseph  Eichbaum. 
1889-90  Clifford  P.  MacCalla. 
1891-92  J.  Simpson  Afric-a. 
1893-94  Michael  Arnold. 

1895-96  Matthias  H.  Henderson. 
1897-98  William  J.  Kelly. 

1899  Henry  W.  Williams. 
1900—01  Geo.  E>  Wagner. 

1902-03  Edgar  A.  Tennis. 
1904-05  James  W.  Bro^vn. 
1906-07  Geo.  W.  Kendriek,  Jr. 
1908-09  Geo.  B.  Orlady. 

1910  Geo.  W.  Guthrie. 

1911  Geo.  W.  Guthrie. 
1912-13  William  L.  Gorgas. 
1914-15  J.  Henry  Williams. 


Present  Officers  of  tue  Grand  Lodge. 

Pro.  J.  Henry  Williams,  R.  W.  Grand  Master. 

Louis  A.  Watres,  R.  W.  Deputy  Grand  Master. 
James  B.  Krause,  R.  W.  Senior  Grand  Warden. 

“  John  S.  Seile,  R.  W.  Junior  Grand  Warden. 

“  William  B.  Hackenburg,  R.  W.  Grand  Treasurer. 
John  A.  Perry,  R.  W.  Grand  S  ecretary. 


Living  Past  Grand  Masters. 

Bro.  Edgar  A.  Tennis,  1902-03. 

“  George  W.  Kendriek,  Jr.,  1906-07. 

“  George  B.  Orlady,  1908-09. 

“  George  W.  Guthrie,  1910-11. 

William  L.  Gorgas,  1912-13, 


David  C.  Skerrett 

R.  W.  GRAND  MASTER  IN  1864 


GESCHICHTE  DER  HERMANN  LOGE  No.  125, 
F.  &  A.  M„  PHILADELPHIA 


Hermann  Loge  No.  125  ist  die  älteste  deutsche  Loge 
dieses  Staates  und  Amerika.  Schiller  Loge  hat  ein  lebhaftes 
Interesse  an  dem  Wohlergehen  der  Hermann  Loge,  erstens, 
weil  letztere  die  erste  freimaurische  Gesellschaft  ist,  in  der 
die  geliebte  Muttersprache  gebraucht  wurde,  und  zweitens, 
weil  wir  sie  von  diesem  Standpunkte  aus  als  Mutterloge  be¬ 
trachten.  Es  gereicht  uns  daher  zur  besonderen  Ehre  und 
Freude  ihr  bei  dieser  Festlichkeit  besondere  Aufmerksamkeit 
zu  widmen. 

Es  war  im  Jahr  1810,  dass  einige  deutsche  Brüder  der 
Concordia  Loge  No.  67  in  Philadelphia  zum  Entschlüsse 
kamen  eine  Loge  zu  gründen,  in  der  die  Muttersprache  auf 
immer  allen  Zwecken  dienen  sollte.  Als  Concordia  Loge  im 
Jahre  1795  gegründet  wurde,  hegte  man  die  Hoffnung,  die¬ 
selbe  als  deutsche  Loge  in ’s  Leben  zu  rufen.  Jedoch  ge¬ 
wann  man  für  diese  Sache  nicht  gefälliges  Gehör,  und  so 
wurde  Concordia  eine  englische  Loge.  Endlich,  nach  fünf¬ 
zehnjährigem  Streben,  gelang  es,  den  Ehrwürdigen  Gross¬ 
meister  für  die  gute  Sache  zu  gewinnen. 

Am  12.  Dezember  1810  Unterzeichneten  zehn  Mitglieder 
der  Concordia  ein  Gesuch  um  Erlaubniss  zum  Ausscheiden 
aus  Concordia  und  der  Erwürdigen  Gross  Loge  ein  Gesuch 
für  einen  neuen  Freibrief  vorzulegen.  Dieses  Gesuch  wurde 
von  Concordia  am  14.  Dezember  1810  bewilligt.  Dasselbe 
wurde  der  Gross  Loge  am  24.  Dezember  1810  unterbreitet, 
von  derselben  günstig  entgegengenommen  und  der  erwünschte 
Freibrief  am  27.  Dezember  erteilt.  Die  folgenden  Brüder 
hatten  das  Gesuch  unterzeichnet:  Christian  Sheetz,  Jacob 
Beisterling,  John  C.  Lindemuth,  Daniel  Ley,  Charles  Hup- 
feld,  William  Geisse,  Phillip  Geisse,  Andreas  Busch,  Christ¬ 
ian  Blummer,  Friedrich  Schroeder  und  Lewis  Enters.  Der 
Freibrief  sprach  der  neuen  Loge  die  Erlaubniss  zu,  in  der 
deutschen  Sprache  zu  arbeiten. 
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Die  Einsetzung  der  Loge  und  deren  Beamten  als  Her¬ 
mann  Loge  No.  125  erfolgte  am  Freitag,  den  25.  Januar  1811, 
in  dem  Lokal  der  Gross  Loge.  Christian  Sheetz  wurde  als 
Ehrwürdiger  Meister,  Jacob  Beisterling  als  Erster  Aufseher 
und  John  Christopher  Lindemuth  als  Zweiter  Aufseher  in- 
stallirt. 


Die  Loge  erfreute  sich  in  den  ersten  Jahren  keines  gros¬ 
sen  Wachstums  und  zwar  erstens  aus  dem  Grunde,  dass  sich 
die  deutsche  Sprache  wegen  grober  Anfeindungen  und  auch 
Gleichgültigkeit  nur  langsam  Bahn  brach ;  und  späterhin, 
Ausgangs  der  zwanziger  Jahre,  entfesselte  sich  die  Anti-frei- 
maurerische  Wut  und  brachte  alles  zum  Stocken.  Man  darf 
daher  nicht  im  Geringsten  staunen,  dass  nach  sechundzwan- 
zig jähriger  Existenz,  also  am  26.  März  1847,  die  Loge  nur 
38  Mitglieder  zählte.  Nach  weiteren  zehn  Jahren  war  die 
Mitgliederzahl  auf  103  herangewachsen  und  Ende  des  Jahres 
1859  zählte  sie  125  Brüder. 

Das  50jährige  Bestehen  der  Loge  wurde  entsprechend 
gefeiert  und  einer  der  ursprünglichen  Gründer  derselben, 
Bruder  William  Geisse,  hatte  die  grosse  Freude  an  den  Fest’ 
lichkeiten  Teil  zu  nehmen. 

Kurz  darauf  entbrannte  der  unselige  Bruderkrieg  (auch 
Bürgerkrieg  getauft)  in  unserem  Lande;  einen  der  ersten 
Freiwilligen  finden  wir  in  dem  damaligen  Ehrwürdigen 
Meister,  Bruder  Friedrich  Phillipp.  Er  stellte  sich  unter  die 
Fahne  am  1.  August  1861  als  Lieutenant  der  Kompagnie  A 
der  Cameron  Dragoner.  Ihm  folgten  viele  Andere. 

Während  dieser  schwerer  trauervollen  Jahre  waren  die 
Brüder  der  Hermann  Loge  auf’s  Eifrigste  bestrebt  den  Un¬ 
terbliebenen  Familien  ihrer  Brüder  mit  Rat  und  Tat  beizu¬ 
stehen.  Hermann  Loge  war  damals,  wie  heute  noch,  immer 
echt  deutsch  und  handelte  im  echten  deutschen  Sinne. 

Die  Brüder  dieser  achtbaren  Loge  haben  sich  immer  der 
Wohltätigkeit  und  dem  Gemeinwohl  geopfert. 

Bei  der  Enthüllung  des  Schiller  Denkmals  im  Fairmount 
Park,  unter  freimaurerischen  Auspizien,  in  1885  nahm  Her¬ 
mann  Loge  einen  regen  Anteil. 
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Seit  dem  Jahre  1873  versammelt  sich  die  Loge  in  dem 
Freimaurer-Tempel,  Ecke  Broad  und  Filbert  Strasse,  Phila¬ 
delphia. 


Einer  der  Brüder,  Anton  Bournonville,  wurde  im  Jahre 
1852  einstimmig  als  Grossmeister  der  Gross  Loge  des  Staates 
Pennslvanien  erwählt,  und  er  ist  der  erste  Deutsche,  dem 
diese  Ehre  erteilt  wurde. 

Im  Jahre  1910  wurde  das  hundertjährige  Bestehen  der 
Loge  unter  grossem  Jubel  gefeiert.  Zu  dieser  Festlichkeit 
fanden  sich  auf  freundliche  Einladung  die  Beamten  und 
mehrere  Brüder  der  Schiller  Loge  ein,  und  dieses  Fest  ist 
der  eigentliche  Beginn  der  Annäherung  dieser  zwei  Logen, 
die  sich  zu  einem  gegenseitigen  Gefühle  der  wahren  Hoch¬ 
achtung  entwickelt  hat. 


Den  Bestrebungen  und  Zielen  ihrer  verewigten  Gründer 
ist  Hermann  Loge  treu  geblieben.  Redlich  hat  sie  sich  immer 
bemüht  den  höchsten  Idealen  zu  huldigen;  die  deutsche 
Sprache  zu  hegen  und  zu  pflegen ;  in  allem,  was  das  Deutsche 
angeht,  war  sie  noch  immer  regsam ;  und  den  Bedürftigen 
und  Bedrängten  war  sie  stets  ein  guter  Freund  und  Helfer. 
In  den  Versammlungen  und  bei  allen  Festlichkeiten  wird 
nur  die  deutsche  Sprache  gebraucht,  so  dass  man  mit  Recht 
behaupten  darf,  dass  Hermann  Loge  eine  der  deutschesten 
Körperschaften  unseres  ganzen  Landes  ist. 

Zur  Zeit  der  hundertjährigen  Feier  erfreute  sich  Her¬ 
mann  Loge  einer  Mitgliederzahl  von  rund  300  und  die  finan¬ 
zielle  Lage  war  eine  äusserst  günstige. 

Schiller  Loge  ist  stolz  auf  seine  Mutterloge  und  die 
Entwickelung  der  Hermann  Loge  wird  ihr  stets  zum  Vor¬ 
bilde  dienen. 
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Die  gegenwärtigen  Beamten  sind : 


Ehrwürdiger  Meister  .  .  Gottlob  J.  Gruber. 

Erster  Aufseher . Joseph  Maiser. 

Zweiter  Aufseher . Albert  Miller. 

Schatzmeister . August  Geissei. 

Sekretär . August  P.  Kunzig. 


HISTORY  OF  HERMANN  LODGE,  NO.  125 
F.  &  A.  M.,  PHILADELPHIA 


Hermann  Lodge,  No.  125,  of  Philadelphia,  is  the  oldest 
German  Lodge  in  the  State  of  Pennsylvania.  Schiller  Lodge 
is  especially  interested  in  Hermann  Lodge,  not  only  becanse 
it  is  the  first  Lodge  at  Avhich  the  entire  work  and  rituals 
were  in  the  beloved  mother  tongue,  but  because  we  consider 
it,  from  the  standpoint  of  the  German,  our  mother  Lodge ; 
therefore,  Ave  take  great  pleasnre  and  pride  in  giving  Her¬ 
mann  Lodge  a  special  place  and  mention  in  our  celebration. 

Over  a  hundred  years  ago,  to  be  exact,  in  1810,  several 
German  members  of  Concordia  Lodge,  No.  67,  of  Philadel¬ 
phia,  formed  a  resolution  to  organize  a  Lodge  in  which  tlie 
mother  tongue  would  be  used  for  all  proceedings  for  all  time. 
It  was  at  first  intended  that  Concordia  Lodge,  which  was 
constituted  in  1795,  should  be  a  German  Lodge,  but  being 
uuable  to  get  the  necessary  authority  to  conduct  the  delib- 
erations  in  German,  it  became  an  English  Lodge.  It  took 
fifteen  years  of  struggling  before  the  Right  Worshipful 
Grand  Lodge  saw  fit  to  grant  a  charter  to  a  Lodge  permit- 
ting  the  use  of  the  German  language  in  its  proceedings. 

On  December  12,  1810,  a  petition  Avas  drawn  up  by  ten 
of  the  members  of  Concordia  Lodge,  No.  67,  asking  permis- 
sion  to  withdraw  and  present  a  petition  to  the  Grand  Lodge 
in  the  endeavor  to  procure  a  charter  to  hold  a  Lodge  in  the 
German  tongue,  which  petition  Avas  granted  by  Concordia 
Lodge  on  December  14,  1810. 

Tliis  petition,  signed  by  Christian  Slieetz,  Jacob  Beister¬ 
ling,  John  C.  Lindemuth,  Daniel  Ley,  Charles  Hupfeid,  Wil¬ 
liam  Geisse,  Phillip  Geisse,  Andrew  Busch,  Christian  Blum- 
ner,  Frederick  Schroeter  and  LeAvis  Enters,  was  presented  to 
the  Grand  Lodge  December  24,  1810,  and  granted  by  the 
Grand  Lodge  December  27th. 

The  Constitution  of  Hermann  Lodge,  No.  125,  and  in- 
stallation  of  its  officers  took  place  at  the  Grand  Lodge  on 
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Friday,  January  25,  1811.  Christian  Slieetz,  Esq.,  was  in- 
stalled  as  Worshipful  Master,  Jacob  Belsterling  as  Senior 
Warden,  and  John  Christopher  Lindemnth  as  Junior  Warden. 

The  growth  of  the  Lodge  was  slow  by  reason  of  the  anti- 
Masonic  movement  during  the  early  part  of  the  nineteenth 
Century,  and  the  records  show  that  on  March  26,  1847,  after 
being  in  existence  over  thirty-six  years,  the  Lodge  had  but 
38  members.  Ten  years  later  the  Lodge  consisted  of  103 
members,  and  at  the  close  of  1859  it  numbered  125  members. 

The  fiftieth  anniversary  of  Hermann  Lodge  was  fittingly 
celebrated,  and  one  of  its  charter  members,  Brother  Wilhelm 
Geisse,  had  the  pleasure  of  taking  part  in  the  ceremonies. 

Shortly  after wards  the  Civil  War  broke  out,  and  one 
of  the  first  to  depart  for  the  field  of  battle  was  the  Worship¬ 
ful  Master  of  the  Lodge,  Brother  Friedrich  Philipp,  who  en¬ 
tered  the  United  States  army  on  August  1,  1861,  as  lieutenant 
of  Company  A  of  the  Cameron  Dragoons. 

During  this  trying  period  in  American  history,  Hermann 
Lodge  did  its  share  to  alleviate  the  sufferings  and  assist  the 
families  of  their  brethren  who  were  in  the  army. 

It  is  to  be  mentioned  at  this  time  that  Hermann  Lodge, 
No.  125,  is  reputed  always  to  have  been  exceedingly  liberal 
as  regards  eharity,  and  always  took  a  prominent  part  in 
anniversaries  of  historic  occasions. 

At  the  laying  of  the  corner-stone  of  the  Schiller  monu- 
ment  in  Fairmount  Park,  whicli  took  place  with  Masonic 
ceremonies  in  1885,  the  Hermann  Lodge  took  an  important 
part. 

From  1873  until  the  present  time,  the  Lodge  has  lield  its 
meetings  in  the  Masonic  Temple,  at  Broad  and  Filbert  Streets, 
Philadelphia. 

One  of  its  members,  Brother  Anthony  Bournonville,  in 
1852  was  unanimously  elected  Grand  Master  of  the  Grand 
Lodge  of  Pennsylvania — the  first  German  who  oecupied  this 
highest  office. 


43 


In  1910,  Hermann  Lodge,  No.  125,  celebrated  its  cen- 
tennial  anniversary,  at  which  the  officers  and  several  of  the 
members  of  Schiller  Lodge,  No.  345,  of  Scranton,  partici- 
pated.  Hermann  Lodge  has  always  cherished  and  honored 
the  sacred  heritage  of  its  fonnders:  Fnrtherance  of  Masonic 
principles,  preservation  of  the  German  langnage,  active  in- 
terest  in  all  German  endeavors  and  nndertakings,  and  human 
beneficence.  The  proceedings  have  always  been  condncted 
in  German,  the  German  langnage  is  spoken  at  all  of  its  fes- 
tivities  and  meetings.  It  can  be  jnstly  said  that  Hermann 
Lodge  ranks  among  the  most  important  German  institntions 
of  this  conntry,  and  earnestly  endeavors  to  carry  out  the 
fundamental  principles  of  Freemasonry  and  make  them 
universally  beneficial. 

At  the  time  of  its  centennial  the  membership  of  Her¬ 
mann  Lodge  was  300  in  good  Standing,  and  financially  the 
Lodge  ranks  among  the  first  in  the  State. 

Schiller  Lodge,  No.  345,  is  proud  of  its  mother  Lodge, 
and  will  ever  cherish  for  it  filial  devotion  and  best  wishes  for 
its  continued  prosperity. 

The  present  officers  of  the  Lodge  are : — 

Worshipful  Master — Gottlob  J.  Gruber. 

Senior  Warden — Joseph  Maiser. 

Junior  Warden — Albert  Miller. 

Treasurer — August  Geissei. 

Secretary — August  P.  Kunzig. 


OTHER  GERMAN  LODGES  IN  PENNSYLVANIA 


Solomon  Lodge,  Xo  231,  of  Pittsburg. 

Tliis  is  the  second  oldest  German  Lodge  in  the  State, 
and  was  chartered  by  the  Grand  Lodge  of  Pennsylvania  on 
March  5,  1848.  The  installation  ceremonies  were  held  on 
April  7,  1848,  at  Masonic  Hall  in  Pittsburg,  and  Brother 
Victor  Scriba  was  installed  as  Worshipful  Master;  David 
Strasburger,  as  Senior  Warden;  Xathan  Gallinger,  as  Junior 
Warden;  August  Faller,  as  Treasurer,  and  William  Buhl,  as 
Secretarv. 
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The  present  officers  of  the  Lodge  are : — 

Worshipf  ul  Master — Paul  Ade. 

Senior  Warden — Herman  F.  Ruoff. 

Junior  Warden — Ernst  A.  Miller. 

Treasurer — R.  Ernst  Osthoff. 

Secretary — Henry  C.  Arnold. 

The  Lodge  meets  on  the  first  Thursday  of  eaeh  month. 


Jefferson  Lodge,  Xo.  288,  of  Pittsburg. 

Jelferson  Lodge,  Xo.  288,  of  Pittsburg,  Xorth  Side,  Pa., 
was  an  offspring  of  Solomon  Lodge,  Xo.  231.  The  installation 
was  held  on  May  24,  1854.  The  founders  of  the  Lodge  were 
Victor  Scriba,  August  Hart  je,  Wilhelm  Bader,  Christian 
Dellenbach,  Edward  Oetting,  Henry  Genvig,  Adam  Wiese, 
Henry  Gohs,  Henry  Anschütz,  Xicholas  Boeghtly,  Hilarious 
Spälty,  Adam  Reineman  and  Jacob  Schlag. 

It  is  reported  that  numerous  other  members  of  Solomon 
Lodge  seceded  and  joined  the  new  Lodge,  the  reasons  therefor 
being  unknown  at  tliis  time. 

The  present  officers  of  the  Lodge  are : — 

Worshipful  Mast  er — William  Wittig. 

Senior  Warden — Bernhard  Munk. 

Junior  Warden — William  Nickel. 

T reasurer — Oscar  Schulze. 

Secretary — Fred  G.  Alsbach. 

The  Lodge  meets  on  the  first  Wednesday  of  eacli  month. 


Humboldt  Lodge,  No.  359,  of  Philadelphia. 

Humboldt  Lodge,  No.  359,  of  Philadelphia,  was  a  direct 
offspring  of  Piermann  Lodge,  No.  125,  and  its  officers  were 
installed  hy  the  Grand  Officers  on  March  1,  1866.  Brother 
William  Sprungk  was  installed  as  its  first  Worshipful 
Master;  Brother  Frederich  Lindeman,  as  Senior  Warden; 
Brother  Mayer  Eichholz,  as  Junior  Warden;  Brother 
Frederich  Ladner,  as  Treasurer,  and  Brother  Louis  A. 
Wollen  weher  as  Secretary.  At  the  installation  of  Humholdt 
Lodge,  Hermann  Lodge,  No.  125,  took  part  in  a  hody. 

The  present  officers  of  the  Lodge  are 

Worshipful  Master — Frank  Delmar. 

Senior  Warden — George  H.  Friedman. 

Junior  Warden — A.  P.  Morwitz. 

Treasurer —  T.  L.  Schneider. 

Secretary — Albert  C.  Ehman. 

The  Lodge  meets  on  the  fourth  Thursday  of  eacli  montli. 
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Teutonia  Lodge,  No.  367,  of  Reading. 

Teutonia  Lodge,  No.  367,  of  Reading,  was  constituted  on 
May  30,  1866,  at  Masonic  Hall  hy  the  officers  of  the  Grand 
Lodge  and  its  officers  duly  installed. 

The  first  meeting  of  the  Lodge  was  lield  on  June  21, 
1866,  with  the  following  officers  in  their  respective  places: 
John  Keppelman,  Worshipful  Master;  Martin  Streng,  S.  W. ; 
Daniel  Berg,  J.  W. ;  Conrad  Krebs,  Treasurer ;  Arnold 
Meliert,  Secretary. 

The  present  officers  of  the  Lodge  are : — 

Worshipful  Master — William  L.  Kiefer,  Jr. 

Senior  Warden — H.  R.  A.  Schuman. 

Junior  Warden — Otto  C.  Hamei. 

Treasurer — J acob  Nolde. 

Secretary — Paul  Blachman. 

The  Lodge  meets  on  the  third  Thursday  of  eacli  month. 
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Germania  Lodge,  No.  509,  of  Pittsburg. 

Germania  Lodge,  No.  509,  of  Pittsburg,  was  installed  on 
June  25,  1872.  Tlie  founders  of  the  Lodge  were  former  liiem- 
bers  of  Monongahela  Lodge,  No.  269,  and  Solomon  Lodge,  No. 
231.  Its  first  officers  were :  John  M.  Scott,  W.  M. ;  Bernard 
Wilkin,  S.  W. ;  Michael  A.  Arnold,  J.  W. ;  Jacob  Uhrich, 
Treasurer;  Robert  Schnabel,  Secretary. 

The  present  officers  of  the  Lodge  are : — 

Worshipful  Master — Casper  Peppel. 

Senior  Warden — August  F.  Ischinger. 

Junior  Warden — John  Hoelin. 

Treasurer — Frederick  Buehler. 

Seeretary — Henry  Lissfeld. 

The  Lodge  meets  on  the  second  Friday  of  eacli  month. 


We  regret  tliat  distance  separates  us  so  greatly  from  our 
German  sister  Lodges  so  tliat  in  the  past  we  liave  not  fra- 
ternized  with  tliem  as  niucli  as  desired.  May  we  not  express 
the  liope  for  a  cliange  of  conditions  in  the  future? 

All  of  tliese  Lodges  are  doing  splendid  work  and  a  survey 
of  their  list  of  membership  reveals  names  of  great  honor  and 
prominence  in  their  respective  communities. 

We  are  proud  of  the  fact  tliat  tliey — as  we — are  true  to 
the  best  traditions  of  the  Teutonic  race,  and  in  the  New  World 
are  perpetuating,  not  only  the  Germanic  tongue,  but  all  tliose 
splendid  Germanic  traditions,  without  whicli  the  world  of 
today  would  not  be  what  it  is — the  world  of  Light,  Literature 
and  Liberty ! 


First  Meeting  Place  of  Schiller  Lodge 


Henry  Geiss 


LODGE  NO.  345 


SCHILLER 


WORSHIPFUL  MASTER 


GESCHICHTE  DER  SCHILLER  LOGE  No.  345, 
F.  &  A.  M.,  SCRANTON,  PA. 


An  die  Brueder  der  Schiller  Lüge  : — 


Schiller  Loge  verdankt  ihre  Gründung  dem  Drange  nach 
der  Muttersprache,  die  einige  deutsch-geborene  Brüder  meh¬ 
rerer  der  damaligen  hiesigen  Logen  verspürten. 


‘  ‘  Muttersprache,  Mutterlaut, 
AVie  so  wonnesam,  so  traut" 


mag  auf  sie  angewendet  sein.  Sie  konnten  ihre  tiefinnigsten 
Gefühle  nur  in  der  Muttersprache  zur  Geltung  bringen.  Als 
verwirklichtes  Beispiel,  was  in  der  deutschen  Sprache  ge¬ 
leistet  werden  kann,  war  uns  die  Entwickelung  der  Hermann 
Loge,  No.  125,  Philadelphia,  vor  Augen  geführt,  deren  Ge¬ 
schichte  der  Freimaurerwelt  im  Allgemeinen,  aber  Schiller 
Loge  im  Besonderen,  wohl  bekannt  war.  Es  genügt  die  Be¬ 
merkung,  dass  Hermann  Loge  eine  der  hervorragendsten 
unseres  Staates  ist.  Auch  sei  ferner  bemerkt,  dass  wir  unsere 
Arbeit  in  der  deutschen  Sprache  der  Mutterloge  zu  verdanken 
haben,  sie  war  ihrem  Pflegekinde  eine  getreue  Lehrerin. 


Nach  langem  Bemühen  erlangten  einige  Brüder  der 
Union  Loge,  No.  2hl  und  ein  Mitglied  der  St.  John ’s  Loge, 
No.  233,  AVilkes-Barre,  einen  Freibrief,  in  dem  die  Erlaubniss 
erteilt  wurde,  in  der  deutschen  und  englischen  Sprache  zu 
arbeiten  (aber  erst  nach  circa  25  Jahren  wurden  Grade  im 
Englischen  erteilt).  Dem  Verdienste  des  damaligen  D.  D. 
G.  M.,  E.  P.  Kingsbury  sei  auch  hier  eingedenk;  ohne  dessen 
unermüdlichem  AVirken  für  eine  deutsche  Loge  wären  die 
Hoffnungen  unserer  Gründer  gescheitert. 


Man  taufte  das  neugeborene  Kind  nach  dein  herrlichen 
freigesinnten  Dichter,  dem  erlauchten  Meister  Maurer  Johann 
Friedrich  Schiller,  4 ‘Schiller  Loge.” 


Es  war  die  trübe,  schreckliche  Zeit  des  Bürgerkrieges ; 
Tausende  und  Abertausende  hatten  das  köstlichste  Kleinod — 
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ihr  Herzblut — auf  dem  Altar  der  Vaterlandsliebe  geopfert. 
Hiobsposten  flogen  stündlich  nach  allen  Richtungen  und 
brachten  ihren  herben  Schmerz  in  viele  Familienkreise.  Wir 
wollen  unseren  Lesern  Zeit  und  Gefühle  ersparen  und  sie  mit 
Einzelheiten  jener  Tage  und  Zeit  verschonen. 

Es  war  aber  eine  Zeit  des  Chaos  und  nicht  des  Kosinus. 
Man  dachte  mehr  an  Erhaltung  oder  Bewahrung  des  schon 
Besessenen,  als  Stiftung  neuer  Orden  oder  Gesellschaften. 
Es  muss  uns  als  desto  lobenswerter  erscheinen,  dass  es  noch 
Männer  gab,  die  ein  genügendes  Sicherheitsgefühl  besassen, 
ihrem  Ziele  sich  dermassen  bewusst  waren,  um  diese  Loge 
zu  gründen.  Vor  fünfzig  Jahren  lasteten  schwere  Bürden 
auf  dem  geselligen  Leben. 

Auch  waren  die  lokalen  Verhältnisse  nicht  vielverspre¬ 
chend.  Es  waren  schon  mehrere  englische  Logen  hier  und 
das  Scranton  der  damaligen  Zeit  war  eine  verhältnissmässig 
unbedeutende  Stadt ;  klein  an  Einwohnerzahl ;  in  seinem 
geselligen  und  geschäftlichen  Leben  noch  unbedeutend ;  in 
seiner  städtischen  Entwickelung  mehr  einem  westlichen  Vor¬ 
posten  der  Civilisation  gleichend.  Das  Vorhaben  unserer 
Gründer  liess  sich  in  keinem  sehr  rosigen  Lichte  erblicken. 
Auch  konnte  kein  Mensch  eine  Ahnung  des  nahen  grossar¬ 
tigen  Wachstums  des  kleinen  Städtchens  haben.  Wir  haben 
an  anderer  Stelle  eingehend  diese  Punkte  erörtert  (siehe  das 
Englische)  und  seien  sie  daher  hier  nur  erwähnt. 

Mit  dem  Aufschwung  unserer  Stadt  hat  auch  das  Ge¬ 
deihen  dieser  Loge  Schritt  gehalten.  Und  von  einer  Mitglie¬ 
derzahl  von  10  sind  wir  auf  402  herangewachsen.  Das  Ver¬ 
trauen  unserer  ehrenwerten  Gründer  hat  sich  bestätigt  und 
wir  zollen  den  Dahingeschiedenen  in  dankbarer  Erinnerung 
unseren  tiefinnersten  Dank.  Der  erhabene  Baumeister  des 
Weltalls  hat  sie  an  ihr  irdisches  Ziel  gebracht  und  ihre  guten 
Werke  leben  ihnen  nach. 


Heber  die  Gruendung  und  ersten  Jahre  der  Loge. 

Wie  schon  erwähnt,  durch  die  aufopfernden  Verdienste 
der  Brüder  E.  P.  Kingsbury  und  Christian  Robinson,  nach 
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langem,  schweren  Kampfe,  wurde  ein  Freibrief  von  der  Gross 
Loge  von  Pennsylvanien  erlangt. 

In  einer  am  25.  Januar  1864  abgehaltenen  Versammlung 
in  Lafayette  Halle,  Scranton,  waren  die  Vorarbeiten  begon¬ 
nen  worden.  Es  waren  anwesend  die  folgenden  Mitglieder 
der  Union  Loge,  No.  291 :  Bernhard  Ofner,  Julius  Josephson, 
Judas  M.  Josephson,  Ferdinand  Burger,  Christian  Robinson, 
Jacob  Robinson,  George  Gräber,  John  Koch,  Louis  Koch  und 
Charles  Schläger.  Es  wurde  beschlossen : 

“Dass  wir  einzeln  und  gemeinsam  die  Gross  Loge  von 
Pennsylvanien  ersuchen,  eine  neue  Loge  in  Scranton  ein¬ 
zusetzen,  der  die  Erlaubniss  erteilt  werde,  Grade  in  der  deut¬ 
schen  und  englischen  Sprache  zu  erteilen. 

“Dass  dieselbe  Schiller  Loge  heissen  soll. 

“Dass  wir  einstimmig  die  nachfolgend  erwähnten  Beam¬ 
ten  erwählen  und  empfehlen : 

Bruder  Bernhard  Ofner,  Ehrwürdiger  Meister, 

Bruder  Ferdinand  Burger,  Erster  Vorsteher, 

Bruder  Christian  Robinson,  Zweiter  Vorsteher.  ’  ’ 

Das  Gesuch  wurde  der  Gross  Loge  am  7.  März  1864  un¬ 
terbreitet,  fand  gefälliges  Gehör  und  Freitag,  den  10.  Juni 
1864,  durch  einen  dahinlautenden  Freibrief,  wurde  Schiller 
Loge,  No.  345,  F.  &  A.  M.  von  Scranton,  Pa.,  gegründet. 

Im  Beisein  einer  grossen  Anzahl  Freimaurer  aus  Scran- 
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ton,  Wilkes-Barre,  Pittston,  Carbondale  und  anderen  nahe¬ 
liegenden  Städten  fand  am  Freitag,  den  17.  Juni  1864,  die 
Einweihung  der  Loge  und  die  Einführung  der  ersten  Beam¬ 
ten  statt.  Die  Zeremonien  fanden  unter  Leitung  der  folgen¬ 
den  Vertreter  der  Gross  Loge  statt : 

Bruder  David  C.  Skerrett,  R.  W.  G.  M. 

Bruder  Edward  P.  Kingsbury,  R.  W.  D.  G.  M.  p.  t. 

Bruder  George  W.  Wood,  R.  W.  S.  G.  W.,  p.  t. 

Bruder  Joseph  T.  Thomas,  R.  W.  J.  G.  W.,  p.  t. 

Bruder  William  H.  Adams,  R.  W.  G.  C. 

Bruder  James  B.  Boswell,  R.  W.  G.  Pursuivant. 

Bruder  William  B.  Schneider,  R.  W.  G.  Tyler. 
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Als  Beamte  wurden  eingeführt : 

Bruder  Bernhard  Ofner,  E.  M. 

Bruder  Ferdinand  Burger,  E.  A. 

Bruder  Christian  Robinson,  Z.  A. 

Bruder  Louis  Koch,  E.  V. 

Bruder  George  Gräber,  Z.  V. 

Bruder  John  Koch,  E.  C.  M. 

Bruder  Charles  Schläger,  Z.  C.  M. 

Bruder  Julius  Josephson,  B. 

Bruder  G.  P.  MacMillan,  (I).  B.)  D.  Br. 

Die  folgenden  Logen  waren  durch  ihre  Beamten  offiziell 
vertreten : 

Union  Loge,  No.  291. 

Peter  Williamson,  No.  323. 

St.  John ’s,  No.  233. 

Hyde  Park,  No.  339. 

Hiram,  No.  261. 


Das  Verzeichniss  der  Anwesenden  fehlt  uns;  nun  war 
aber  Schiller  Loge,  No.  345,  zur  Wirklichkeit  geworden.  Aus 
dem  Protokoll  der  ersten  regelmässigen  Versammlung,  am 
11.  Juli  1864,  ersehen  wir,  dass  Bruder  Jacob  Robinson  als 
Schatzmeister  und  Bruder  Julius  Josephson  als  Sekretär 
eingeführt  wurden. 

Bruder  E.  P.  Kingsbury  hat  in  einem  an  Altmeister  Peter 
Stipp  gerichtetes  Schreiben  näheres  erörtert  und  wir  ersu¬ 
chen  den  geneigten  Leser  es  an  anderer  Stelle  zu  verfolgen. 
(Siehe  Schiller  Geschichte  im  Englischen.) 

Wir  haben  eingehend  in  der  obenerwähnten  Geschichte 
im  Englischen  über  die  ersten  Jahre  und  die  weitere  Ent¬ 
wickelung  der  Loge,  durch  Auszüge  vom  Protokoll  und  aus 
Chronik  hergestellt,  gesprochen.  Zeit  und  Raum  erlauben 
es  nicht,  dies  in  der  deutschen  Sprache  anzuführen.  Dass 
wir  es  im  Englischen  ausführlicher  als  wie  im  Deutschen  ge¬ 
bracht  haben  bedarf  der  Erklärung,  dass  Schiller  Loge,  ob¬ 
gleich  noch  Deutsch,  einen  grossen  Zuwachs  Nicht-Deutscher 
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und  auch  Deutsch- Amerikaner,  die  der  Sprache  nicht  mäch¬ 
tig  sind,  erhalten  hat.  Und  wir  haben  die  uns  erlaubte  Grösse 
dieses  Buches  schon  überstiegen. 

Zum  Schluss  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  Schiller  Loge 
infolge  seiner  Lage  sich  mit  einem  verhältnissmässig  beschei¬ 
denen  Wirken  zufrieden  geben  musste,  jedoch  war  sie  sich 
immer  ihres  hohen  Zieles  bewusst  und  hat  nach  vollster  Kraft 
versucht  wahres  freimaurerisches  Licht  in  das  Dunkel  der 
geselligen  und  volkswirtschaftlichen  Welt  leuchten  zu  lassen. 


HISTORY  OF  SCHILLER  LODGE  No.  345, 
F.  &  A.  M.,  SCRANTON,  PA. 


To  TUE  BrETHKEN  OF  SCHILLER  LODGE  : - 

Schiller  Lodge  liad  its  inception  in  the  desire  of  certain 
Master  Masons  who  were  native-born  Germans,  and  had 
found  a  liome  in  the  New  World,  yet  had  preserved  tlieir 
language  and  the  best  traditions  of  the  Fatherland  and  had 
a  strong  impulse  to  teacli  the  glorions  principles  of  the  Order 
in  that  langnage  whicli  enabled  them  best  to  express  tlieir 
thonghts  and  emotions.  As  a  splendid  example  of  the  pos- 
sibilities  of  fnrthering  this  work  in  the  German  tongue,  they 
had  before  tlieir  vision  the  career  of  Hermann  Lodge,  No. 
125,  of  Philadelphia,  wliose  history  is  more  or  less  well  known 
to  Freemasons  in  general  and  tliose  of  Schiller  Lodge  in 
particnlar.  It  is  snfficient  merely  to  remark  that  no  Masonic 
body  within  the  jurisdiction  of  the  Grand  Lodge  of  Penn¬ 
sylvania  lias  a  more  splendid  record  both  as  a  body  and  as 
individuals  than  onr  German  Mother  Lodge.  And  it  is  a 
matter  of  record  that  the  fonnders  of  Schiler  Lodge  were 
tanght  the  work  in  German  by  the  Masters  and  Wardens  of 
Hermann  Lodge,  onr  officers  niaking  a  ninnber  of  visits  to 
Philadelphia  for  that  pnrpose. 

Thus  it  came  to  pass  that  a  number  of  members  of 
Union  Lodge,  No.  291,  and  one  member  of  St.  John ’s  Lodge, 
No.  233,  of  Wilkes-Barre,  Pa.,  after  many  and  seemingly 
vain  etforts  to  obtain  a  charter  granting  them  the  privilege 
of  working  both  in  the  German  and  English  langnages,  finally 
succeeded  (witli  the  earnest  and  etfective  co-operation  of  the 
then  D.  D.  G.  M.  Brother  E.  P.  Kingsbnry,  of  Union  Lodge, 
No.  291),  in  secnring  from  the  Grand  Lodge  of  Pennsylvania 
the  coveted  privilege. 

The  fonnders  of  onr  Lodge  selected,  in  memory  of  the 
great  German  poet  and  Master  Mason  wliose  works  and  words 
will  live  as  long  as  the  German  langnage  endnres,  who  ranks 
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among  the  greatest  in  the  history  of  onr  beloved  Fatherland, 
the  narne,  Schiller. 

Schiller  Lodge  was  founded  in  that  period  of  onr  Amer- 
can  history  which  tried  men ’s  sonls.  The  terrible  Civil  War, 
wliich  sapped  the  very  life  blood  of  this  “Land  of  the  Free 
and  Home  of  the  Brave,”  was  Hearing  its  close.  Thonsands 
of  the  best  men  in  the  coiuitry  had  given  their  lives  that  this 
nation  might  live.  Every  day  there  were  reports  from  the 
front ;  every  minute  news  might  arrive  that  some  beloved 
brother,  son  or  father  had  passed  to  that  Undiscovered  Coun- 
try  from  whose  bonrne  no  traveler  retnrns.  Visions  of  part- 
ing  with  mothers,  wives  and  children,  of  men  marching 
proudly  away  nnder  the  flannting  tlags,  keeping  time  to  the 
grand,  wild  mnsic  of  war ;  visions  of  the  gory  fields  of  bat- 
tle,  of  weary  marches,  of  hospitals,  of  pain,  of  ravines  run- 
ning  with  blood,  the  whirlwind  of  the  Charge  where  men 
become  iron  with  nerves  of  steel,  of  prisons,  of  hatred  and 
famine,  and  the  reality  of  sorrow  and  grief  were  ever  before 
the  eyes  of  those  who  remained  at  home.  Men ’s  minds  in 
tliose  stirring  times  of  disorganization  conld  scarce  be  en- 
grossed  with  thoughts  of  Organization  even  though  they 
might  represent  such  humane  and  glorious  principles  as  our 
Order,  but  were  more  likely  completely  occupied  with  the 
thoughts  of  the  very  preservation  of  life  and  property  itself. 
Financia  l  bnrdens  doubtless  pressed  heavily  on  all ;  indus- 
tries  were  practically  at  a  standstill;  social  ties  were  being 
rent  asunder ;  business  was  thrown  out  of  its  natural  course ; 
doubt  and  hesitation  as  to  the  future  of  things  was  every- 
where  evident ;  the  very  foundations  of  society  and  govern- 
ment  were  trembling  in  the  balance ;  lience  it  seems  all  the 
more  laudable,  nay,  even  heroic,  that  those  pioneers  of  our 
beloved  Lodge  had  a  steadfastness  of  purpose  which  over- 
came  all  obstacles  and  finally  culminated  in  the  successful 
birth  of  Schiller  Lodge,  No.  345,  just  fifty  years  ago.  It  is 
only  necessary  to  recall  these  things  in  order  to  explain  the 
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somewhat  slow  growth  of  the  Lodge  through  the  60 's  and 
early  70’s.  The  mere  mention  of  these  facts  brings  home 
tlieir  trutli. 


SCRANTON  FlFTY  YeARS  AgO. 

It  sliould  also  be  borne  in  mind  that  the  city  of  Scran¬ 
ton,  which  now  numbers  over  140,000  inhabitants,  then  had 
only  one-fifth  that  number,  was  a  rongli  mining  community, 
and  practically  a  backwoods  town.  This  was  at  that  time 
a  portion  of  Luzerne  County,  and  where  the  Court  House 
Stands  today,  and  from  the  corner  of  Wyoming  Avenue  and 
Spruce  Street  to  onr  present  Lodge  rooms  was  a  big  swamp. 
The  people  were  mostly  poor.  No  pretentious  buildings 
graced  its  muddy  streets.  Grass  was  still  growing  on  the 
main  thoronghfares,  and  the  inhabitants  of  onr  beloved  city 
at  that  time  in  tlieir  wildest  dreams  never  pictured  the 
Scranton  of  today. 

Scranton  at  that  time  was  a  borough.  It  had  various 
names,  the  favorite  ones  heilig  Scrantonia  and  Slocum  IIol- 
low.  Perhaps  it  may  not  be  amiss  here  to  say  that  the  nanie 
Scranton  comes  from  the  family  of  that  name  who,  in  1841, 
canie  here  from  Oxford  Furnace,  N.  J.,  and  established  the 
first  iron  mills.  The  reason  for  locating  here  was  the  abund- 
ance  of  coal,  water  power,  timber,  and  the  supposed  plenty 
of  iron.  The  mills  were  located  near  where  the  Lackawanna 
Railroad  Station  now  Stands,  along  the  Roaring  Brook.  One 
of  the  old  buildings,  the  Scranton  and  Platt  fiour  mill,  built 
in  1845  (now  Jewell  &  Benton  Carpet  Works),  is  still  Stand¬ 
ing,  and  it  was  here  that  the  center  of  Slocum  JIollow  was 
(so  named  after  the  Slocum  family,  who  liad  large  tracts  of 
land  near  there).  The  present  Lackawanna  Avenue  was 
then  a  narrow  trail  through  the  woods,  leading  from  the 
fiour  mill  above  to  Hyde  Park  borough  on  the  west.  Scran¬ 
tonia,  Hvde  Park,  Providence  (or  Razorville),  Capouse,  and 
Dunmore  (also  called  Bucktown)  were  little  hamlets  or  bor- 
oughs.  Hyde  Park  and  Providence  were  the  most  flourish- 
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ing.  In  1866  the  union  of  the  towns  of  Scranton,  Hyde 
Park,  Providence  and  Bellevne  resnlted  in  the  creation  of 
the  city  of  Scranton. 

The  growth  of  the  city,  at  first  quite  rapid,  was  retarded 
somewhat  later  because  of  the  after-effects  of  the  Civil  War, 
but  with  the  building  of  varions  railroad  projects  it  had 
an  ontlet  for  its  coal  and  iron,  and  soon  began  a  steady  de- 
velopment.  It  may  be  well  to  add  here  that  Colonel  George 
W.  Scranton  conceived  the  idea  of  uniting  several  local  rail- 
roads,  and  in  1849  was  begnn  the  project  of  extending  a  road 
froni  Great  Bend,  Pa.,  to  the  Delaware  Water  Gap.  The 
survey  of  this  road,  to  be  known  as  the  “Lackawanna  and 
Western,”  was  begnn  north  ward  March  7,  1849.  The  road 
was  opened  for  traffic  between  Scranton  and  Great  Bend, 
October  11,  1851,  when  a  train  of  two  passenger  coaclies  came 
here  from  Great  Bend.  On  the  following  day  the  first  train 
of  coal  left  here  for  Ithaca,  N.  Y. 

Bnt  it  was  readily  seen  that  the  road  was  running  from 
Scranton  in  an  opposite  direction  to  New  York.  Hence  steps 
were  taken  to  complete  the  road  to  Water  Gap  and  New 
York.  On  March  11,  1853,  the  “Delaware,  Lacka wanna  & 
Western  R.  R.  Co.”  received  its  charter;  in  June,  the  work 
of  road  building  was  begun,  and  January  21,  1856,  the  first 
locomotive  crossed  the  Delaware  River.  They  then  leased 
(later  bought)  the  Morris  &  Essex  Railroad,  and  thus  had 
a  road  into  New  York  City. 

The  firm  of  Scrantons,  Grant  &  Co.,  in  1841  found  a  ham- 
let  consisting  of  five  dwellings,  a  cooperage,  a  little  school 
house,  a  saw  mill  and  a  fiour  mill ;  including  Providence, 
Hyde  Park  and  Dunmore,  there  was  a  total  of  two  stores,  two 
saloons  and  twenty-eight  dwellings  where  now  this  city  Stands. 

We  hope  to  be  pardoned  for  the  above  digression.  We 
simply  wished  to  contrast  the  place  of  then  with  the  splendid 
city  of  today ;  and,  as  its  beginning  was  modest,  so  bas  our 
Lodge  grown  from  10  members  at,  its  Constitution  to  402 
members  today. 
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The  Origix,  Constitution  and  Early  History  of 

Schiller  Lodge. 

We  liaYe  already  seen  that  after  long  and  seemingly 
fruitless  agitation  a  nuinber  of  devoted  Germans  of  the 
pioneer  days  sncceeded  in  obtaining  from  the  Grand  Lodge 
of  Pennsylvania  consent  to  fonnd  a  Lodge  in  the  town  of 
Scranton.  The  persistent  efforts  of  D.  D.  G.  M.  E.  P.  Kings- 
bury  and  Jacob  Robinson,  who  at  that  time  was  a  man  of 
great  infiuence,  bronght  the  work  to  a  successful  issue. 
Brother  Kingsbury  many  and  oftentimes  bas  spoken  witli 
affection  of  Brother  Robinson  and  the  other  charter  members, 
and  has  many  an  anecdote  to  teil  ns  of  the  trials  and  experi- 
ences  of  those  days  of  Schiller. 

At  a  meeting  held  Jannary  25,  1864,  the  first  definite 
steps  were  taken  to  form  a  Lodge.  Those, interested  gathered 
in  Lafayette  Hall,  Laekawanna  Avenue,  next  to  First  National 
Bank  (see  picture).  Those  present — members  of  Union 
Lodge,  No.  291 — were  the  following:  Bernhard  Ofner,  Julius 
Josephson,  Judas  M.  Josephson,  Ferdinand  Burger,  Christian 
Robinson,  Jacob  Robinson,  George  Gräber,  John  Koch,  Louis 
Koch  and  Charles  Schläger.  It  was 

“ Resolved,  That  we  severally  and  collectively  petition 
ilthe  Grand  Lodge  of  Pennsylvania  to  graut  a  charter  con- 
“stituting  a  new  Lodge  in  Scranton,  which  shall  be  privileged 
“to  confer  the  degrees  in  both  the  English  and  the  German 
“Tongues ; 

“That  the  name  of  tliis  Lodge  shall  be  ‘Schiller  Lodge’.” 

“That  we  unamiously  elect  and  recommend  the  following 
‘  ‘ officers : — 

Brother  Bernhard  Ofner,  W.  M. 

“Brother  Ferdinand  Burger,  S.  W. 

“Brother  Christian  Robinson,  J.  W. ” 

The  petition  has  the  signatures  of  those  already  named 
as  attending  the  meeting. 

It  was  presented  to  the  Grand  Lodge  on  March  7,  1864, 
and  referred  to  the  Grand  Officers  with  power  to  act.  After 
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due  deliberation,  the  Grand  Officers  gave  the  petition  a  favor- 
able  answer  and  a  charter,  dated  Friday.  Jnne  10,  1861, 
was  granted,  constituting  Schiller  Lodge,  No.  345,  F.  &  A.  M. 
at  Scranton,  Pa. 

In  the  presence  of  a  great  throng  of  Masons  froni 
Scranton,  Wilkes-Barre,  Pittston,  Carhondale  and  otlier 
nearby  towns,  the  ceremonies  of  installation  of  officers  took 
place  in  Lafayette  Hall,  Scranton,  on  Friday,  June  17,  1864. 
Tlie  ceremonies  were  under  the  auspices  of  the  Grand  Lodge, 
represented  by  the  following  officers : — 

Brother  David  C.  Skerrett,  R.  AV.  G.  M. 

Brother  Edward  P.  Kingsbury,  R.  W.  D.  G.  M.,  p.  t. 

Brother  George  W.  Wood,  R.  W.  S.  G.  W.,  p.  t. 

Brother  Joseph  T.  Thomas,  R.  W.  J.  G.  W.,  p.  t. 

Brother  William  H.  Adams,  R.  W.  G.  C. 

Brother  James  B.  Boswell,  R.  A\7.  G.  Pursuivant. 

Brother  William  B.  Schneider,  R.  AV.  G.,  Tyler. 


The  officers  installed  at  this  meeting  were  the 
following 

Brother  Bernhard  Ofner,  AV.  M. 

Brother  Ferdinand  Burger,  S.  W. 

Brother  Christian  Robinson,  J.  AV. 

Brother  Louis  Koch,  Sr.  D. 

Brother  George  Gräber,  Jr.  D. 

Brother  John  Koch,  Sr.  M.  C. 

Brother  Charles  Schläger,  Jr.  M.  C. 

Brother  Julius  Josephson,  Pursuivant. 

Brother  G.  P.  MacMillan  (D.  B.),  Tyler. 

The  following  Lodges,  which  by  help  and  council,  had 
beeil  very  instrumental  in  the  birth  of  Schiller  Lodge,  were 
represented  in  an  official  capacity  by  Masters  and  Wardens 
and  numerous  brethren  : — 

Union  Lodge,  No.  291. 

Peter  Willianison,  No.  323. 

Ilyde  Park,  No.  339. 

St.  John ’s  (Wilkes-Barre),  No.  233. 

Hiram,  No.  261. 
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The  record  of  the  otliers  present  lias  not  beeil  preserved. 
Schiller  Lodge,  No.  345,  was  now  regularly  and  duly  con- 
stituted,  the  officers  installed  and  ready  to  do  bnsiness.  The 
niinntes  of  the  first  regulär  meeting  inform  ns  that  on  that 
evening,  July  11,  1864,  Brother  Jacob  Robinson  was  installed 
as  treasnrer,  and  Brother  Julius  Josephson  as  secretary. 

Brother  Kingsbury  has  given  us  bis  recollection  of  the 
above  event  in  the  following  letter  to  P.  M.  Peter  Stipp, 
and  we  print  the  same  in  its  entirety.  No  doubt  its  perusal 
will  add  pleasure  and  throw  much  light  on  the  subject. 


Letter  of  E.  P.  Kingsbury  to  Peter  Stipp. 


‘ 1 AV  heil  t he  desire  of  a  number  of  brethren  to  secure  a 
new  Lodge  of  Free  and  Accepted  Masons  in  Scranton  to 
work  in  the  German  langnage,  was  made  known  to  the 
District  Deputy  Grand  Master,  Brother  Edward  P.  Kings¬ 
bury,  early  in  the  year  1864,  he  could  not  give  the  brethren 
much  encouragement  because  a  similar  request  by  the 
brethren  at  Pittsburg,  had  just  beeil  refused  by  the  Right 
Worshipful  Grand  Lodge  of  Peniisylvania.  There  was 
another  reason  why  the  Grand  Lodge  miglit  decline  to  graut 
a  charter  for  another  Lodge  in  Scranton,  and  that  was, 
that  it  miglit  be  claimed,  and  with  good  reason,  that  another 
Lodge  liere  was  not  necessary,  as  there  were  tlien  two  Lodges 
in  Scranton — No.  291  and  323 — one  at  Providence,  No.  261, 
and  one  at  Hyde  Park,  No.  339 — four  (4)  in  all,  and  the 
census  taken  in  1860,  showed  the  ent i re  population  of 
Scranton,  Hyde  Park  and  Providence  to  be  onlv  18,000. 
The  same  territory,  but  called  the  city  of  Scranton,  with  an 


estimated  population  of  141,000,  has  but  two  more  Lodges 
now,  than  there  were  up  to  June,  1864,  to  wit :  Schiller 
No.  345  and  Green  Ridge  No.  597.  We  lioped  to  meet  tliis 
argument  by  claiming  that  the  membership  of  the  Lodge 
asked  for  would  not  be  confined  to  the  same  limits  as  the 
other  Lodges  liere,  because  of  the  belief  tliat  many  Germans 
residing  elsewhere,  would  affiliate  with  the  only  Lodge  in 
Nortlieastern  Pennsylvania  wliere  tliey  could  liear  the  work 
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done  in  t heil*  own  language;  but  this  argument  was  not 
forceful  in  our  case  and  it  was  of  no  avail  in  the  Pittsburg 
rase.  But  the  committee  in  Charge  for  the  brethren  desiring 
the  new  Lodge  here  were  fortunate  enough  to  have  a 
chairman  who  knew  no  such  word  as  fail ;  this  chairman 
was  the  Hon.  Jacob  Robinson,  then  a  member  of  our  Legis- 
lature,  a  man  of  force,  of  brains,  and  of  ability.  At  his 
request  the  District  Deputy  Grand  Master  joined  him,  in 
presenting  the  petition  of  the  brethren  of  Scranton  for  a 
new  Lodge  to  be  called  ‘Schiller’  Lodge  to  the  R.  W.  Grand 
Master,  David  C.  Skerrett,  in  person  at  the  Masonic  Temple 
in  Philadelphia,  then  located  on  Chestnut  Street.  The 
Grand  Master  met  them  cordially,  but  after  quite  a  long 
interview  said  that  he  could  not  give  his  approval  to  the 
project  consistently  as  he  had  declined  to  give  it  in  the 
Pittsburg  case.  Those  of  us  who  remember  Brother 
Robinson,  remember  very  well  that  he  could  say  things  in  a 
very  emphatic  manner,  when  occasion  required ;  and  he 
was  not  wanting  in  that  respect  at  this  crisis,  for  the  Grand 
Master  said,  ‘Brother  Kingsbury  it  looks  as  if  we  must  do 
it,  but  I  don’t  see  how  we  can. ’  The  thought  then  occurred 
to  the  District  Deputy  Grand  Master  that  perhaps  we  could 
win  out  by  changing  the  application  to  read  ‘to  work  in 
the  English  and  German  languages’;  this  Suggestion  met 
the  approval  of  the  Grand  Master  who  said  he  would  now 
give  the  matter  his  careful  consideration ;  the  meeting  was 
then  ended  and  a  few  days  afterward  Mr.  Kingsbury  was 
advised  by  the  Grand  Master  that  the  request  of  the  brethren 
for  a  new  Lodge  of  Freemasons  to  be  known  as  Schiller 
Lodge,  No.  345,  would  be  reported  on  favorably  at  the  next 
Quarterly  Communication  of  the  Grand  Lodge.  As  will  be 
seen  our  Brother  Robinson  was  of  great  help  to  us  in  securing 
the  charter  for  Schiller  Lodge.” 


We  will  close  this  hasty  sketch  by  quoting  from  the 
valedictory  address  of  Right  Worshipful  Grand  Master,  David 
C.  Skerrett,  delivered  at  the  Quarterly  Communication  of 
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tlie  Grand  Lodge  of  Pennsylvania,  held  at  Philadelphia, 
December  5,  A.  D.  1864,  on  his  retirement  from  office : — 

“On  the  16th  day  of  June,  1864,  we  left  Easton  for 
Scranton,  Luzerne  County,  where  we  arrived  late  in  the  day. 
The  reception  by  the  brethren  under  the  direction  of  District 
Deputv  Grand  Piaster  Kingsbury  was  of  the  most  cordial 
and  flattering  character.  On  the  following  morning  witli  the 
valuable  assistance  of  Brother  Kingsbury,  I  constituted 
Schiller  Lodge,  No.  345,  in  the  presence  of  a  large  assembly 
of  the  Craft;  there  were  seventeen  Lodges  represented,  and 
lionored  by  the  presence  of  three  District  Deputy  Grand 
Masters,  Brothers  Kingsbury,  Simpson,  and  Stewart,  also  Past 
District  Deputy  Grand  Master  Brother  S.  D.  Lewis. 

“In  the  afternoon  I  again  met  the  brethren  at  their  hall, 
which  was  crowded. 

“Paying  them  a  Grand  Visitation,  I  proceeded  to  give 
them  instruction  in  the  work,  and  at  eacli  stage  requested 
them  to  ask  such  explanatory  questions  as  miglit  be  in  their 
minds  of  which  they  freely  availed  themselves,  and  in  tliis 
way  some  hours  were  very  pleasantly  and  I  trust  profitably 
passed.  The  visit  to  Scranton  will  long  be  remembered  by 
all  who  participated  in  it.  The  installation  ceremonies  at 
Scranton  passed  off  pleasantly.” 

The  Early  Days. 

While  a  perusal  of  the  minutes  of  our  Lodge  does  not 
reveal  mucli  that  miglit  be  deemed  of  historic  interest,  tliis 
fact  Stands  out  in  bold  relief,  tliat  despite  a  lean  treasury, 
a  small  membersliip,  and  hardships  caused  by  the  death  of 
prominent  members  when  their  lielp  and  assistance  was  most 
needed,  we  find  a  loyalty,  a  co-operation,  a  fraternal  spirit, 
which  merits  our  liigliest  admiration.  The  founders  and 
pioneers  of  our  Lodge  were  endowed  witli  a  eonstant  devotion, 
faithfulness  and  allegianee  to  the  glorious  prineiples  of  Fres- 
masonry  and  left  a  splendid  example  to  those  who  became 
affiliated  witli  our  Lodge  in  later  years. 
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We  find  from.  tlie  minutes  of  the  Lodge  that  during  the 
first  year  tlie  officers  were  always  in  their  places  and  the 
members  were  loyal  in  attendance.  Among  the  visitors  of  the 
early  days  the  record  frequently  shows  the  names  of  the 
following  brethren,  who  have  played  their  part  and,  with  but 
the  exception  of  the  first  four  have  all  passed  away:  E.  P. 
Kingsbury,  Sani  Samter,  C.  B.  Derman,  0.  B.  W right,  Enos 
Hall,  A.  Mylert,  C.  Q.  Oarman,  E.  A.  Stevens,  John  D. 
Füller,  Sam  Haldeman,  F.  J.  Amsden,  C.  L.  Lord,  James 
Penman,  Andy  Campbell  and  George  Buerkli. 

Brother  Emos  Hall  will  be  recalled  by  all  the  older 
Masons  as  the  man  who  had  the  work  letter  perfect  and  was 
perhaps  the  bnsiest  man  of  the  Craft.  He  was  one  of  the 
trnest  friends  that  Schiller  Lodge  ever  had.  Many  a  one 
of  us  can  recall  climbing  over  the  old  Iron  &  Coal  Co.  ore 
dump,  back  of  Lackawanna  Avenue,  and  along  the  railroad 
trestle  to  Brother  HalFs  office,  where,  perched  above  all 
the  surrounding  city,  far  from  listening  ears  and  prying 
eyes,  this  untiring  Brother  spread  Masonic  light.  The  other 
names  above  given  are  numbered  among  tliose  who  have  left 
an  ineffaceable  impress  on  the  growth  and  character  of  our 
city. 

The  names  of  members  seen  most  frequently  on  the 
minutes  of  the  early  days  are :  Burger,  Brown,  Schäfer, 
Schnell,  Pfeiffer,  Goodman,  Sutto,  Poessler,  Hetzel,  Simon, 
Burschell,  Koch,  Griesser,  Fr.  Wagner,  Hensel,  Blickens, 
Grambs,  Kirst,  and  Schroeder.  To  those  of  us  who  have 
grown  up  with  this  valley,  these  names  will  bring  back  their 
own  memories.  They  belong  to  men,  sturdy  pioneers,  men 
whom  we  loved  and  whose  influence  will  cease  only  when 
those  who  knew  them  will  have  been,  like  them,  gathered  home 
with  their  fathers. 

One  thing  is  impressive :  In  the  first  year,  when  the 
Lodge  was  poorest,  it  received  many  requests  for  aid  from 
Lodges  and  individuals  from  everv where;  north,  east,  south 
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and  west ;  this  is  a  reflex  of  the  sorrowfnl  days  of  the  Civil 
War;  money  was  scarce  and  dire  was  the  need  of  man.  Yet 
generous  always  was  Schiller ’s  response. 

Another  fact  standing  out  prominently  and  illustrating 
the  same  cause  was  the  unusual  number  of  snspensions  for 
non-payment  of  dues  in  Schiller  Lodge  (and  notices  of  similar 
action  of  sister  Lodges).  Some  of  our  very  prominent  citizens 
in  those  days  feit  the  pinch  of  poverty.  But  they  and  the 
Lodge  prospered  together  and  we  point  with  pride  to  onr 
present  body. 


The  First  Year. 

On  the  following  pages  we  are  presenting  some  of  the 
facts  of  our  past  history  which  may  prove  of  interest  to  many 
of  the  brethren.  A  very  interesting  document  is  the  first 
‘  ‘  General  Return  ’  ’  f rom  which  we  quote : — 

“General  Return  from  Lodge  No.  345  Ancient  York 
Masons,  held  at  Scranton,  Penna,  under  the  authority  of  the 
Right  Worshipful,  The  Grand  Lodge  of  Pennsylvania,  from 
the  27th  of  December,  1863,  to  the  27th  of  December,  1864.” 


Number  of  members,  1863,  Charter  members  ...  10 


Number  of  members  initiated  .  9 

-  19 

Withdrawn,  suspended,  expelled,  or  deceased  ...  0 


Leaves:  19 


Members  at  One  Dollar  each  ....$19.00 
Dues  on  9  Initiations  at  $2  each  ....  18.00 


Total  of  Grand  Lodge  dues  .  . .  .$37.00 
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Narnes  of  Members.  Age. 

Bernhard  Ofner  . 

Ferdinand  Burger  . 

Christian  Robinson . 

Jacob  Robinson  . 

Julius  Josephson . 

Louis  Koch . 

George  Gräber  . 

John  Koch  . 

Charles  Schläger . 

Judas  M.  Josephson 


Occupation.  When  Initiated. 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 

. Charter 


Theodore  Burger  . 27 

Herrman  F.  Lobeck  . 49 

Reinhard  Gershbacher  .  .  .45 

Joseph  IL  Gunster  . 32 

Charles  W.  Roesler . 42 

Nathan  G.  Goodman . 25 

Captain  John  Horn .  29 

Peter  Koch  . 25 

Philipp  Koch  . 23 


Porter  . Aug.  22, 1864 

Druggist . Aug.  22,  1864 

Hotel  Keeper  .Aug.  22,  1864 
Furniture  Mkr.  Aug.  22, 1864 
Chief  of  Police.  Sept.  12,  1864 

Merchant  . Dec.  11,  1864 

Saloon  Keeper  .  Dec.  11,  1864 
Restaurateur  ..  .Dec.  12,  1864 
Confectionist  .  .  Dec.  12,  1864 


Officers  elected  on  the  12th  day  of  December,  1864 : — 

Christian  Robinson,  W.  M. 

Ferdinand  Burger,  S.  W. 

John  Koch,  J.  W. 

Jacob  Robinson,  Treasurer. 

Julius  Josephson,  Secretary. 


Here  follows  the  affidavit  of  Christian  Robinson,  W.  M.,  dated 
the  27th  day  of  February,  A.  D.  1865,  and  in  year  of  Masonry 
5865,  and  attested  to  by  Julius  Josephson,  Secretary  of  the 
Lodge. 

The  above  copy  gives  in  brief,  yet  comprehensive  form, 
the  historv  of  Schiller  Lodge  for  the  first  year  of  its  existence. 
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Chronology. 

Folio  wing  are  some  of  the  items  of  interest  in  onr 

history : — 

June  12,  1865.  The  Lodge  voted  it  was  too  poor  to  meet 
request  of  Union  Lodge  No.  291  to  participate  in  funeral 
ceremonies  of  Abraham  Lincoln.  Same  day  an  Order 
was  passed  for  $317.67  to  take  up  a  note  due  the  firm  of 
A.  N.  Mylert  &  Co. 

June  19,  1865.  Resolutions  of  sympathy  for  Charles 
Schläger  on  death  of  his  wife. 

January  3,  1866.  Installation  of  officers. 

April  9,  1866.  Resolutions  on  death  of  Worshipful  Master 
Ferdinand  Burger;  also  thanking  D.  D.  G.  M.  E.  P. 
Kingsbury,  E.  C.  Lynde,  Hy  de  Park,  Hiram,  Peter  Wil- 
liamson  and  LTnion  Lodges  for  assistance  and  participa- 
tion  in  funeral  cermonies  of  Brother  Burger. 

July  2,  1866.  Death  of  P.  M.  Christian  Robinson. 

August  13,  1866.  Resolutions  on  death  of  Brother  Robinson 
and  thanking  Brother  E.  P.  Kingsbury  for  conducting  the 
funeral. 

October  8,  1866.  Members  taxed  $10.00  eacli  to  pay  note  of 
Henry  Diller  who  had  to  liave  his  money. 

November  6,  1866.  Steps  taken  to  form  a  Masonic  Union 
called  ‘  ‘  Masonia.  ’  ’ 

January  14,  1867.  Subscribed  for  “American  Freemason” 
and  “The  Triangle”  and  these  were  ordered  to  be  kept 
in,  library  (if  they  were  there  is  no  evidence). 

May  13,  1867.  Hiram  Lodge,  No.  21,  Winchester,  Va.,  re- 
fused  aid  for  lack  of  funds.  Same  day  resolutions  passed 
on  death  of  P.  M.  Bernhard  Ofner  and  also  to  collect 
money  for  his  funeral  expenses. 

June  16,  1867.  Decided  to  hold  a  pienic  for  the  benefit  of 
the  widow  of  P.  M.  Ferdinand  Burger. 
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August  12,  1867.  Decided  to  hold  picnic  in  gardens  of  Messrs. 
Robinson  and  Gräber  (on  Linden  Street  and  Wyoming 
Avenue)  to  pay  balance  of  Brother  Ofner ’s  funeral 
expenses  and  the  remainder  to  go  to  widow  of  Ferdinand 
Burger.  Same  day  decided  to  pay  off  note  of  Henry 
Diller;  a  Committee  was  appointed  to  solicit  $20.00  from 
members  and  those  paying  that  amount  “would  be  paid 
up  for  good  ’  ’ ;  if  not  enougb  money  raised  tlius,  to  go  to 
banks  for  it. 

November  11,  1867.  Henry  Diller  received  $200  and  a  new 
note  for  balance  of  $200.  Atlanta,  Ga.,  asks  for  aid  to 
build  a  Masonic  Temple.  Filed. 

December  9,  1867.  By-Laws  changed  in  matter  of  fees  for 
admission,  same  now  to  be :  By  dispensation,  $40.00 ;  by 
Petition — First  Degree,  $30.00  ;  Second  Degree,  $20.00 ; 
Third  Degree,  $10.00. 

January  13,  1868.  Dues  fixed  at  $1.00  per  year.  There  was 
nothing  more  of  importance  this  year ;  financially  the 
Lodge  prospered,  as  many  new  members  came  in.  The 
records  show  also  numerous  entries  of  sums  donated  to 
needy  Lodges,  brother  Masons,  and  widows. 

January  11,  1869.  The  Lodge  had  cash  assets  over  all  liabil- 
ities  of  $402.14. 

July  12,  1869.  Resolved  to  solicit  aid  from  Pennsylvania 
Lodges  for  Fred.  Fox,  whose  house  was  destroyed  by 
tire  July  2d,  at  midnight ;  lost  everything  and  no  in- 
surance. 

July  20,  1869.  Special  meeting,  object  being  to  help  Fox. 
Lodge  advanced  him  $500  on  a  loan  from  the  banks. 

September  13,  1869.  Grand  Lodge  announced  price  of  new 
Charters  to  be  $200. 

November  8,  1869.  Committee  on  Fred.  Fox  reported :  Re¬ 
ceived  from  members,  $293 ;  from  Lodges,  $615.90 ;  paid 
Fox,  $708.73 ;  balance,  $200.17,  and  150  Lodges  yet  to 
hear  from.  (Truly  our  brethren  of  those  days  were  not 
lacking  in  true  Masonic  spirit). 
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March  14,  1870.  Charges  preferred  against  Bro.  Secretary 
Elster.  The  reeords  show  manv  quarrels  and  charges 
to  have  disturbed  the  Masonic  world.  But  those  were 
days  of  contention  when  onr  German  brethren  were  still 
full  of  Civil  War  spirit  and  the  Franco-Prussian  affair 
was  approaching. 

May  9,  1870.  Temple  Lodge,  248,  sends  invitation  to  dedi- 
cation  of  new  Temple. 

December  12,  1870.  E.  A.  W.  Elster  expelled. 

January  7,  1871.  Bro.  F.  W.  Kehren  was  voted  $10  for  sec¬ 
retary  work.  Bro.  Theodore  Burger  reported  ill,  and 
brethren  were  directed  to  take  turns  in  watching  over 

him. 

February  9,  1871.  Bro.  Roesler  quarreled,  and  would  not 
obey  W.  M. ;  also  left  room  with  hat  on.  Reprimand 
and  apologies  follow.  Same  day  Bro.  Grambs  reported 
ill,  and  brethren  asked  to  watcli  over  him. 

March  13,  1871.  Karlsruhe  Lodge,  Germany,  asks  for  aid 
for  distressed  brethren  in  Strassburg  and  Köln.  Fifty 

dollars  voted,  and  Philip  Robinson  added  $10.  Bro. 

Roesler  makes  apologies,  but  Bro.  E.  Sutto  refuses  to 
forgive  him,  and  wants  it  thus  put  in  the  minutes. 

June  12,  1871.  Red  Men  invited  us  to  a  parade  and  picnic, 
but  we  could  not  accept.  Fred.  Wagner  prints  first  By- 
Laws  (for  $23).  C.  W.  Roesler  had  to  make  good  part 
of  Bro.  Elster ’s  note. 

July  10,  1871.  Thomas  Deubel  and  Joseph  Grieser  watch 
at  bedside  of  Victor  Koch  and  report  him  very  low. 

November  13,  1871.  On  request  of  Grand  Lodge,  a  donation 
of  $25  was  made  to  the  Masonic  brethren  who  had  suf- 
fered  in  Chicago  fire. 

February  12,  1872.  Grand  Lodge  imposes  a  fee  of  $2  per 
year  until  the  debt  of  the  Grand  Lodge  is  reduced  to 
$500,000. 


« 
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March  11,  1872.  Salary  of  Secretary  fixed  at  $25  yearly. 
By-Laws  revised  to  make  entrance  fee  $80. 

September  9,  1872.  No  meetings  held  since  March  llth. 
Bro.  George  Gräber  having  died  in  meantime,  suitable 
resolntions  were  adopted. 

January  13,  1872.  Michael  Blickens  was  elected  (he  is  now 
81,  and  our  oldest  member  in  years). 

April  14,  1873.  Appeals  from  all  over  for  help.  (Period  of 
panic  upon  the  conntry.) 

Jnly  14,  1873.  Lodge  invited  to  dedication  of  Masonic  Tem- 
ple,  Philadelphia. 

September  26,  1873.  Hermann  Lodge,  No.  125,  Philadelphia, 
invite  Schiller  Lodge  to  great  festivity  in  Philadelphia 
Schützenhalle. 

October  13,  1873.  Lodge  invited  to  dedication  of  Masonic 
Temple,  Hyde  Park. 

July  13,  1874.  Donation  made  to  Louisiana  Relief  Commit¬ 
tee. 

October  12,  1874.  Donation  made  to  Jefferson  Lodge,  No. 
288,  Alleglieny  City,  of  $25. 

February  6,  1875.  Andrew  Conrad  appointed  Organist. 

May  1,  1875.  Resolutions  passed  on  death  of  P.  M.  Theo¬ 
dore  Burger. 

July  10,  1876.  Lodge  opened  at  8  P.  M.  and  closed  at  8.30 
on  account  of  excessive  heat.  Nine  members  present. 

December  11,  1876.  Voted  $60  for  annual  banquet  and  $50 
for  Bro.  Grambs,  who  is  ill.  A.  Conrad  reappointed  Or¬ 
ganist  at  salary  of  $25  a  year. 

February  12,  1877.  Committee  appointed  to  collect  money 
for  Bro.  Grambs ;  finances  of  Lodge  won  ’t  permit  of  do- 
nation.  (F.  Leuthner,  chairman.) 

July  11,  1877.  Committee  appointed  to  arrange  funeral  of 
Otto  Kaiser. 
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July  25,  1877.  Burial  of  Jacob  Robinson. 

August  13,  1877.  Secretary  P.  Gunster  confined  to  house  by 
serious  accident,  and  Bro.  Leopold  Schimpf  appointed 
pro  tem. 

February  11,  1878.  Committee  appointed  to  collect  for  Bro. 
Grambs  from  Lodges  and  inclividuals  and  give  receipts 
under  seal  of  Lodge. 

May  13,  1878.  Committee  reported  receipt  of  $202.19  for 
Bro.  Grambs.  Some  gave  as  low  as  $1,  some  as  higli  as 
$10 ;  among  thö  latter  was  Humboldt  Lodge,  of  Phila¬ 
delphia.  Money  placed  to  credit  of  Bro.  Grambs’  ac- 

count  in  Scranton  City  Bank. 

«/ 

August  27,  1878.  Funeral  of  Bro.  Grambs. 

September  9,  1878.  Additional  eolleetions  for  Bro.  Grambs, 
$58.58. 

October  14,  1878.  Edict  of  Grand  Lodge  received  asking  for 
aid  for  yellow  fever  victims.  (Filed,  Lodge  too  poor  to 
help.)  Sent  Mt.  Carmel  Lodge,  Xo.  378,  $2  in  response 
to  appeal  for  aid. 

June  6,  1879.  Henry  Burschell  buried. 

7 

July  and  August,  1879.  Xo  Quorums,  and  no  meetings  could 
be  held. 

September  6,  1879.  Smallest  meeting  in  history  of  Lodge; 
seven  members  attended. 

September  26,  1879.  Burial  of  Philip  Robinson.  A  deluge 
of  appeals  from  all  over  for  help. 

October  13,  1879.  Resolutions  passed  on  death  of  Philip 
Robinson. 

January  12,  1880.  Decree  of  Grand  Lodge:  Third  Degree 
in  cities  like  Scranton  to  be  no  less  than  $40. 

January  10,  1881.  Lodge  had  net  cash  of  $399.01. 

Xovember,  1881.  Grand  Master  called  for  aid  for  sufferers 
from  the  great  forest  fires  in  Michigan.  Donated  $5. 
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August  25,  1883.  Excursion  to  Manch  Chunk. 

October  8,  1883.  Invitation  to  two  hundredth  anniversary 
celebration  of  Settlement  of  Germantown. 

Jannary  14,  1884.  Net  assets  in  cash,  $666.20. 

December  8,  1884.  Decided  to  confer  degrees  henceforth  in 
German  or  English,  as  the  candidate  may  wish. 

December  22,  1884.  Installation.  Banquet  in  Scranton 
House. 

January  12,  1885.  Report  for  1884  shows  membership,  De¬ 
cember  27,  1883,  to  be  92 ;  cash  balance,  $559.80. 

June  8,  1885.  A  committee  appointed  to  confer  with  Hall 
Committee  reported.  The  general  Hall  Committee  de¬ 
cided  to  build  a  Temple.  Dues  raised  from  $4  to  $5  to 
create  a  building  fund.  Bro.  Victor  Koch  olfered  to 
build  a  Temple,  corner  Penn  Avenue  and  Linden  Street, 
furnishing  two-thirds  of  money  if  Lodges  furnished  re- 
maining  one-third.  Off  er  accepted  with  thanks. 

March  8,  1886.  Robert  D.  Schimpf  resigns  as  Secretary,  and 
the  Worshipful  Master  appoints  Charles  S.  Gelbert  for 
the  unexpired  term  (which  office  he  held  until  his  death 
in  1903). 

August  30,  1886.  At  a  special  meeting  it,  was  resolved  to 
remove  to  the  new  Masonic  Temple,  corner  Penn  Avenue 
and  Linden  Street. 

October  11,  1886.  The  Grand  Lodge  and  D.  D.  Grand  Master 
(Welles)  approved  the  action  on  removal  to  new  Temple. 

July  6,  1887.  First  meeting  in  new  Temple.  Only  $14.49 
in  fund,  and  Lodge  was  compelled  to  borrow  $200. 

September  10,  1887.  Frank  Alexander  and  Isaac  Jacobow- 
sky  were  stricken  from  roll  of  membership  because  they 
were  irregularlv  admitted.  This  delinquency  was  later 
healed  by  their  re-admission. 
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February,  1889.  Charges  preferred  against  Bro.  Jacob  Het¬ 
zei,  W.  M.  C.  B.  Derman,  of  Peter  Williamson  Lodge,  No. 
323,  and  many  other  prominent  Masons  for  belonging  to 
a  clandestine  body  (Consistory) . 

December  22,  1890.  Installation  of  officers  bv  D.  D.  Grand 

7 

Master  Thomas  F.  Welles.  The  R.  W.  Grand  Master, 
Clifford  P.  MacCalla,  and  Grand  Secretary  Michael  Nis- 
bet  were  present. 

October  12,  1891.  Edict  from  the  Grand  Lodge  prohibiting 
all  Lodges  in  Pennsylvania  from  receiving  as  visitors 
members  of  the  so-called  Grand  Lodge  of  Ancient,  Free 
and  Accepted  Masons,  of  Worthington,  Ohio.  Bloss 
Lodge,  No.  350,  given  a  donation. 

November  9,  1891.  Grand  Lodge  annonnces  amendments  to 
Articles  III,  VI,  and  X  of  the  Ahiman  Rezon.  D.  C. 
Gregier  Lodge,  Chicago,  acknowledges  receipt  of  $78  for 
burial  of  Jacob  Reiber. 

March  14,  1892.  A  number  of  donations  to  needy  brethren 
were  made. 

October  10,  1892.  Grand  Lodge  cautions  against  un-Masonic 
conduct  in  preferment  of  brethren. 

April  10,  1893.  An  important  decree  of  the  Grand  Master 
governing  the  examination  and  proficiency  for  advance- 
ment  of  members  was  read.  Committees  appointed  for 
ball  and  banquet  for  Schiller  Masons  and  wives  and  all 
German  Masons  in  this  jnrisdiction. 

June  12,  1893.  Banquet  Committee  reports  a  deficit  of  $3.72. 

January  15,  1894.  Big  banquet  and  ball  in  Excelsior  Hall. 

March  12,  1894.  Grand  Lodge  announces  amendments  to 
following  articles  of  Ahiman  Rezon :  Article  VI,  VIII, 
IX  and  XVII. 

July  14,  1894.  Lodge  of  Sorrow.  Funeral  of  Bro.  Julius 
Wellner. 
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Jaxmary  10,  1895.  Ball  and  banquet  for  German  Masons 
and  families  held. 

August  13,  1895.  Funeral  of  Reinhard  Gersbacher. 

March  9,  1896.  Grand  Lodge  decrees  it  to  be  improper  to 
send  notices  of  Lodge  meetings  on  postal  cards  or  to 
publish  same  in  newspapers. 

January  11,  1897.  Lodge  had  cash  balance  of  $1,012.34. 

Jannary  26,  1897.  Burial  of  William  Sissenberger. 

January  29,  1897.  Ball  and  banquet  held.  Committee  re- 
port.s  net  balance  of  $0.61. 

April  12,  1897.  Committee  appointed  to  inquire  into  the 
feasability  of  a  union  of  all  German  Lodges  in  America. 

June  14,  1897.  Grand  Lodge  grants  permission  for  visitors 
to  and  from  Masonic  Lodges  in  Germany. 

August  22,  1897.  Funeral  of  Philip  Kirst. 

June  13,  1898.  Funeral  of  Jacob  C.  Lange. 

December  22,  1898.  Funeral  of  Robert  Robinson. 

February  13,  1899.  Grand  Lodge  severs  relations  with  Grand 
Lodge  of  Washington  on  account  of  clandestine  Lodges 
being  tolerated. 

March  22,  1899.  Funeral  of  Henry  Dimler. 

March  29,  1899.  Decided  to  remove  to  the  new  Masonic  Hall 
on  Spruce  Street  (Miller  Building). 

January  3,  1901.  Funeral  of  Walter  E.  Moyer. 

January  18,  1901.  Funeral  of  Charles  W.  Roesler. 

February  18,  1901.  Funeral  of  Isaac  Brown. 

January  11,  1902.  Edward  J.  Brog’s  funeral. 

February  22,  1902.  Special  meeting  on  death  of  Jos.  Ober, 
who  died  February  19,  1902,  aged  75  years,  3  months  and 
17  days. 


77 


March  10,  1902.  Committee  appointed  to  meet  with  similar 
committee  from  other  Lodges  as  to  building  a  new 
Masonic  Temple  at  expiration  of  lease. 

April  14,  1902.  Bro.  William  E.  Schimpft  presented  Lodge 
with  picture  of  second  Master  of  Lodge,  Bro.  Christian 
Robinson. 

July  14,  1902.  Committee  appointed  to  celebrate  one  hun¬ 
dred  and  fiftieth  anniversary  of  initiation  of  George 
Washington. 

September  8,  1902.  Edict  from  Grand  Master  Edgar  A.  Ten¬ 
nis  that  no  ceremonies,  etc.,  after  midnight  without  spe¬ 
cial  dispensation. 

October  13,  1902.  Bro.  Isadore  Goodman  appointed  to  rep- 
resent  Lodge  at  sescpii-centennial  celebration  (in.  George 
Washington),  at  Grand  Lodge,  Philadelphia. 

November  6,  1902.  Sescpii-centennial  celebration  at  Seran- 
ton. 


November  10,  1902.  Received  from  Grand  Lodge,  reproduc- 

tion  of  apron  presented  to  George  Washington  by  Mme. 

de  Lafavette. 

« / 


January  21, 
Schnell. 

1903. 

Special 

meeting. 

Funeral 

of 

Philip 

February  8, 

1903. 

Special 

meeting. 

F  uneral 

of 

Henry 

Yockroth. 

April  13,  1903.  Resolution  to  assess  members  $0.50  per  year 
for  erection  of  Masonic  Home. 

June  8,  1903.  Death  of  Moses  Brown.  (Special  meeting, 
June  11,  1903.) 

August  9,  1903.  Special  meeting.  Death  of  Conrad  Scliroe- 
der. 

September  10,  1903.  Special  meeting.  Death  of  Joseph  J. 
Klein. 

November  1,  1903.  Special  meeting.  Funeral  of  Charles  S. 
Gelb  er  t. 
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November  7,  1903.  Special  meeting.  Funeral  of  Frederick 
Dürr. 

January  18,  1904.  Special  meeting.  Funeral  of  Conrad  Peil. 

April  11,  1904.  Dues  raised  to  $6  per  year  upon  resolution. 

August  30,  1904.  Special  meeting.  Funeral  of  Thomas 
Speicher. 

November  14,  1904.  Upon  motion,  Secretary  directed  to 
notify  Hall  Committee  to  keep  rooms  in  cleaner  condi¬ 
tion. 

April  10,  1905.  Death  of  William  Puhl. 

May  9,  1905.  Celebration  in  honor  of  centennial  of  Schiller ’s 
death. 

July  11,  1905.  Death  of  F.  L.  Terppe. 

August  7,  1905.  Death  of  Andrew  Conrad. 

November  8,  1905.  Death  of  Herman  Linderman. 

November  13,  1905.  Committee  appointed  to  solicit  sub- 
scriptions  for  new  Masonic  Temple. 

January  8,  1906.  Charles  W.  Bunce  resigned.  William  C. 
Rolling  died. 

March  2,  1906.  Death  of  George  Pfeiffer,  Sr. 

April  9,  1906.  Members  of  Binghamton  Lodge  invited  to 
special  meeting,  May  21,  1906. 

April  13,  1906.  Henry  Ronger  died. 

May  14,  1906.  Fifty  dollars  donated  by  Lodge  to  San  Fran¬ 
cisco  sufferers. 

May  21,  1906.  Special  meeting.  Fifty-seven  members  pres¬ 
ent,  125  visitors.  D.  D.  G.  M.  T.  F.  Welles  present. 

June  24,  1906.  Death  of  Charles  Keller. 

July  3,  1906.  Death  of  John  Naegli. 

October  8,  1906.  Bertal  A.  Baer  resigned. 

November  27,  1906.  Death  of  Louis  Koch. 
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Januarv  14,  1907.  Property  of  Lodge  inventories  at 
$5833.37. 

March  25,  1907.  Funeral  of  Charles  Speicher. 

April  8,  1907.  Committee  appointed  to  revise  the  By-Laws. 

April  19,  1907.  Funeral  of  Frederick  AY.  Kehrens. 

August  31,  1907.  Funeral  of  Louis  Armbrusten 

October  31,  1907.  Funeral  of  Marks  Greenwood. 

November  10,  1907.  Funeral  of  Charles  Huester. 

December  27,  1907.  Total  assets  of  Lodge  $6721.26. 

Januarv  6,  1908.  Fifteen  hundred  dollars  voted  toward  new 
Temple  funcl. 

March  1,  1908.  Funeral  of  John  Blatter. 

March  3,  1908.  Banquet  and  dance  in  Economy  Hall. 

April  20,  1908.  Death  of  John  AY.  Barnes. 

May  11,  1908.  Purchase  of  present  Alasonic  Temple  prop¬ 
er  ty,  Adams  Avenue,  approved. 

May  29,  1908.  Funeral  of  Captain  John  Horn. 

September  10,  1908.  Funeral  of  Richard  H.  Koelle. 

September  28,  1908.  Funeral  of  Chas.  H.  Schadt. 

February  8,  1909.  Edward  AY.  Miller  expelled.  Resolved  to 
remove  to  new  Temple,  328  Adams  Avenue. 

March  8,  1909.  Last  meeting  in  Temple  on  Spruce  Street. 

April  12,  1909.  First  meeting  in  new  Temple,  326-328 
Adams  Avenue. 

September  5,  1909.  Funeral  of  Christian  Klein. 

November  10,  1909.  Funeral  of  John  Schwenk. 

January  7,  1910.  Schiller  Lodge  accepts  notice  that  its  pro¬ 
portionale  share  of  indebteclness  on  the  present  Alasonic 
Temple  is  $10,000.00. 

February  17,  1910.  Funeral  of  Joseph  H.  Gunster. 
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February  27,  1910.  Funeral  of  H.  W.  Schmidt. 

March  10,  1910.  Funeral  of  Morris  Goldsmith. 

March  14,  1910.  Resolutions  on  death  of  J.  H.  Gunster 
passed. 

April  18,  1910.  Funeral  of  John  von  Bergen. 

May  9,  1910.  Philip  Robinson,  new  Treasurer,  elected  in 
place  of  Jos.  H.  Gunster,  deceased. 

June  12,  1910.  Funeral  of  Adam  Werrich. 

July  23,  1910.  Funeral  of  Herman  Schaeffer. 

September  12,  1910.  Masonic  Relief  Association  project  be- 
gun ;  Schiller  Lodge  member  thereof . 

January  9,  1911.  Set  of  Jewels  purchased  for  Hermann 
Lodge,  No.  125 ;  also  an  invitation  to  this  Lodge  to  visit 
Schiller  Lodge. 

March  13,  1911.  Hermann  Lodge  of  Philadelphia  visited 
Schiller  Lodge;  presentation  of  Jewels  to  Hermann 
Lodge ;  felicitations  and  speeches.  Banquet  in  Lieder¬ 
kranz  Hall  in  honor  of  our  visitors. 

March  14,  1911.  Entertainment  of  brethren  of  Hermann 
Lodge. 

May  8,  1911.  Resignation  of  J.  T.  Fahrenholt. 

July  22,  1911.  Funeral  of  Franz  Leuthner. 

September  26,  1911.  Corner-stone  laying  “  Grand  Lodge 
Hall,”  Masonic  Home  at  Elizabethtown,  Pa. 

October  11,  1911.  One  hundred  and  twenty-fifth  anniversary 
of  Grand  Lodge  of  Pennsylvania  (September  26,  1911) 
celebrated  by  all  Lodges  in  Masonic  Temple. 

October  22,  1911.  Funeral  of  Franz  Carl  Pilger. 

November  13,  1911.  Masonic  Relief  Association  joins  na¬ 
tional  body  of  same  name  and  scope. 

November  19,  1911.  Funeral  of  John  Kiesling. 
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February  12,  1912.  Resolution  to  Start  a  sehool  in  German 
to  give  members  opportnnity  to  become  acquainted  witli 
the  work  in  German. 

April  3,  1912.  Funeral  of  P.  M.  Geo.  C.  Griswold. 

May  13,  1912.  Funeral  of  P.  M  Jacob  F.  Hetzel,  who  was 
admitted  February  26,  1866,  and  died  May  11,  1912. 

June  10,  1912.  Hermann  Lodge,  No.  125,  of  Philadelphia, 
invites  Schiller  Lodge  to  work  second  degree  on  October 
17,  1912.  Invitation  accepted. 

June  26,  1912.  Grotto  Pienic  in  Luna  Park. 

Julv  8,  1912.  Funeral  of  Frederick  Weisser. 

October  24,  1912.  Funeral  of  Martin  V.  Seekins. 

November  11,  1912.  Grand  Lodge  imposeö  $1  per  capita  tax 

annuallv  for  Elizabethtown  Home. 

«/ 

November  20,  1912.  Appointment  of  Committee  to  make 
arrangements  for  Fiftieth  Anniversary. 

November  30,  1912.  Death  of  Franz  Mackl  at  Mauch 
Chunk,  Pa. 

January  13,1913.  Committee  for  Fiftieth  Anniversary  in- 
creased  to  thirty  members. 

February  1,  1913.  Funeral  of  Frederick  Wagner. 

February  10,  1913.  Amendments  to  Articles  10  and  12  of 
Ahiman  Rezon.  Amendment  to  By-Laws  fixing  dues  at 
$6  per  year.  Committee  appointed  to  draw  up  resolutions 
on  deatli  of  Frederick  Wagner. 

April  27,  1913.  Funeral  of  Charles  H.  Miller. 

May  12,  1913.  Grand  Lodge  announces  completion  of  Grand 
Lodge  Hall  at  Elizabethtown,  Pa.,  and  its  dedication  on 
June  5,  1913.  Schiller  Lodge  invited  to  attend. 

May  20,  1913.  Funeral  of  Frank  Alexander. 

June  17,  1913.  Funeral  of  Martin  Mohr. 
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December  8,  1913.  Salary  of  Secretary  fixed  at  $200 
annually. 

February  22,  1914.  Funeral  of  Everett  Johns. 

April  13,  1914.  Grand  Lodge  invited  to  attend  Fiftieth 
Anniversary;  also  the  following  German  Lodges: 
Hermann,  No.  125,  of  Philadelphia;  Solomon,  No.  231, 
Pittsburg;  Jefferson,  No.  288,  Pittsburg;  Teutonia,  No. 
367,  Reading;  Humboldt,  No.  359,  Philadelphia,  and 
Germania,  No.  509,  Pittsburg. 

May  11,  1914.  Resolutions  passed  congratulating  Brother 
E.  P.  Kingsbury  on  bis  eightieth  birthday,  May  19th. 

The  above  then  is  the  chronologieal  history  of  Schiller 
Lodge,  as  shown  on  the  ofhcial  records ;  it  needs  no  com- 
ment,  carries  home  its  own  lesson.  We  regret  one  thing, 
the  going  home  of  so  many  of  our  dearly  beloved  brethren 
to  their  final  resting  place,  and  we  deem  it  but  fitting,  in 
closing  this  record,  to  place  upon  the  altar  of  memory  the 
evergreen  of  our  love  and  esteem.  And  may  the  final  “Fare- 
well,  my  Brother,”  carry  with  it  the  hope  of  renewed  fra- 
ternalism  in  the  ages  beyond  the  ken  of  man. 


<mi> 


- 


E.  P.  Kingsbury 

D.  D.  GRAND  MASTER  IN  1864 


E.  P.  KINGSBURY 


The  subject  of  this  sketch  is  known  as  the  “  Grand  Old 
Man  of  Freemasonry,  ”  and  such  he  is.  For  fifty  years  and 
more  he  has  been  very  active  in  the  Craft.  It  was  largelv 
due  to  his  efforts  that  Schiller  Lodge  secured  a  charter,  and 
he  was  present  at  its  Constitution,  and  is  the  onlv  man  living 
wlio  was  there.  Xo  history  of  this  Lodge  would  be  complete 
without  mention  of  Brother  Kingsbury's  great  Services.  He 
has  also  acted  forty-nine  years  as  installing  officer  of  Schiller 
Lodge,  and  it  is  readily  understood  why  this  body  esteems 
him  as  highly  as  though  he  were  one  of  us.  He  was  former 
District  Deputy  Grand  Master,  and  has  been  Treasurer  of 
Union  Lodge,  Xo.  291,  for  fifty-three  years.  So  active  has 
he  been  that  one  of  the  Lodges  in  this  State  bears  his  name — 
Kingsbury,  Xo.  466,  Olyphant,  Pa.  Eduard  P.  Kingsbury 
Avas  born  in  Honesdale,  May  19,  1834,  and  is  therefore  just 
past  80  years.  He  came  to  Scranton  when  still  a  young  man, 
and  has  been  one  of  our  prominent  men  for  half  a  Century. 
He  is  one  of  the  few  pioneers  left  of  the  early  Scranton,  and 
has  been  identified  with  its  everv  activity.  He  Avas  formerlv 
secretary  and  treasurer  of  the  Scranton  Steel  Co. ;  auditor 
and  director  of  the  Du  Pont  Powder  Co. ;  director  of  the 
Scranton  Gas  and  Water  Co.,  the  County  Savings  Bank,  Title 
Guaranty  and  Trust  Co.,  Pennsylvania  Casualty  Co.,  Austin 
Coal  Co.,  Tribüne  Publishing  Co.,  etc.  He  AA’as  City  Con¬ 
troller  from  1879  to  1883.  He  Avas  at  one  time  closehv  iden- 
tified  with  the  LackaAvanna  Iron  and  Coal  Co.,  and  along 
Avitli  the  men  aaTlo  were  actAe  in  it,  he  took  a  prominent  part 
in  the  deA^elopment  and  upbuilding  of  Scranton.  He  has 
ahvays  been  a  genial,  companionable  man,  one  aaFo  made 
many  friends  and  no  enemies.  It  is  growing  late  in  his  life 
and  the  shadows  are  lengthening  perceptiblv ;  Ave  knoAv  that 
sooner  or  later  he  Avill  be  called  from  us,  yet  we  trust  that 
the  Great  Architect  of  the  universe  Avill  spare  his  life  for 
some  years  to  come.  We  are  happy  that  he  has  lAed  to 
see  our  fiftieth  anniversary,  and  he  has  hoped  and  prayed 
that  this  boon  would  be  granted  him.  It  is  an  eArent  as  un- 
usual  as  it  is  happy. 


OUR  CHARTER  MEMBERS 

We  have  on  another  page  spoken  of  the  persistency  and 
sacrifice  that  was  needed  to  bring  into  being  Schiller  Lodge. 
The  men  who  accomplished  this  task  were  not  men  of  ordi- 
nary  calibre,  and  no  amonnt  of  praise  given  them  can  be  too 
great.  Their  work  endures  until  this  day,  and  is  a  splendid 
monnment  to  their  wisdom  and  conrage.  We  regret  that 
none  of  them  have  survived  the  pitiless  march  of  Time.  Our 
anniversary  would  be  made  richer  and  brighter  were  any 
of  them  here  to  teil  us  of  the  fifty  years  agone.  But  we  will 
not  be  unmindful  of  them,  and  inscribe  on  these  pages  this 
testimony  of  our  esteem  and  gratitude  for  their  good  work. 
May  we  who  have  lived  after  them  seek  to  emulate  their  vir- 
tues  and  ever  to  advance  the  work  they  have  left  behind. 


OUR  PAST  MASTERS 


The  following  pages  give  a  brief  chronology  of  the  Past 
Masters  of  Schiller  Lodge.  In  some  cases  it  has  beeil  found 
impossible  to  get  any  material  other  than  the  meagre  State¬ 
ment  of  their  birth  and  death.  In  many  others  excessive 
modesty  on  part  of  subjects  bas  prevented  more  material  to 
reacli  the  writer.  Our  Masters  have  been  representative 
men  as  a  rule,  men  of  force  and  character.  After  all  has 
been  said,  tliat  is  one  of  the  things  which  is  the  glory  of 
Freemasonry :  the  personnel  of  the  body — we  are  all  glad  to 
invite  comparisons;  not  that  we  fail  to  note  our  imperfec- 
tions,  for  every  human  falls  short. 

It  may  be  only  fair  to  state  liere  tliat  in  the  past  some 
of  our  most  excellent  brethren,  for  various  reasons,  have 
failed  to  pass  through  the  cliairs,  and  the  Lodge  has  had 
(and  now  has)  many  men  whose  record  as  men  would  grace 
these  pages.  We  regret  that  we  can  not  include  them  in 
these  sketches.  They  have  been  a  help  and  inspiration  all 
through  the  life  of  Schiller  Lodge,  and  we  want  to  spend  them 
this  small  meed  of  praise. 
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BERNHARD  OFNER 

Fifty  years  ago  Bernhard  Ofner  was  given  the  great  honor 
of  being  the  first  Worshipful  Master  of  Schiller  Lodge,  No. 
345.  None  are  left  now  of  those  who  with  him  were  charter 
members,  and  but  one  man  is  yet  living  who  was  present  at 
the  Constitution  of  the  Lodge,  and  he  is  former  D.  D.  Gf. 
Master  E.  P.  Kingsbury.  None  of  Ofner ’s  relatives  live 
here,  and  his  friends  who  knew  him  well  are  all  in  the  land 
beyond  the  grave,  so  that  it  is  not  possible  to  record  the 
tliings  of  interest  in  his  life.  We  do  not  know  when  he  was 
born,  nor  liave  we  been  enabled  to  find  his  photograph  or 
any  likeness.  There  are  none  left  who  have  any  distinct 
recollection  of  him.  This  is  due,  no  doubt,  to  two  reasons: 
First,  Ofner  lived  only  a  few  years  after  becoming  Master, 
and  secondly,  the  first  generation  of  Schiller  have  mostly 
passed  away.  The  second  generation  knew  him  not  as  one 
of  them,  and  the  present  or  third  generation  have  not  had 
any  traditions  handed  down  to  them  of  those  days  of  fifty 
years  ago.  He  lies  buried  in  our  city;  we  have  searched 
the  graveyards  hoping  that  the  epitaph  on  his  tombstone 
might  reveal  the  missing  facts,  but,  alas,  we  have  not  been 
enabled  to  locate  even  his  last  resting' place.  Oh,  Time !  thy 
ravages  are  fearful,  and  man  is  but  a  bauble  in  thine  eyes. 
Our  friend  and  Brother,  E.  P.  Kingsbury,  the  last  of  the 
‘‘Old  Guard, ”  recollects  Ofner  as  a  man  of  firm,  yet  gentle 
character,  one  who  mied  by  the  force  of  example  rather  than 
the  example  of  force ;  possessed  of  splendid  intellectual  qual- 
ities,  and  one  fitted  to  be  the  first  Master.  And  this  is  praise 
enough.  Would  that  none  of  us  had  less. 

Brother  Ofner  was  born  in  Prague,  Austria;  came  to 
America  about  1851,  and  to  Scranton  several  years  later, 
where  he  was  in  the  grocery  and  liquor  business.  He  was  a 
charter  member,  and  our  first  Master  in  1864,  and  died  April 
18,  1867.  It  is  said  that  the  good  that  men  do  lives  after 
them.  Let  us  plant  to  the  memories  of  the  pioneers  an  acacia, 
and  may  we  ever  have  to  place  upon  the  altar  of  memory  a 
sprig  of  evergreen  in  token  of  our  sorrow  and  esteem. 
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FERDINAND  BURGER 

Mr.  Burger  was  born  in  Württemberg,  Germany,  on  De- 
cember  11,  1821.  He  receivecl  the  customary  common  school 
education  in  bis  native  city.  He  was  engaged  in  the  wine 
business  until  1855,  when  he  set  sail  for  the  New  World.  It 


P.  M.  FERDINAND  BURGER 

was  a  great  period  of  unrest  in  the  Old  World,  and  many 
eyes  turned  westward  to  the  land  of  promise. 

Bro.  Burger  came  to  Scranton,  and  was  a  charter  mem- 
ber  of  this  Lodge. 

He  was  Senior  Warden  in  1861  and  1865,  Master  in  the 
year  1866,  and  died  on  April  5,  1866. 

He  was  the  first  member  of  Schiller  Lodge  to  be  called 
into  the  world  beyond  by  the  Supreme  Architect  of  the  uni- 
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verse,  and  tlie  grief  of  the  Lodge  was  suitably  expressed  by 
touching  resolutions  engrossed  011  the  minute  book. 

CHRISTIAN  ROBINSON 

Very  much  could  be  said  about  this  Brother  if  those 
who  knew  him  were  still  here.  He  is  remembered  as  a  man 


P.  M.  CHRISTIAN  ROBINSON 


of  great  activity,  force  of  character  and  initiative,  and  was 
all  through  his  life  a  leading  man  in  social,  fraternal  and 
business  circles.  He  was  born  in  Lauterecken,  Bavaria, 
Germany,  November  19,  1836,  and  came  to  America  and  to 
Scranton  as  a  very  young  man.  He  was  a  member  of  the 
well-known  and  influential  Robinson  family,  so  active  in  this 
city  and  county,  and  became  wealthy.  At  one  time  he  served 
in  the  Pennsylvania  Legislature,  and  it  was  due  very  much 
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to  him  that  Schiller  Lodge  was  constituted.  He  was  a  char¬ 
ter  member,  and  was  Master  in  1865.  He  died  July  16, 
1866. 

JACOB  ROBINSON 

One  of  the  most  prominent  Germans  of  this  section,  who 
also  was  one  of  the  most  energetic  and  loyal  members  Schiller 


JACOB  ROBINSON 

ever  liad,  was  Brother  Jacob  Robinson.  On  March  26,  1825, 
he  saw  the  light  of  day  in  Lauterecken,  Bavaria,  Germany. 
He  eame  to  this  country  in  liis  early  manliood,  in  the  days 
of  slow  ocean  voyages,  being  on  the  water  120  days.  This 
was  in  the  year  1853.  The  family  came  to  Scranton  and 
were  the  first  to  engage  in  the  brewing  business  in  our  city. 
When  the  Civil  War  broke  out  he  was  one  of  the  first  to 
volunteer  and  became  captain.  He  was  a  gallant  soldier. 
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After  the  war  he  returned  to  Scranton  and  engaged  again 
in  the  brewing  business.  He  served  several  terms  in  the 
Pennsylvania  State  Legislative;  was  one  of  the  Charter 
members  of  this  Lodge  and  was  Treasurer,  1864-1865.  After 


P.  M.  JULIUS  JOSEPHSON 


a  long  and  honorable  career,  being  one  of  Scranton ’s  fore- 
most  citizens,  bis  busy  life  was  closed  by  the  final  summons, 
July  23,  1877. 

JULIUS  JOSEPHSON 

It  was  on  Jnly  15,  1825,  that  Julius  Josephson  saw  the 
light  of  the  world  in  the  village  of  Zwickau,  Prussia,  Ger- 
many.  He  received  a  good  common  scliool  education,  and 
wlien  17  years  of  age  catne  to  the  United  States.  After  liv- 
ing  in  New  York  and  other  places,  he  finally  came  to  Scran¬ 
ton,  where  he  followed  his  profession  of  merchant  tailor. 
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For  many  years  he  conducted  a  prosperous  bnsiness  liere, 
and  was  famed  as  an  artist  in  his  line.  After  a  long  and 
lionorable  career  he  was  gathered  to  his  fathers  on  June  30, 
1906.  Few  men  were  more  esteemed  beeause  of  their  manly 


p.  M.  LOUIS  KOCH 

qualities.  He  was  gentle,  courteous,  considerate — in  short, 
a  true  gentleman. 

Brotlier  Josephson  beeame  a  member  of  Union  Lodge, 
No.  291,  was  a  charter  member  of  Schiller  Lodge,  Master  in 
1867,  and  a  most  efficient  Secretary  in  the  years  1861,  1865 
and  1869. 

LOUIS  KOCH 

We  have  but  very  meagre  information  about  the  above 
Brother.  He  was  born  March  11  1837,  at  Saarlouis,  Prussia, 
Germany,  and  early  in  life  settled  in  Scranton.  He  was  a  cliar- 
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ter  member,  Master  in  1868,  Treasurer  in  1869,  and  died 
November  24,  1906,  in  Elizabeth,  N.  J. 

GEORGE  GRAEBER 

Born  in  Hechingen,  Württemberg,  Germany,  December 
4,  1826.  We  do  not  know  any  more  abont  his  antecedents. 


GEORGE  GRAEBER 


Ile  located  in  Scranton,  where  he  was  in  the  hotel  business 
until  the  time  of  his  deatli. 

Bro.  Graeber  was  a  charter  member  of  our  Lodge,  and 
died  August  6,  1872.  He  was  a  man  esteemed  for  his  genial 
disposition  and  his  solid  character,  and  his  early  demise  was 
regretted  by  a  wide  circle  of  friends. 
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JOHN  KOCH 

Brother  of  Louis  Koch,  born  also  at  Saarlouis,  May  3, 
1830 ;  came  to  Scranton  as  a  young  man,  and  died  here  April 
17,  1896.  He  was  a  charter  member.  Düring  the  last 


JOHN  KOCH 


years  of  his  life  he  was  engaged  in  the  insurance  and  stock 
business,  and  acquired  a  competence. 

CHARLES  SCHLAEGER 

This  Brother  was  born  in  Wiltstedt,  Germany,  the  young- 
est  son  of  a  large  family.  He  came  to  America  about  1840,  and 
located  in  the  same  year  at  Honesdale,  Pa.  In  the  early  50 ’s 
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he  came  to  Scranton,  established  a  bakery  wliich  was  loeated 
at  the  southeast  corner  of  Lacka wanna  and  Washington  Ave- 
nnes,  and  which  Avas  for  many  years  the  leading  establisli- 
ment  of  its  kind  in  onr  city.  He  also  operated  a  Wholesale 
cracker  bakery  in  Pittston,  Pa.,  during  this  period. 


CHARLES  SCHLAEGER 


Brot  her  Schlaeger  was  a  good  bnsiness  man,  prndent  in 
Investments,  inclining  to  real  estate,  and  he  had  large  hold- 
ings  in  Scranton  and  elsewhere.  He  was  one  of  the  early 
builders  who  had  faith  in  the  fnture  of  Scranton  and  erected 
many  dwellings  and  bnsiness  blocks.  Later  in  life  he  became 
interested  in  coal  operations  near  what  is  now  Dupont  (named 
by  him  Heidelberg),  and  had  he  lived  wonld  haA^e  reaped 
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great  wealtli  therefrom.  But  liis  early  deatli  caused  tlie  familv 
to  relinquish  these  properties.  The  great  D.  L.  &  W. 
“Heidelberg  Colliery”  is  still  in  Operation  there. 

Brother  Schlaeger  was  a  man  ranked  as  one  of  tlie  fore- 
most  and  solid  of  the  men  of  that  period.  He  Avas  clean, 
honest,  companionable,  intensely  devoted  to  his  family  whom 
he  granted  every  advantage. 

He  Avas  actnated  hy  the  highest  eiATic  pride  and  in 
personal  appearance  Avas  a  second  Abraham  Lincoln. 

Schlaeger  AATas  knoAvn  for  his  great  and  unselfish  charities 
and  intense  devotion  to  fraternalism.  Trnly  a  fine  man 
among  trne  gentlemen. 

It  may  be  of  interest  to  relate  that  he  lies  at  rest  in 
«/ 

Forest  Hill  Cemetery ;  and  it  AA^as  he  a\4io  AA^as  the  first  man  to 
liaA^e  a  body  interred  in  this  place.  v 

Charles  Schlaeger  Avas  a  charter  member,  resigning  from 
Union  Xo.  291  ;  AA^as  Treasnrer  from  1867-1868  and  died 
December  23,  1871. 


JUDAS  M.  JOSEPHSON 

Brother  Joseplison  aauis  born  in  Zwickau,  Prussia,  Ger- 
many,  in  the  year  1827.  Came  to  America  abont  1846,  He 
A\Tent  South,  and  for  some  years  lived  in  RosAvith,  Georgia. 
He  tlien  came  to  Scranton  and  engaged  in  the  merchant  tail- 
oring  bnsiness  Avith  his  brother,  Julius  Joseplison,  a\4io  Avas 
also  a  charter  member.  Brother  Joseplison  lived  only  a  feAv 
years,  dying  abont  the  ATear  1876.  He  AA’as  one  of  the  teil 
charter  members  of  the  Lodge. 


JOSEPH  H.  GUNSTER 

In  LockAveiler,  Germany,  August  22,  1831,  the  subject 
of  this  sketch  saAv  the  light  of  day.  He  came  to  America 
in  1852  and  to  Scranton,  Pa.,  in  the  same  vear.  The  familv 
AA'as  a  large  one,  and  all  the  sons  Avere  noted  for  their  energy 
and  business  capacity.  Joseph  H.  Gunster  engaged  in  the 
furniture  business,  being  an  expert  cabinet  maker,  and 


amassed  a  fortune.  He  snbsequently  engaged  in  financial 
enterprises,  and  for  niany  years  was  cashier  of  the  Scranton 
City  Bank.  It  is  safe  to  say  that  Brother  Gunster  was  one 
of  the  most  solid  and  infinential  men  in  tliis  community, 
nniversally  esteemed  as  man  and  citizen.  He  was  admitted 
Angnst  22,  1864,  became  master  in  1869,  was  Treasurer  in 


P.  M.  JOSEPH  H.  GUNSTER 


1866,  and  froni  1870-1876,  and  again  from  1897  to  1910.  He 
died  February  14,  1910. 

EDWARD  SUTTO 

Tliis  gentleman  bas  the  especial  distinction  of  being  the 
oldest  living  Past  Master.  He  was  born  in  Lobsenz,  Prus- 
sia,  Jnly  15,  1844,  and  caine  to  America  in  1857  and  to 
Scranton  the  same  year.  He  was  engaged  with  his  brother, 
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Julius  Sutto,  in  the  clotking  business  for  many  years,  and 
removed  from  Scranton  about  the  year  1890,  and  is  now  liv- 
ing  in  Ashland,  Pa.  Ile  was  known  liere  as  a  man  of  sterling 
character,  upright  and  honorable  in  all  bis  relations  with 
fellow-men.  He  became  a  member  of  tliis  Lodge  January 
16,  1865,  was  Master  in  1870,  and  Secretary  in  the 


P.  M.  EDWARD  SUTTO 


years  1866  and  1867 ;  also  High  Priest  of  Grisconi  Chapter, 
No.  219,  Royal  Arcli  Masons,  in  1891,  and  Past  High  Priest. 
We  trust  he  will  enjoy  the  distinction  of  oldest  Past  Master 
for  many  years  to  eome. 


THEODORE  BURGER 

We  have  but  few  details  of  Brother  Burger,  although  in 
his  time  he  was  one  of  Scranton 's  prominent  men.  Tliis  is 
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due  to  t  he  fact  tliat  practically  all  ot*  his  old  associates  have 
gone  to  the  great  beyond,  and  his  family  were  all  young 
wlien  he  passed  away.  He  was  born  in  Germany,  November 
4,  1836,  and  came  to  America  when  a  young  man,  locating 


P.  M.  THEODORE  BURGER 

first  in  Pittston,  afterwards  in  Scranton.  He  came  to 
Scranton  in  1862,  and  was  first  engaged  at  his  trade  of  cut- 
ler.  He  finally  was  in  the  hotel  business,  and  continued  as 
one  of  Scranton ’s  well-known  citizens  until  his  death,  April 
28,  1875.  He  was  admitted  to  Schiller  Lodge  August  22, 
1864,  and  was  Master  in  1871. 

PETER  GUNSTER 

Peter  Gunster  was  born  in  Lockweiler,  Germany,  Sep¬ 
tember  26,  1838,  and  came  to  America  and  to  Scranton  ih 
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1856.  Was  admitted  to  Schiller  Lodge  March  12,  1866;  was 
Master  in  1872,  and  Secretary  from  1872-1880.  He  died  in 
1905.  He  was  a  cabinet  maker  and  in  the  fnrnitnre  busi- 
ness  practically  all  bis  life.  Kindly  in  disposition,  trne  to 


P.  M.  PETER  GUNSTER 


every  trnst  reposed  in  bim,  he  was  an  honorable,  exemplary 
man. 

NATHAN  G.  GOODMAN 

This  respected  and  venerable  Brotber  is  a  native  of 
Bavaria,  Germany,  wbere  lie  was  born  March  28,  1839,  in 
the  town  of  Antenbausen.  He  came  to  America  in  August, 
1854,  and  to  Scranton  July  4,  1860,  wbere  lie  bas  since  re- 
sided.  He  was  in  the  dry  goods  business  until  1874,  and 
from  September  of  that  year  until  March,  1880,  was  secre- 
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tary  and  bookkeeper  of  the  Scranton  City  Bank.  He  then 
engaged  in  the  shoe  business,  retiring  from  the  same  April 
1,  1910.  in  1867  he  fonnded  the  German  Building  and  Loan 


P.  M.  NATHAN  G.  GOODMAN 


Association  of  Scranton,  and  was  a  director  and  its  secretary 
for  tliirty-five  years.  Ile  relinquished  the  secretaryship 
in  1910,  but  is  still  a  director.  Brother  Goodman  feit  the 
years  creeping  on  him,  and  retired  from  all  bnsiness  activity 
in  1910.  He  looks  back  with  complacency  on  an  active  and 
honorable  career,  and  bnt  few  have  as  clean  a  record  in  busi¬ 
ness  or  as  man.  He  was  one  of  the  early  initiates  into  this 
Lodge,  being  admitted  December  11,  1864.  In  December, 
1872,  he  was  elected  Worshipful  Master,  and  served  also  in 
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1873.  For  many  years  he  was  one  of  the  most  aetive  mem- 
bers  of  Schiller,  and  still  has  a  keen  interest  in  its  welfare. 
He  was  elected  the  first  Trustee  of  the  Lodge,  and  has  eon- 


P.  M.  CHARLES  W.  ROESLER 

tinned  as  such  ever  since,  for  a  period  of  fifty  years ;  truly  a 
record  to  be  proud  of  and  rarely  dnplicated. 

CHARLES  W.  ROESLER 

This  prominent  Brother  was  born  about  the  year  1835, 
but  the  exact  time  and  place  no  one  seems  to  recall.  He  was 
admitted  to  Schiller  Lodge  September  12,  1864,  was  Secre- 
tary  in  1868,  and  Master  in  1874;  was  Treasurer  from  1887 
to  1896,  and  died  Jannary  16,  1901. 

For  many  years  he  was  Alderman  of  the  Eiglith  Ward, 
Scranton,  and  a  power  in  the  Republican  party  in  this  county. 
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JULIUS  SUTTO 

A  native  of  Germany,  this  Brother  saw  the  light  of  this 
World  in  Lobsenz,  Prussia,  July  10,  1835.  He  came  to 
America  in  1857  and  to  Scranton  in  1859.  For  some  years 
he  was  engaged  in  the  grocery  bnsiness,  and  later  was  in 


P.  M.  JULIUS  SUTTO 


partnership  in  the  clothing  firm  of  Sutto  Brothers.  Some 
years  ago  he  removed  to  Baltimore,  Md.,  where  he  lived  re- 
tired  nntil  liis  death,  March  23,  1911.  He  was  admitted 
Febrnary  26,  1866,  and  Master  in  1875. 

LEOPOLD  SCHIMPFF 

Leopold  Schimpf!  was  born  in  the  city  of  Landau,  Rhein¬ 
pfalz,  Germany,  November  14,  1844.  He  received  a  good 
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education  in  the  public  scliools.  Then  he  learned  tlie  baker 
trade,  working  for  bis  fatlier,  who  had  an  extensive  business. 
Later  he  traveled  extensively  as  journeyman  throughout 
Europe,  finally  locating  in  Vienna,  where  he  intended  to 
reside  permanently.  His  family  eame  to  America,  and  Mr. 


P.  M.  LEOPOLD  SCHIMPFF 

Schimpf!  came  with  them,  reaching  the  New  World  in  1860. 
About  this  time  the  Civil  War  broke  out,  and  he  enlisted  in 
a  New  York  artillery  regiment,  serving  two  years,  and  then 
re-enlisting  in  the  Nineteenth  Pennsylvania  Cavalry,  serving 
three  years,  and  being  discliarged  May  16,  1866,  in  New  Or¬ 
leans.  He  was  in  the  battles  of  Winchester,  Cross  Keys, 
second  Bull  Run,  and  saw  great  Service  in  the  Western  army. 


His  record  as  a  soldier  was  a  most  enviable  one.  He  was  at 
one  time  one  of  McClellan’s  buglers. 

After  the  war  Mr.  Schimpf!  came  to  Scranton  and  en- 
tered  the  employ  of  bis  brother-in-law,  Philip  Robinson,  Jr., 
as  bookkeeper.  After  nine  years’  Service,  upon  the  death  of 
Mr.  Robinson,  he  took  Charge  of  the  latter’s  large  brewing 
and  real  estate  interests,  and  through  untiring  energy  built 
np  the  business  to  very  large  proportions. 

He  cared  little  for  public  office,  being  devoted  to  his 
business  and  to  his  farnily  and  friends.  He  held  the  offices 
of  Alderman  of  the  Eleventh  Ward  and  Coroner  of  Lacka- 
wanna  County. 

Brother  Schimpf!  was  made  a  Master  Mason  March  28, 
1870;  served  as  Secretary  of  Schiller  Lodge  in  the  years 
1871-1872,  and  as  Master  in  1876. 

He  died  December  1,  1888. 

In  every  position  held  bv  hi  tu  he  ever  displayed  ability, 
zeal  and  fidelity  of  the  finest  quality.  As  a  friend  he  was 
loyal  and  ever  ready  to  help  by  counsel  and  means.  He  was 
a  splendid  man  as  father  and  citizen,  one  who  stood  in  the 
very  highest  esteeni  in  the  community  and  whose  memory  is 
still  revered  by  all  who  knew  him. 


FRED.  L.  WORMSER 

It  is  now  more  than  seventy  years  since  the  subject  of 
this  sketcli  was  born  in  the  old  Fatherland,  and  for  nearly 
half  a  Century  he  has  beeil  a  resident  of  our  city.  Fred.  L. 
Wormser  was  born  in  the  Grand  Duchy  Baden-Baden,  Ger- 
many,  February  15,  1844,  and  came  to  America  and  to 
Scranton  in  the  year  1867.  He  established  himself  in  the 
meat  business,  and  has  conducted  the  same  to  this  day  with 
great  success.  Mr.  Wormser  is  a  man  of  broad  mind  and 
deeply  interested  in  questions  of  a  civic  and  political  nature. 
The  voters  of  our  city  recognizing  his  great  ability  along 
these  lines,  elected  him  to  the  School  Board,  where  for 
eighteen  years  he  was  a  power,  such  as  few  men  liave  been. 
It  was  during  this  period  that  the  era  of  new,  splendid  school 
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buildings  dawned  here,  the  most  notable  example  of  wliieli 
is  our  Central  High  School,  bnilt  in  1894-6.  At  the  time  it 
was  the  most  np-to-date  building  of  its  kind  in  the  country, 
dne  to  F.  L.  Wormser,  chairman  of  the  Building  Committee. 
Brother  Wormser  was  always  prominent  in  the  counsels  of 
the  Republican  party,  filled  the  office  of  Director  of  Public 


P.  M.  FRED.  L.  WORMSER 


Safety  two  terms  (under  Mayors  W.  L.  Connel  and  J.  Ben¬ 
jamin  Dimmick),  and  also  Poor  Tax  Collector.  He  was  ad- 
mitted  to  Schiller  Lodge  March  11,  1872,  was  Master  in  1877, 
and  for  many  years  one  of  the  eommanding  figures  in  local 
Freemasonrv. 

FRANZ  HAVER  LEUTHNER 

This  name  was  for  years  a  by-word  in  business,  social 
and  fraternal  circles,  and  it  belongecl  to  an  unusua.l  man. 
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one  born  to  lead  and  command.  He  was  born  in  the  year 
1846,  in  the  city  of  Scheer,  Württemberg,  Germany,  and 
came  to  America  in  1866.  For  two  years  he  lived  in  Brook¬ 
lyn,  N.  Y.,  coming  to  Scranton  in  1868,  where  he  lived  until 
his  removal  to  Buffalo,  N.  Y.,  about  1890.  He  died  in  the 
latter  city  in  July,  1911.  Leuthner  was  a  moulder  by  occu- 


p.  M.  FRANZ  HAVER  LEUTHNER 


pation,  having  learned  his  trade  in  Germany,  in  the  Fürst 
von  Fürstenberg  Iron  Works,  in  Laucherthal  by  Sigmar¬ 
ingen.  For  many  years  he  was  a  trusted  employe  of  the 
Dickson  Manufacturing  Company.  Later  he  became  Super¬ 
intendent  of  the  foundries  of  the  Lackawanna  Steel  Com¬ 
pany,  and  when  the  latter  removed  to  Buffalo,  N.  Y.,  he 
went  with  them  and  retained  his  position  until  the  time  of 
his  death.  He  was  a  master  mechanic  with  all  that  the 


^  09 


word  implies;  but  the  masterful  qnalities  distinguished  him 
in  every  activity.  He  was  an  authority  on  things  Masonic, 
and  his  memory  was  prodigious  and  infallible.  Brother 
Leuthner  while  in  Buffalo  obtained  a  valuable  patent  for 
foundry  use,  the  royalties  therefrom  being  so  generous  as 
to  make  his  three  children  independent.  He  was  admitted 


P.  M.  JACOB  F.  HETZEL 


November  25,  1871;  was  Master  in  1878,  again  in  1892  and 
in  1893,  and  Treasurer  from  1881  to  1886,  inclusive.  Few 
men  have  been  more  active  and  useful.  He  was  honorable 
and  upright  and  universally  esteemed. 

JACOB  F.  HETZEL 

What  Mason  in  Northeastern  Pennsylvania  does  not 
cherish  pleasant  memories  of  “  Uncle  Jake”?  He  was  a  native 


born  German,  coming  to  America  as  a  young  man  and  locating 
in  Scranton  sometime  in  the  early  sixties.  He  was  admitted 
to  membership  February  26,  1866,  was  Secretary  in  the  years 
1873  and  1874,  and  Master  in  1879.  Düring  many  years, 
until  old  age  no  longer  permitted  his  taking  an  active  part, 
“Uncle  Jake”  was  Tyler  of  all  the  Masonic  bodies  and,  because 
of  his  zeal,  kindliness  and  manly  qualities,  endeared  himself 
to  the  Craft  as  perhaps  few,  if  any,  Masons  ever  succeeded 
in  doing  in  tliis  or  any  other  Masonic  Jurisdiction;  He  was 
one  of  the  best  posted  members  on  the  history  and  traditions 
of  Freemasonry  in  the  United  States,  and  was  the  author  of 
several  treatises,  among  them  “Uncle  Jake ’s  Masonic  Odds 
and  Ends, ”  “Masonic  Calender, ”  “Anmsing  and  Interesting 
Matter,”  etc.  He  died  in  the  year  1911  at  the  advanced  age 

of  83  years. 

«/ 

ROBERT  D.  SCHIMPFF 

This  lamented  Brother  was  born  in  Lauterecken,  Bavaria, 
Germany,  May  23,  1853.  At  an  earlv  age  he  came  to  tliis 
city  witli  bis  parents.  He  attended  our  public  schools  and 
proved  himself  an  apt  and  diligent  Student.  After  leaving 
school  he  entered  the  Scranton  Post  Office  as  a  clerk.  The 
postmaster,  James  S.  Slocum,  recognized  the  industry  of  the 
young  man  and  advanced  him  rapidly.  He  rose  to  be  Assistant 
Postmaster  under  P.  M.  E.  L.  Füller.  The  triumphant  democ- 
racy  in  1884  “turned  the  rascals  out”  and  Air.  Schimpft'  had 
to  go,  after  sixteen  years  Service.  Soon  after  he  was  elected 
Secretary  of  the  Board  of  Control,  and  so  valuable  were  his 
Services  to  the  school  authorities,  that  he  was  twice  re-elected 
witliout  Opposition.  Not  only  was  he  diligent,  methodical  and 
successful  in  business  affairs,  but  he  was  a  great  Student.  Men 
of  business,  as  well  as  men  of  culture,  sought  his  aid  and 
advice.  His  scientific  attainments  were  extraordinary ;  he  was 
engraver,  artist,  astronomer  and  botanist.  Astronomy  was  his 
hobby,  however,  and  he  became  a  valued  contributor  to  many 
scientific  journals,  including  the  Siderial  Messenger ,  conducted 
by  Wm.  W.  Paine,  of  Carleton  College  Observatory,  Minnesota, 
and  the  Sirius,  an  able  astronomical  journal  published  in  the 


111 


German  language,  Leipzig,  Germany.  His  original  astronom- 
ical  researches  gave  him  fame  in  the  scientific  world.  Ile  was 
elected  a  member  of  the  American  Association  for  the  Ad- 
vancement  of  Science  (New  York).  He  mastered  the  heliotype 
engraving  process  and  other  physio- Chemical  processes  withont 
ninnber,  was  an  enthnsiastic  member  of  Lackawanna  Institute 
of  History  and  Science  and  Scranton  Liederkranz.  He  had  a 


P.  M.  ROBERT  D.  SCHIMPFF 

splendid  chance  of  being  appointed  Postmaster  in  1889,  bnt 
death  intervened.  Stricken  by  the  dread  typhoid  fever  De- 
cember  15,  1888,  he  expired  on  the  24th  of  same  month.  Un- 
timely  was  his  death  and  deeply  mourned  was  he  by  friends 
and  his  adopted  city.  Ilis  widow,  Phillipine  Lohma  n 
Schimpff,  and  two  danghters,  Margaret  Schimpff  (Mrs.  Long) 
and  Eva  Schimpff  (Mrs.  Adams),  snrvived  him. 


Brother  Schimpft  was  adinitted  to  the  Lodge  February 
10,  1876,  was  Master  in  1880  and  Secretary  in  the  years  1882- 
83-84-85. 

MOSES  BROWN 


In  the  year  1837,  in  Lippe  Detmold,  Germany,  Moses 
Brown  was  born.  He  enjoyed  the  nsual  schooling  of  those 
days  and  satisfied  an  early  ambition  by  coming  to  America 
in  the  year  1868.  Residing  in  New  York  City  until  1870  he 
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P.  M.  MOSES  BROWN 


came  to  Scranton  and  engaged  in  the  mercantile  bnsiness. 
‘'Brown ’s  Bee  Hive”  was  a  honsebold  word  in  this  corner  of 
the  State  for  many  years.  Duririg  the  last  year  of  his  life 
he  was  engaged  in  the  general  insurance  bnsiness.  Ile  died 
June  8,  1903.  As  a  falber  and  friend,  as  a  man  whose  ideas 
of  right  and  wrong  were  nicely  balanced,  as  a  eompanion 
whose  society  one  would  love,  Moses  Brown  was  in  the  dass 
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of  the  elect.  His  death  ended  the  career  of  a  useful,  beloved 
Citizen. 

Brother  Brown  was  admitted  to  tliis  Lodge  January  8, 
1872,  and  became  Master  in  1881. 

FREDER1CK  DÜRR 

This  lamented  brother  was  born  in  Germany,  in  the  vil- 
lage  of  Dünnsbach,  Württemberg,  November  1,  1811,  and 


P.  M.  FREDERICK  DÜRR 

came  to  our  city  as  a  young  man.  For  many  years  he  was 
in  the  hotel  business,  having  succeeded  to  the  business  of 
George  Gräber.  He  was  active  in  social,  business  and  fra- 
ternal  life,  for  many  years  a  most  prominent  turner  and 
Councilman  of  the  Eighth  Ward. 
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Ile  was  admitted  March  8,  1875,  Master  in  1882  and  died 
November  4,  1903. 

JOSEPH  OBER 

This  sturdy  pioneer  was  born  in  Heidelberg,  Germany, 
November  2,  1826,  came  to  America  in  1850,  settling  first  in 


P.  M.  JOSEPH  OBER 


New  York  City  and  coming  to  Scranton  in  1863.  He  was 
admitted  to  Schiller  Lodge  July  10,  1865,  was  Master  in  1883 
and  died  February  19,  1902.  He  was  member  of  the  higher 
Masonic  bodies.  He  was  in  the  hardware  business  all  his  life 
and  was  widely  known  as  a  man  of  the  highest  integrity. 
Direct,  blnnt,  honorable  to  a  fault.  One  of  the  old  school, 
of  which  type  there  are,  alas,  but  too  few ! 


J  Jo 

VICTOR  KOCH 

This  well-known  and  influential  Brother  was  born  in 
Niedaltdorf,  Regierungsbezirk  Trier,  Kreis  Saarlouis,  Ger- 
many,  November  21,  1841 ;  came  to  America  as  a  young  man, 
and  has  been  in  our  city  ever  since.  For  nearly  fifty  years 


P.  M.  VICTOR  KOCH 


he  has  been  proprietor  of  the  Scranton  House  (founded  by 
him),  a  hotel  made  famous  by  its  host.  For  many  years  it 
was  the  gathering  place  of  men  prominent  in  all  walks  of 
life,  and  was  the  great  rendezvous  of  the  political  leaders  of 
Northeastern  Pennsylvania.  Mr.  Koch  acquired  a  fortune 
here  whicli  has  enabled  him  to  associate  himself  with  others 
in  many  business  enterprises.  Of  a  jovial,  confiding  disposi- 


116 


tion  and  sterling  honesty,  he  has  in  his  long  career  acquired 
tlie  friendship  of  thousands.  The  friend  of  politicians,  he 
so  u  gilt  no  political  honors ;  the  only  public  office  he  ever 
accepted  heilig  that  of  Select  Councilman,  Eighth  Ward. 


P.  M.  HENRY  VOCKROTH 


Brother  Koch  was  admitted  to  the  Lodge  January  16, 
1865.  Was  Treasurer  from  1876-1880,  and  Master  in  the 
years  1884  and  1885.  He  is  a  member  of  the  Consistory. 

HENRY  VOCKROTH 

This  splendid  Brother  was  born  in  Hersfeld,  Germany, 
July  30,  1835,  and  came  to  America  in  1854.  He  located  in 
Scranton  in  1866,  living  here  continuously  until  his  death, 
February  4,  1903.  He  was  a  master  pattern  maker  and  a 
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splendid  all-around  mechanic,  and  worked  for  many  years 
for  the  Dickson  Manufacturing  Company.  Honest,  frank, 
congenial,  he  was  beloved  by  a  host  of  friends,  and  bis  death 


P.  M.  GEORGE  PFEIFFER 

universallv  lamented.  Brother  Vockrotli  was  admitted  No¬ 
vember  13,  1871,  and  became  Master  in  1886. 

JOHN  T.  FAHRENHOLT 

Admitted  November  11,  1872.  Secretary,  1880-1881. 
Master,  1887-1888.  Resigned,  1912. 

GEORGE  PFEIFFER 

He  was  born  in  Germany,  at  Rodenburg,  a.  d.  Kaspaune, 
July  15,  1834,  and  came  to  America  in  1856,  in  his  twenty- 
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second  year.  He  came  directly  to  Scranton,  where  he  lived 
until  the  time  of  his  death,  February  28,  1906.  Ile  was  a 
shoemaker,  and  at  one  time  had  a  retail  shoe  business.  In 
the  last  years  of  his  life  he  was  an  instrnctor  in  the  Pennsyl¬ 
vania  State  Oral  School,  located  in  Scranton,  teaching  the 
shoemaker  trade  to  the  deaf  and  dumb  hoys.  He  was  a  man 


P.  M.  MORRIS  SCHWARTZKOPF 


of  the  old  school,  sometimes  brusque,  but  he  had  a  kind  heart 
and  was  ever  ready  to  lend  a  helping  hand.  He  was  admit- 
ted  to  the  Lodge  February  11,  1867,  and  was  Master  in  1889. 

M.  SCHWARTZKOPF 

The  subject  of  this  biography  was  born  September  12, 
1852,  in  Schuttenhofen,  Bohemia,  and  came  to  America  in 
1873.  Shortly  after  arriving  in  this  country  he  went  to 
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Honesdale,  Pa.,  where  he  Avas  employed  by  R.  J.  Menner  & 
Co.,  general  merchants,  until  1879,  when  he  came  to  Scran- 
ton  and  established  himself  in  the  Wholesale  liquor  business, 
continuing  in  the  sarne  until  1899,  when  he  removed  to  Pitts¬ 
ton,  Pa.  He  eontinued  there  in  this  business  until  1909, 
when  he  connected  himself  with  his  son  in  the  general  insur- 


P.  M.  JACOB  C.  LANGE 

ance  business.  Brother  Schwartzkopf  prides  himself  on  the 
fact  that  during  his  four  years  of  office  he  never  missed  a 
meeting  of  the  Lodge — certainly  something  to  be  proud  of. 
He  also  inaugurated  the  so-called  “Fourth  Degree,”  af'ter- 
wards  known  as  ‘ ‘  Schwartzkopf  's  Fourth  Degree,  ’ ?  a  func- 
tion  which  for  many  years  contributed  greatlv  to  the  success 
of  the  Lodge.  Brother  Schwartzkopf  was  admitted  May  10, 
1887,  and  was  Master  in  the  years  1890  and  1891. 
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JACOB  C.  LANGE 

This  much  lamented  Brother  was  born  in  Scranton,  Jan- 
uary  2,  1864.  After  graduating  from  the  Central  High 
School  with  liigliest  honors,  he  entered  Wesleyan  University, 
Middletown,  Conn.,  and  after  his  gradnation  returned  to 
Scranton,  where  he  engaged  in  school  teaching  as  vice-prin- 


P.  M.  CHARLES  NIER 


cipal  of  the  Central  High  School.  Later  he  became  princi- 
pal,  a  position  he  lield  until  1897,  wlien  he  took  up  the  prac- 
tice  of  law.  He  was  rapidly  rising,  and  gave  promise  of  a 
great  career,  wlien  he  was  stricken,  and  died  August  22,  1898. 
Jacob  Lange  had  a  brilliant  mind,  capable  of  grasping  and 
executing  great  enterprises.  He  was  for  many  years  Sec- 
retary  of  Schiller  Building  and  Loan  Association,  and  made 
it  famous  throughout  the  State. 
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Brother  Lange  was  admitted  December  8,  1890,  and 
was  Master  in  1894. 

CHARLES  NIER 

Charles  Xier  is  a  native  of  Germany,  born  December  30, 
1867,  in  Hochstadt,  Bavaria.  He  came  to  America,  settling 


P.  M.  MATHIAS  STIPP 

in  Jersey  City,  X.  J.,  in  May,  1879,  wliere  he  engaged  in  silk 
manufacturing.  For  several  years  employed  in  this  business, 
he  turned  his  attention  to  the  bronzing  business,  and  still 
later  engaged  in  woodworking.  He  came  to  Scranton  in 
May,  1887,  and  became  a  member  of  Schiller  Lodge,  May  12, 
1890.  He  became  Master  in  1895,  and  in  1899  left  this  citv 
for  Xew  Jersey,  going  to  Creskill.  He  was  engaged  in  vari- 
ous  capacities  by  the  Manhattan  Optical  Co.,  the  Otis  Eie- 
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vator  Co.,  and  for  the  last  twelve  years  he  has  been  working 
as  master  bnilder  for  J.  0.  Whitenack,  in  Jersey  City.  We 
regret  his  departure  from  onr  midst,  for  Nier  is  a  splendid 
man  and  good  companion.  We  trust  he  reveals  the  same 
fraternal  activities  in  his  present  home  as  when  he  was  among 
US. 


P.  M.  PHILIP  ROBINSON 
MATHIAS  STIPP 

The  name  Stipp  is  familiär  to  Masons ;  all  of  this  family 
are  of  the  Craft.  Mathias  Stipp  was  born  in  Schneckenhau¬ 
sen,  Germany,  November  22,  1864,  and  came  to  America  in 
1883  and  to  Scranton  in  1885.  He  has  been  engaged  in  the 
general  contracting  bnsiness  ever  since,  and  also  in  the  man- 
ufacture  of  bricks,  building  up  a  large  bnsiness  and  becoming 
a  man  of  means.  For  some  years  he  was  a  member  of  City 
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Councils  from  the  Seventeenth  Ward.  He  was  admitted  No¬ 
vember  9,  1890,  and  became  Master  in  1896. 

PHILIP  ROBINSON 

Our  populär  Treasurer  is  a  native  of  our  city,  having 
been  born  liere  August  24,  1864.  He  received  a  good  edu- 
cation  in  the  public  scbools  and  as  an  accountant,  and  bas 
been  identified  with  various  business  enterprises.  He  be¬ 
came  Master  Mason  November  12,  1888,  and  Worsbipful 
Master  in  1897.  He  was  elected  Treasurer  in  1910  to  suc- 
ceed  the  lamented  Joseph  H.  Gunster,  and  lias  graced  the 
office  ever  since.  He  is  a  director  of  the  Pennsylvania  Cen- 
tral  Brewing  Company,  and  manager  of  the  Peter  Krantz 
brewery  (of  this  Pennsylvania  Central  Co.)  at  Carbondale, 
Pa.  He  is  a  son  of  the  late  Philip  Robinsoh,  who  died  in 
1897,  and,  like  bim,  loyal  to  every  trust  reposed  in  him.  He 
is  devoted  to  familv,  friends  and  Freemasonrv,  and  one  of  the 
solid  men  of  the  Lodge.  We  are  ever  pleased  to  see  him,  as 
his  genial  disposition  makes  men  take  on  new  hope.  Tliere 
is  none  of  the  pessimist  in  Philip  Robinson. 


HENRY  C.  DIMLER 

Brother  Dimler  was  born  in  Scranton,  where  he  bas  lived 
most  of  bis  life.  As  a  youth  he  was  apprenticed  to  the  Dick- 
son  Manufacturing  Company,  and  learned  the  trade  of 
machinist  and  locomotive  constructor.  After  working  with 
them  for  over  twenty  years,  he  became  an  erecting  engineer, 
and  some  of  the  largest  engines  built  by  tliis  firm  were  in- 
stalled  by  him  in  various  parts  of  the  country.  Düring  re- 
cent  years  he  lias  been  in  the  employ  of  the  Lackawanna 
Steel  Company  at  Buffalo,  N.  Y.,  and  the  N.  Y.,  0.  &  W. 
R.  R.  Co.,  Middletown,  N.  Y.,  in  the  capacity  of  machine 
foreman. 

4 

Brother  Dimler  was  admitted  April  11,  1892,  and  served 
as  Master  in  1898. 
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GEORGE  D.  BRANDT 

This  worthy  and  esteemed  brother  was  born  in  Potts- 
ville,  Pa.,  in  the  year  1863,  and  came  to  Scranton  in  1870, 
where  he  bas  resided  continnonsly.  He  has  been  employed 


P.  M.  HENRY  C.  DIMLER 


by  the  Scrantcn  Stove  Works  for  many  years  as  an  expert 
mechanic,  and  belongs  to  a  family  of  brothers  all  noted  for 
their  great  meehanical  skill.  He  was  admitted  to  the  Lodge 
February  11,  1889,  was  Master  in  1899,  in  which  year  the 
meeting  place  was  removed  from  the  corner  of  Penn  Avenue 
and  Linden  Street  to  the  Temple  on  Spruce  Street.  He  has 
seen  the  Lodge  grow  from  88  members  to  402,  and  takes  a 
great  pride  therein.  And  well  he  may,  for  his  have  been  un- 
usnal  Services.  For  many  years  he  was  one  of  the  most 
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active  and  kindly  instructors  to  those  who  wished  to  advance 
themselves  in  the  knowledge  of  tlie  Craft,  and  is  gratefully 
remembered  by  his  many  former  pnpils.  Gifted  with  a  fine 
mind  and  a  splendid  knowledge  of  our  work,  he  nevertheless 
is  the  Personifikation  of  modesty.  It  is  no  boast  to  say  that 


P.  M.  GEORGE  D.  BRANDT 


none  of  our  brethren  are  more  worthy  of  universal  esteem 
than  Brother  Brandt. 


GEORGE  A.  BRIEGEL 

George  A.  Briegel  was  born  in  Leutenbach,  Württemberg, 
Germany,  December  7,  1855.  He  attended  the  folk  sehools  of 
his  town  and  acquired  the  trade  of  decorative  artist.  Coming 
to  this  country  in  1881,  he  settled  in  Scranton,  where  he  has 
since  been  engaged  in  the  decorative  business. 
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He  was  admitted  to  this  Lodge  March  11,  1895,  became 
Master  in  1900  and  was  elected  to  the  Secretaryship  in  1904, 
holding  the  office  continnously  ever  since.  He  is  also  Tyler 
of  all  the  Masonic  bodies  meeting  in  this  Temple,  and  member 


P.  M.  GEORGE  A.  BRIEGEL 


of  the  Chapter,  Council  and  Melita  Commandery,  K.  T.,  and 
beloved  for  his  universal  geniality  and  obliging  nature. 

ISADORE  GOODMAN 

Isadore  Goodman  is  a  native  of  Scranton,  Pa.,  where  he 
was  born  January  8,  1872.  Since  the  year  1886  he  has  been 
associated  with  his  father,  P.  M.  N.  G.  Goodman,  in  the  mer- 
cantile  and  building  and  loan  business  He  was  admitted  to 
Schiller  Lodge  October  14,  1895,  and  became  Worshipful  Mas- 
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ter  in  1901.  He  is  a  member  of  Keystone  Consistory  and  of 
Irem  Temple.  Brother  Goodman  was  forinerly  very  active 
in  Masonry,  but  of  late  years  has  found  his  building  associa- 
tion  work  so  great  that  it  requires  all  his  attention.  Ile  has 


P.  M.  ISADORE  GOODMAN 


written  numerous  pamphlets  on  building  and  loan  matters  and 
is  known  as  the  “Originator  of  Modern  Building  Association 
Methods.  ”  From  1892  to  1901  he  was  President  of  the  Scran- 
ton  Yolunteer  Fire  Department,  resigning  when  the  same  was 
put  on  a  paid  basis.  We  regret  Brother  Goodman ’s  Masonic 
inactivity  during  recent  years ;  his  knowledge  of  things  Ma¬ 
sonic  and  his  energy  makes  his  absence  from  the  meetings  a 
loss  to  the  Craft. 
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PETER  STIPP 

This  well-known  and  populär  brother  was  born  in  Ger- 
many,  village  of  Schneckenhausen,  Rhein-Pfalz,  September  30, 
1858.  He  enjoyed  the  usual  educational  advantages  of  the 
public  schools  of  bis  country,  and  in  1871  entered  business 
with  his  father,  where,  after  six  years’  work,  he  was  pro- 
nounced  a  pract.ical  mason.  In  his  twenty-first  year  he  en¬ 
tered  the  army,  having  been  prepared  for  Service  as  officer, 
and  after  two  years’  Service  he  rose  to  rank  of  Unteroffizier, 
and  after  three  years’  Service  he  left  Germany  for  America 
on  December  31,  1882,  and  in  1883  came  to  Scranton.  As  a 
soldier,  Stipp  was  one  of  the  best.  He  was  Champion  marks- 
man,  not  only  of  his  regiment  and  battalion,  but  carried  off 
first  prizes  in  great  inter-army  matches. 

Upon  coming  to  Scranton  he  engaged  in  the  business  of 
general  contractor  and  has  been  highly  successful,  being 
known  for  his  excellent  workmanship  and  honesty.  Many  of 
the  finest  buildings  in  Scranton  and  nearhy  towns  are  his 
creations. 

Brother  Stipp  has  been  very  active  in  the  building 
business  and  has  established  also  the  Stipp  Quarries,  The 
Nay-Aug  Brick  Company,  White  Haven  Quarry  Company, 
and  other  eoncerns ;  he  is  a  director  of  a  number  of  enter- 
prises,  prominent  in  social  circles,  being  a  member  of  numer- 
ous  societies ;  is  President  of  Lackawanna  Branch  of  German- 
American  Alliance  (for  three  years)  ;  Director  of  Masonic 
Temple  Association ;  Trustee  of  Schiller  Lodge ;  Member  of 
all  the  higher  Masonic  bodies,  and  Generalissimo  of  Melita 
Commandery.  He  is  a  member  of  the  City  Planning  Com¬ 
mission,  made  up  of  very  prominent  and  capable  men;  was 
for  many  years  Select  Councilman  from  the  Tenth  Ward,  and 
is  generally  eonsidered  one  of  the  most  representative  men 
of  our  community.  Within  recent  years  he  has  associated 
with  him  in  business  his  two  sons,  Harry  and  Peter,  Jr. 
(both  Schiller  Masons),  and  he  is  now  devoting  his  greater 
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liesnre  to  the  best  interests  of  Scranton  in  general,  and 
Schiller  Lodge  in  particnlar.  Brother  Stipp  is  Chairman  of 
the  Fiftieth  Anniversary  Committee. 


P.  M.  PETER  STIPP 


He  was  admitted  to  membership  Febrnary  10,  1896,  and 
became  Master  in  1902. 

ADAM  STOECKEL 

Was  born  in  Schamberg.  Alsace-Lorraine,  September  11, 
1850,  and  came  to  America  December  1,  1854.  In  the  year 
1889,  Jnlv  15th.  he  removed  to  Scranton  and  has  since  livecl 
here.  He  is  a  railroad  track  foreman  and  steady  as  a 
clock.  Of  a  retiring,  modest  disposition.  he  has  not  taken  the 
prominent  part  of  late  years  that  his  good  qnalities  wonld 
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warrant.  However,  he  is  a  highly  esteemed  brother.  Pie  was 
admitted  June  10,  1896,  and  became  Master  in  1903. 

JACOB  W.  WARNKE 

This  well-known  Brother  is  a  native  of  Scranton,  hav- 
ing  beeil  born  in  Hyde  Park,  June  6,  1863.  He  was  educated 


P.  M.  ADAM  STOECKEL 

in  the  public  schools,  and  early  in  life  was  engaged  in  the 
shoe  business,  afterwards  the  general  grocery  business.  He 
has  been  for  many  years  a  member  of  the  well-known  and  re- 
spected  firm  of  Heiser  &  Warnke.  His  great  energy  has 
caused  him  to  engage  in  other  lines  of  work,  and  he  has  been 
interested  in  various  enterprises.  At,  present  he  is  director 
and  President  of  the  Renard  Silk  Company. 
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He  is  one  of  the  most  active  and  entliusiastic  members 
of  Schiller  Lodge,  ever  ready  to  further  its  best  interests,  and 
no  labor  is  too  great  for  him  to  nndertake  where  the  welfare 
of  the  body  is  in  qnestion.  As  Secretary  of  the  Masonic 
Temple  Association  he  has  beeil  tireless,  and  nmch  of  the  suc- 
cess  of  this  body  is  due  to  bis  labor  and  watchfulness. 


P.  M.  JACOB  W.  WARNKE 


Brother  Warnke  was  admitted  to  the  Lodge  April  13, 
1896,  and  advanced  to  Master  in  1901.  Since  then  he  has 
beeil  Chaplain.  He  is  also  a  member  of  Lackawanna  Cliap- 
ter  Royal  Arch,  Alelita  Commandery,  and  of  the  Consistory. 

JOHN  U.  WAGNER 

John  U.  Wagner,  son  of  Fred.  Wagner,  Sr.,  fonnder  of 
the  Wochenblatt ,  was  born  in  Scranton,  Pa.,  Febrnarv  26, 
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1866.  In  1875  his  family  moved  to  Elmira,  N.  Y.,  where 
Fred.  Wagner,  Sr.,  fonnded  tlie  Chemung  County  Journal , 
and  his  sons  began  to  work  at  the  printing  trade  after  school 
hours.  In  1878  the  family  moved  to  Pen  Yan,  N.  Y.,  and  in 
1879  to  Wilkes-Barre,  Pa.,  where  the  three  Wagners  contin- 
ued  in  the  printing  bnsiness.  In  1880  they  returned  to 
Scranton  and  again  took  charge  of  the  Wochenblatt,  and 
father  and  sons  worked  to  retrieve  the  lost.  Brother  Wag¬ 
ner  attended  night  school,  and  in  1883  gradnated  from  Gard¬ 
ner ’s  Bnsiness  College,  and  for  some  years  was  employed  in 
the  insurance  office  of  former  Mayor  John  H.  Fellows.  He 
wrote  also  for  the  press  and  prepared  for  College,  studying 
at  Keystone  Academy,  School  of  Lackawanna  and  the  Cen¬ 
tral  High  School,  and  entered  Wesleyan  University,  Middle- 
town,  Conn.,  in  1887,  but  left  in  his  Sophomore  year  owing 
to  the  illness  of  his  father.  After  leaving  Wesleyan  Univer¬ 
sity,  he  worked  for  some  time  in  Philadelphia,  Pa.,  and  later 
as  Deputy  Clerk  of  the  Courts  of  Lackawanna  County,  and 
in  1892  graduated  from  Buckneil  University.  At  College  he 
was  active  in  literary  work,  and  was  editor-in-chief  of  the 
Mirror.  After  leaving  College  Brother  Wagner  came  to 
Scranton  and  engaged  in  public  school  work,  and  with  the 
exception  of  one  and  one-half  years  (with  the  International 
Correspondence  Schools),  has  been  engaged  in  the  same  voca- 
tion.  At  one  time  he  was  vice-principal  and  acting  principal 
of  the  Central  High  School,  but  politics  drove  him  from  the 
positions,  and  in  point  of  Service  is  the  oldest  High  School 
teacher  in  Scranton.  Brother  Wagner  also  studied  law  and 
was  admitted  to  the  Lackawanna  County  Bar  in  1900.  He 
was  admitted  to  Schiller  Lodge  June  19,  1899,  and  served  the 
Lodge  as  Master  in  1905.  He  is  also  a  member  of  Lacka¬ 
wanna  Chapter  and  Coeur  de  Lion  Commandery,  K.  T. ;  trus- 
tee  of  Masonic  Temple  Association,  and  is  First  Vice-Presi- 
dent  of  the  German- American  Alliance.  He  has  written 
several  works  on  Masonic  topics,  viz. :  “History  of  Eastern 
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Star”  and  “History  of  the  Shrine, ”  and  is  the  author  of 
Schiller  Lodge’s  fiftieth  anniversary  book.  He  is  one  of  the 
ablest  and  most  active  members  of  the  Lodge,  and  is  proud 


P.  M.  JOHN  U.  WAGNER 


of  the  fact  that  bis  father,  Fred.  Wagner,  Sr.,  lield  the  office 
of  Senior  Deacon  of  Schiller  for  nearly  twenty  years. 

LUDWIG  T.  STIPP 

Ludwig  T.  Stipp  was  born  in  Schneckenhausen,  in 
Rhein-Pfalz,  Germany,  October  23,  1870;  enjoyed  the  cus- 
tomary  elementary  education  of  his  town,  and  at  the  age  of 
16  came  to  the  New  World.  He  came  to  Scranton  March  3, 
1886,  and  became  identified  with  his  brothers  in  the  con¬ 
tracting  business.  Several  years  ago  he  established  liimself 
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here  as  a  general  builder  and  contractor,  and  has  bnilt  np 
a  very  large  business,  whieh  he  conducts  with  great  zeal  and 
success.  He  is  President  (for  third  successive  year)  of  the 
Scranton  Liederkranz,  and  has  done  much  to  revitalize  that 
splendid  Organization. 


P.  M.  LUDWIG  T.  STIPP 

He  was  made  a  member  of  Schiller  Lodge,  February  11, 
1901,  and  became  Master  in  1906.  He  is  also  a  member  of 
the  Consistory  and  of  Irem  Temple. 

LOUIS  A.  LANGE 

Louis  A.  Lange  was  born  in  Scranton,  May  19,  1869, 
graduated  from  Central  High  School  in  1887  and  from 
Wesleyan  University,  Middleton,  Conn.,  1891.  For  seven 
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years  he  taught  school  as  principal  of  No.  8,  and  in  Central 
High  School  and  in  1897  was  made  Secretary  of  Schiller 
Building  and  Loan  Association,  resigning  from  the  city  schools. 
He  was  engaged  in  many  ventures  nntil  the  time  of  liis 
leaving  the  city  in  1909,  and  was  considered  one  of  Scranton’s 


P.  M.  LOUIS  A.  LANGE 


wealthy  men.  He  was  admitted  March  10,  1902.  and 
became  Master  in  1907. 

GEORGE  C.  SCHEUER 

Tliis  member  of  one  of  our  best-known  families  is  a 
native  of  Scranton,  born  April  21,  1878.  He  is  a  graduate 
of  the  Central  High  School  and  a  member  of  the  Lackawanna 
County  Bar,  though  not  practicing  at  present.  Ile  was  for 
some  years  United  States  Deputy  Clerk,  and  in  1912  was 
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appointed  Clerk  of  United  States  District  Court,  Middle 
District  of  Pennsylvania,  a  position  of  high  honor  and 
responsibility.  It  is  safe  to  say  that  Uncle  Sam  has  few  men 
better  qualified  for  the  position  they  tili  than  is  our  Brother 


P.  M.  GEORGE  C.  SCHEUER 


for  the  one  he  graces.  As  a  lawyer  he  was  very  successful. 
He  is  interested  in  numerous  enterprises,  chief  among  which 
is  the  Pennsylvania  Baking  Company,  in  which  he  is  a 
direetor.  The  Scheuer  baking  interests  find  in  him  a  power- 
ful  aid.  He  was  admitted  to  the  Lodge  in  1903  and  became 
Worshipful  Master  in  1908. 

GEORGE  C.  GRISWOLD 

Was  born  in  Milwaukee,  Wis.,  November  7,  1859.  At 
the  age  of  five  years  he  came  to  Scranton,  returning  to  the 
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West  one  year  later,  and  resided  in  St.  Joseph,  Mo. 
After  twelve  years,  yonng  Griswold  again  retnrned  to 
Scranton  where  he  resided  nntil  his  death,  which  occurred  on 
April  1,  1912.  Griswold  had  a  good  education  and  a  keen 
mind.  For  eight  years  he  was  employed  in  the  rolling  mils 


P.  M.  GEORGE  C.  GRISWOLD 


of  the  Lackawanna  Iron  &  Coal  Company,  and  was  known  for 
two  things :  his  great  physical  strength  and  the  fact  that  he 
made  the  highest  record  for  rails  rolled,  ever  made  in  the 
mills  here.  Afterward  he  engaged  in  the  grocery  business, 
was  later  warden  in  the  county  jail,  and  dnring  the  last 
years  of  his  life  was  engaged  in  the  life  insnrance  bnsiness. 
He  represented  the  Eleventh  Ward  in  Council  for  some  years 
and  was  at  one  time  candidate  for  City  Controller,  for  which 
office  he  ran  on  the  DemoerMic  ticket.  He  was  admitted  to 
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Schiller  Lodge  December  12,  1904,  and  was  Master  in  1909. 
He  was  also  a  prominent  member  of  all  the  higher  bodies. 

FREDERICK  C.  SCHILLINGER 

This  energetic  and  capable  young  Brother  was  born 
February  11,  1883,  in  Hausach,  Amts-Bezirk  Wolfach,  Baden, 


P.  M.  FREDERICK  C.  SCHILLINGER 


Germany.  Ile  came  with  his  parents  and  brothers  to  America 
reacliing  here  May  24  1892,  and  coming  directly  to  Scranton. 
For  soine  years  he  was  employed  in  and  about  the  breakers 
and  mines  and  in  his  sixteenth  year  began  to  work  at  the  tile 
and  mantel  trade,  which  business  he  is  still  following.  He  is 
well  known  in  the  trade,  being  an  excellent  mechanic. 

He  was  admitted  to  the  Lodge  October  9,  1905,  and 
beeame  Master  in  1910. 
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JOSEPH  A.  WAGNER 

Brother  Wagner  was  born  in  Elmira,  N.  Y.,  Jannary  10, 
1877,  and  came  to  Seranton  in  1880.  He  was  graduated  from 
the  Central  High  School  in  1896  and  followed  surveying  for 
several  years.  At  the  ontbreak  of  the  Spanish- American  War 
in  1898  he  enlisted  with  the  First  United  States  Volunteer 


P.  M.  JOSEPH  A.  WAGNER 


Engineers  and  saw  Service  in  Porto  Rico  where  he  was  stricken 
with  typhoid  fever,  bnt  was  not  one  of  its  victims.  Returning 
North  he  entered  the  University  of  Pennsylvania  and  gradu¬ 
ated  therefrom  in  1903  as  Doetor  of  Medicine.  After  several 
years  of  hospital  Service  he  locatecl  in  Seranton  where  he  is 
still  praetieing  his  profession  with  great  success.  He  is  a 
member  of  the  local  staff  of  the  State  Tubercular  Board  and 
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Surgeon  for  the  Thirteenth  Regiment,  N.  G.  P.,  and  Assistant 
Surgeon  on  Staff  of  the  State  Hospital,  Scranton,  Pa. 

Brother  Wagner  was  admitted  December  17,  1906,  and 
was  Master  in  1913. 

WILLIAM  E.  SCHEUER 

The  snbject  of  this  sketch  is  easily  one  of  the  most  genial 
brethren  of  onr  body.  He  was  born  in  Scranton,  Jnne  14, 


p.  M.  WILLIAM  E.  SCHEUER 


1879,  and  attended  the  public  schools  and  business  College. 
He  has  held  various  positions  here  and  in  Brooklyn  and  other 
eities  and  was  at  one  time  identified  with  the  Mack  Automobile 
interests,  and  for  three  years  traveled  extensively  all  over 
the  United  States,  Cuba  and  other  countries.  At  present  he 
is  cashier  for  the  extensive  Reichert  &  Weaver  Brewing  Com¬ 
pany,  of  Wilkes-Barre,  Pa. 
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Brother  Scheuer  was  admitted  to  the  Lodge  November  9, 
1903.  He  served  as  Junior  "Warden  in  1906;  after  leaving 
Scranton  and  returning  in  1909,  he  was  again  elected  Junior 
Warden  and  advanced  to  Master  in  1912.  He  is  a  member  of 
all  the  higher  Masonic  bodies,  of  the  Liederkranz  and  German 
Alliance. 


P.  M.  HARRY  STIPP 

HARRY  STIPP 

This  member  is  known  as  one  of  the  most  active  and 
enthusiastic  of  our  hody  and  seems  to  have  inherited  a  very 
genius  for  all  tliings  Masonic.  He  was  born  at  Scranton,  Pa., 
August  17,  1884,  is  a  gracluate  of  the  Central  High  School  and 
has  since  leaving  sehool  beeil  associatecl  with  bis  father  in  the 
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general  contracting  and  bnilding  bnsiness.  Recently  be  has 
become  a  member  of  the  influential  firm  of  Peter  Stipp  & 
Sons.  Ile  was  admitted  to  Schiller  Lodge  March  11,  1907, 
and  became  Master,  St.  John ’s  Day,  1912.  He  is  very  active 
in  bnsiness  and  is  Secretary  and  Treasnrer  of  the  White 
Haven  Qnarry  Company.  Courteons,  even  tempered,  honor- 
able  in  every  respect  he  is  highly  esteemed  in  Masonic,  bnsi¬ 
ness  and  social  circles  and  it  is  easy  to  foresee  that  he  will 
soon  become  one  of  our  inflnential  and  solid  men  of  affairs. 
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Present  Officers  of  Schiller  Lodge 
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PRESENT  OFFICERS 


Worshipful  Master — Henry  Heiss. 

Senior  Warden — J.  Daniel  Melchior. 

Junior  Warden — Everett  H.  Cooke. 

Senior  Master  of  Ceremonies — Charles  Warnke. 

Junior  Master  of  Ceremonies — Anton  Schultheis. 
Pursuivant — Peter  Stipp,  Jr. 

Senior  Deacon — John  J.  Schneider. 

Junior  Deacon — Louis  Grass. 

Tyier — Fred  Tietze. 

Chaplain — P.  M.  Jacob  W.  Warnke. 

Secretary — P.  M.  George  A.  Briegel. 

Treasurer — P.  M.  Philip  Robinson. 

Representative  to  Grand  Lodge — Ha  Hy  Stipp. 

Trustees — P.  M.  X.  G.  Goodman,  P.  M.  Peter  Stipp,  and 
P.  M.  George  C.  Scheuer. 


HENRY  GEISS,  Worshipful  Master 

The  Worshipful  Master  of  this,  our  Fiftieth  Anniversary 
vear,  is  a  native  of  Germany,  where  he  was  born  August  19, 
1868,  in  Heerda,  Grandducliy  Saxe-Weimar-Eisenach.  He 
was  educated  with  a  Professional  career  in  view  and  liad 
passed  througli  all  the  public  schools,  but  unforseen  conditions 
altered  bis  plans.  He  came  to  the  United  States  and  then 
direct  to  Scranton,  where  he  arrived  March  11,  1885.  Ile  has 
lived  here  continuously  ever  since,  excepting  three  years  spent 
in  the  West.  For  soine  years — like  so  manv  Germans  who 
were  not  conversant  with  English — he  could  not  make  bis 
education  prove  bis  abilities  and  he  was  compelled  to  work  in 
the  mines  and  Steel  mills  in  our  city.  Later  going  West,  he 
spent  several  years  as  a  sailor  on  the  Great  Lakes.  Returning 
to  Scranton  in  1890  he  entered  the  employ  of  the  eoal  depart- 
ment  of  the  Delaware,  Lackawanna  and  Western  Railroad 
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and  has  continued  with  said  Company,  rising,  by  dint  of  bis 
abilities  to  the  Position  of  Superintendent  of  Hoden  Mines. 
He  lias  beeil  actively  interested  in  lodges  and  societies  for  the 
past  twenty-five  years,  is  Fast  Grand  Chief  of  Knights  of  the 
Golden  Eagle  and  member  of  the  Supreme  Body  of  the  same ; 
Past  Sachern  of  Redmen;  Ex-President  of  the  German  Alli- 


J.  DANIEL  MELCHIOR,  Senior  Warden 

ance;  member  of  Scranton  Liederkranz.  He  is  a  man  of 
strong  qualities  and  of  great  force  of  mind  and  character. 

Brother  Geiss  becarne  a  member  of  Schiller  Lodge  July 
25,  1904,  and  Master  in  1914. 

J.  DANIEL  MELCHIOR,  Senior  Warden 

Our  Senior  Warden  was  born  October  6,  1869  in  Solingen, 
Germany.  He  attended  school  in  Rüden  and  Meiswinkle  from 
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1876  to  1884.  Then  he  entered  the  ernploy  of  Melchior 
Brothers  who  had  a  large  arms  and  cutlery  business.  He  was 
employed  here  until  the  year  1889  wlien  he  entered  the  army 
and  served  until  1892.  He  then,  as  a  manager,  condueted  witli 
bis  brotlier  the  estate  of  bis  mother  and  during  this  time  was 


EVERETT  H.  COOKE 


elected  poor  director  of  the  district  at  Höhseheid,  holding 
these  positions  until  he  came  to  America  and  to  Scranton  in 
the  year  1903.  He  opened  a  general  cutlery  business  here 
and  bis  expert  knowledge  lias  won  recognition,  and  he  is  con- 
sidered  as  having  no  superior  in  bis  line.  He  is  suceessful  in 
business.  He  was  admitted  to  this  Lodge  in  the  year  1907, 
became  Junior  Warden  in  1912  and  Senior  Warden  in  1913. 
He  is  a  member  of  the  Consistorv. 


EVERETT  H.  COOKE,  Junior  Warden. 


The  Junior  Warden  is  a  native  of  Boston,  Mass.,  wliere 
he  was  born  September  2,  1876.  Ile  received  a  first-elass 
edncation,  and  entered  upon  a  business  career.  Coming  to 
Scranton  in  1904,  he  became  an  expert  acountant  for  varions 
eoncerns,  and  finally  was  made  chief  acconntant  for  the  Stand¬ 
ard  Brewing  Co.,  of  Scranton.  He  was  admitted  to  the  Lodge 
April  10,  1911,  and  became  Junior  Warden  St.  John ’s  Day, 
1913.  Ile  is  a  member  of  the  Coeur  de  Lion  Commandery 
and  of  Irem  Temple.  Brother  Cooke  is  a  fine  type  of  tlie 
cultured  New  Engländer,  and  is  universally  esteemed  for  his 
courteous  and  kinclly  disposition. 


CHARLES  WARNK.E,  Senior  Master  of  Ceremonies 

This  Brother  is  a  native  of  our  city,  where  he  was  born 
September  5,  1871.  He  was  admitted  March  14,  1904,  and 
appointed  to  his  present  position  in  1914.  He  has  lived  liere 
the  greater  part  of  his  life,  but  for  eight  years  was  engaged 
in  the  coal  business  in  Pine  Grove,  Schnylkill  County,  Pa. 
At  present  he  is  engaged  in  the  meat  business.  He  is  very 
devoted  to  his  duties,  and  a  valued  member. 

ANTON  SCHULTHEIS,  Junior  Master  of  Ceremonies 

Though  aniong  the  latest  accessions  to  our  body,  this 
Brother  has  developed  a  liealthy,  promising  enthusiasm.  Ile 
was  born  in  Milwaukee,  Lackawanna  County,  Pa.,  September 
3,  1873,  and  came  to  Scranton  October  1,  1901,  where  he  has 
since  been  in  business  as  Aorist  and  nurseryman,  enjoying  a 
constantly  growing  business.  He  was  admitted  March  16, 
1913,  and  received  his  present  appointment  in  1914. 

PETER  STIPP,  Jr.,  Pursuivant 

Our  populär  and  efficient  Pursuivant  was  born  in  Scran¬ 
ton,  July  16,  1889.  He  is  the  son  of  P.  M.  Peter  Stipp  and 
brother  of  P.  M.  Harry  Stipp,  and  is  associated  with  them 
in  the  general  contracting  and  building  business.  He  is  a 
graduate  of  the  Scranton  Technical  High  School,  and  has 
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mastered,  linder  his  father’s  careful  training,  the  building 
business  and  the  art  of  brick  mannfacturing.  Ile  is  efficient. 
energetic  and  reliable,  and  may  be  looked  upon  as  having  a 
future  of  great  promise.  Ile  was  admitted  to  the  Lodge  Oc- 
tober  10,  1910. 


JOHN  J.  SCHNEIDER,  Senior  Deacon 

Tliis  populär  Brother  was  born  in  Honesdale,  Wayne 
County,  Pa.,  September  6,  1854,  and  came  to  Scranton  in  the 
year  1855.  He  was  admitted  to  the  Lodge  February  8,  1892, 
and  beeame  Junior  Warden  in  1895,  but  declined  advanee- 
ment  then  and  on  numerons  other  occasions.  He  has  held 
his  present  office  since  1913.  He  is  a  member  of  numerons 
organizations  and  prominent  therein,  and  at  one  time  was 
Select  Councilman  from  the  Eleventh  Ward.  He  is  senior 
member  of  the  well-known  firm  of  Schneider  Brothers,  hard- 
ware  merehants,  plumbers  and  steam  fitters.  A  true  friend, 
an  honorable  man  and  a  splendid  Citizen,  Schiller  Lodge  nuin- 
bers  liirn  among  its  most  valued  members. 

LOUIS  GRASS,  Junior  Deacon 

Louis  Grass  was  born  in  Scranton,  November  24,  1884, 
and  is  a  graduate  of  the  Central  High  School.  He  has  beeil 
active  in  the  iron  and  pipe  business  for  soine  years,  and  en- 
joys  an  enviable  reputation  among  the  younger  merehants. 
He  was  admitted  to  the  Lodge  July  8,  1907,  and  is  a  very 
active  member.  He  is  also  a  member  of  Keystone  Consistory 
and  Irem  Temple. 

FRED  TIETZE 

Tliis  Brother  was  born  in  Wilhelmshafen,  Germany, 
March  18,  1867,  and  came  to  Scranton  in  1885.  His  occupa- 
tion  is  that  of  baker.  He  is  among  the  active  and  ea niest 
members  of  Schiller,  and  this  faet  led  to  his  appointment  as 
Tyler  in  1914.  Ile  was  admitted  to  the  Lodge  May  8,  1911. 
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Our  Chaplain,  Jacob  W.  Warnke;  Secretary  George  A. 
Briegel,  Treasurer  Philip  Robinson,  and  Representative  Harry 
Stipp  are  all  Past  Masters,  and  their  biographies  will  be 
found  in  that  Classification. 

We  desire  to  state  that  Schiller  Lodge  is  fortnnate  in  its 
oificers ;  they  are  alert,  efficient  and  devoted  to  the  best  in- 
terests  of  the  Lodge,  and  are  always  to  be  found  at  their  post 
of  duty.  This  is  praise  enough  in  itself. 

The  Trustees  of  the  Lodge  are :  P.  M.  N.  G.  Goodman, 
P.  M.  Peter  Stipp  and  P.  M.  George  C.  Scheuer,  and  their 
biographies  are  to  be  found  under  the  heading  Past  Masters. 


Present  Meeting  Place  of  Schiller  Lodge  (interior) 


FORMER  TREASURERS  AND  SECRETARIES 
WHO  WERE  NOT  PAST  MASTERS 


C.  A.  W.  ELSTER 

This  Brother  is  one  of  the  many  we  liave  no  record 
of,  and  was  a  member  only  a  few  years,  was  admitted  to  the 
Lodge  July  8 ,  1867,  and  served  as  Secretary  in  1870,  and 
expelled  Deceniber  12,  1870. 

FREDERICK  W.  KEHREN 

This  Brother  was  well  known  to  those  older  brethren 
who  are  not  now  living  and  who  could  teil  ns  what  we  would 
like  to  know;  and  bis  family  also  are  all  gone.  AVe  remem- 
ber  him  rather  indistinctly  as  a  master  mechanic  in  the  em- 
ploy  of  the  Lackawanna  fron  and  Coal  Co.,  and  as  a  man 
of  great  mechanical  ability  and  of  sterling  character.  He 
was  admitted  September  20,  1869,  became  Secretary  in  1875, 
and  died  April  17,  1907. 

CONRAD  SCHROEDER 

Among  the  most  prominent  men  of  our  body  and  city 
there  stood  the  figure  of  the  above  Brother,  whose  nntimely 
death  cast  a  gloom  over  this  whole  valley.  Conrad  Schroeder 
was  born  in  Gnntersblum,  Germany,  May  25,  1846,  and  came 
to  America  and  to  this  locality  in  Deceniber,  1865.  He  en- 
gaged  in  the  bnilding  business,  and  by  virtne  of  bis  skill  and 
nntiring  energy  came  to  be  one  of  the  foremost  bnilders  of 
not  only  our  city,  but  our  State.  Many  of  our  noblest  struc- 
tures  were  the  product  of  his  master  mason  mind.  Among 
these  we  may  mention  the  Connell  Building,  Board  of  Trade, 
Albright  Library,  Central  High  School,  City  Hall,  and  many 
churches,  business  bloeks  and  residenees.  He  had  the  con- 
fidence  of  men,  and  bis  finished  product  always  justified  the 
faith  in  him.  He  was  socially  one  of  Scranton’s  foremost 
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men,  being  liberal  in  mind  and  purse  and  of  very  winning 
nianners.  Iiis  friends  were  legion.  In  business  he  was  one 
of  onr  solid  citizens,  interested  in  many  enterprises.  His 
charities  were  many.  He  was  a  most  indulgent  friend  and 
father.  He  was  prominent  in  many  social  and  fraternal  or- 
ganizations,  and  belonged  to  the  higher  Masonic  bodies ;  was 
admitted  to  Schiller  Lodge  February  10,  1873;  was  Secre- 
tary  in  1876,  and  died  August  6,  1903.  One  of  the  largest 
and  most  representative  concourses  in  the  history  of  Scran- 
ton  was  met  at  his  beautiful  home  as  a  token  of  the  esteem 
feit  and  to  accompany  his  worthy  remains  to  their  final  abode. 
Long  will  his  memory  live  among  ns ! 

CHARLES  S.  GELEERT 

Few  men  who  knew  this  Brother  will  ever  forget  the  re- 
markable  characteristics  which  distinguished  him  from  his 
fellow-men.  In  physique  he  was  a  yeritable  giant,  with  the 
proverbial  strength  and  conrage  of  the  lion.  In  mental  qual- 
ities  he  was  finely  tempered,  adding  to  a  quick  penetrating 
intelligence  the  artistic  temperament  of  the  musician.  He 
possessed  in  an  abundant  measure  the  qualities  which,  if 
given  the  opportunity  and  proper  direction,  make  of  the 
man  a  great  leader.  Charles  S.  Gelbert  was  born  in  Neu¬ 
stadt,  Bavaria,  Germany,  February  22,  1834.  As  a  young 
man  he  had  the  advantage  of  a  first-class  education,  and  thus 
equipped  he  came  to  America  in  1852.  His  adventurous 
spirit  caused  him  to  enlist  in  the  U.  S.  navy,  where  he  served 
from  1856  to  1860.  Thereafter  he  located  in  Honesdale,  Pa., 
and  came  to  Scranton  about  the  year  1880.  He  became  pro- 
prietor  of  the  Central  Park  Garden,  which  for  many  years 
was  the  great  picnic  place  of  Scranton.  When  old  age  began 
to  make  itself  feit  he  retired,  and  in  the  last  years  of  his  life 
was  Tax  Collector,  and  devoted  his  time  to  his  music.  He 
was  for  many  years  director  of  the  Scranton  Saengerunde 
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and  was  a  splendid  leader.  He  also  acted  in  the  capacity 
of  chorister  for  Sehiller  Lodge. 

He  was  admitted  to  the  Lodge  April  10,  1882 ;  was  eleeted 
Secretary  in  1886  and  served  in  this  capacity  until  liis  death, 
which  occurred  October  29,  1903. 


REPORT  OF  THE  SECRETARY 


The  duties  of  the  Secretary  make  it  his  business  to  keep 
a  record  of  the  Lodge  and  to  be  the  Custodian  of  its  books  and 
papers ;  also  to  keep  a  correct  account  of  the  finances  of  the 
members.  Now  I  am  compelled  to  admit  that  in  regard  to 
the  records,  there  seems  to  be  only  such  matters  of  record 
belonging  to  Schiller  Lodge,  No.  345,  as  are  foiuid  in  the 
minutes  and  ledgers  of  the  Lodge.  Diligent  search  has  re- 
vealed  little  or  nothing  of  value.  This  fact,  is  very  regret- 
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fable,  since  we  had  hoped  to  find  material  which  would  have 
added  to  the  history  of  the  Lodge.  Such  material  as  is  of  an 
historical  nature  will  be  found  in  the  various  chapters  of  the 
present  volume. 

The  Secretary  has  compiled  a  record  of  all  the  members 
who  have  beeil  admitted  to  our  bodv,  who  are  no  longer  such, 
for  whatever  reason,  and  tliose  who  are  still  in  good  Standing. 
This  will  be  found  in  its  proper  place. 

When  Schiller  Lodge  was  constituted  tbe  charter  mem- 
bership  numbered  teil.  In  its  early  history  the  growtli  of  the 
Lodge  was  very  slow.  There  were  probablv  various  reasons 
for  this,  among  them  being  the  Storni  and  stress  period  of 
the  Civil  War,  the  period  of  reconstruction,  the  hard  times 
in  the  early  70’s,  etc.  But  we  fared  no  worse  tlian  the  other 
bodies  in  this  and  other  localities.  Düring  the  last  teil  years 
the  growtli  of  the  Lodge  in  membership  and  finances  has  beeil 
very  gratifving. 

In  the  year  1909  the  Masonic  bodies  of  the  Central  City 
and  Green  Ridge  United  for  the  purpose  of  acquiring  a  site 
for  a  Temple  or  a  building  suitable  for  that  purpose.  All  of 
the  bodies  have  representation  in  this  union,  which  is  organ- 
ized  as  “The  Masonic  Temple  Association,  of  Scranton,  Pa.” 
Early  in  1909  the  old  Familv  Theatre,  on  Adams  Avenue,  was 
purchased  and  renovated,  and  in  March,  1909,  the  various 
bodies  removed  to  the  present  location.  Schiller  Lodge  was 
apportioned  its  share  of  the  indebtedness  of  $55,000,  amount- 
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ing  to  $10,000,  and  by  sacrifice  and  strict  economy  we  now 
owe  only  about  $1,500.  We  liave  curtailed  the  expenses  of 
banquets  and  entertainments,  and  find  onr  financial  obliga- 
tions  gradually  vanisbing. 

The  Standard  of  work  is  high.  Our  membership  is  loyal 
and  enthusiastic.  We,  of  course,  deeply  feel  the  passing 
away  of  the  old  familiär  faces  of  those  who  were  members 
for  so  many  years;  the  ranks  of  Schiller ’s  veterans  are  fast 
thinning.  But  new  men,  largely  sons  of  the  older  men,  fill 
up  the  gaps;  perhaps  not  so  acceptably,  but  willingly  shoul- 
dering  the  burdens. 

Our  future  is  as  promising  as  our  past  has  been  success- 
ful.  We  are  large  in  numbers  and  every  walk  of  life  is  rep- 
resented ;  some  of  our  most  prominent  citizens  are  members 
of  Schiller. 

The  work  is  conferred  in  the  two  languages.  While  the 
influx  of  young  American  blood  has  given  us  perhaps  a  ma- 
jority  of  English-speaking  members,  the  proceedings  of  the 
Lodge  are  still  in  German,  and  many  degrees  are  still  con¬ 
ferred  in  that  language. 


The  membership  is  tabulated  as  follows: — 


Membership,  May  20,  1914  .  401 


Initiated  during  past  fifty  years  .  630 

Died  .  119 

Kesigned  .  40 

Suspended  .  62 

Expelled  .  3 

Disappeared  .  5 

-  229 


401 

George  A.  B  riegel, 

Secretary. 


t  t  iiAiiAin^v  nvvn  Min 


Top  row,  left  to  right — William  Trostei,  Sr.,  J.  A.  Wagner,  rierman  F.  Stender,  A.  C.  Meinch,  Louis  Grass,  William.  C.  Miller,  Arnold  Roth,  George  J.  Fruehan,  Ludwig  T.  Stipp, 
John  J.  Schneider,  Edward  Siebecker,  John  U.  Wagner. 

Middle  row,  left  to  right  — Fred  Cerine,  Fred  Glatz,  Peter  Naher,  William  E.  Scheuer,  August  W.  Hitzeroth,  J.  D.  Ferber,  Chas.  E.  Wenzel,  Max  F.  Heinkelman,  Isadore  Goodman. 
Bottom  row,  left  to  right — J.  W.  Warnke,  Everett  H.  Cooke,  George  A.  Briegel.  Henry  Geiss,  Peter  Stipp,  Sr.,  Philip  Robinson,  J.  D.  Melchior,  Harry  Stipp,  Victor  Koch. 


MITGLIEDER  VERZEICHNISS 


nebst  Angabe  des  Datums  ihrer  Aufnahme. 

Abkuerzungen: — g  für  gestorben,  r  für  resignirt,  s  für  suspendirt, 
a  für  ausgeschlossen,  v  für  verschollen. 


Charter  Members 

Bernhard  Ofner  . 

F erdinand  Burger  . 

Christian  Bobinson  . 

Jacob  Bobinson  . 

Julius  .Josephson  . 

Louis  Koch  . 

George  Graeber  . 

John  Koch  . 

Charles  Schlager  . 

Judas  M.  Josephson . 


Auf  genommen. 
.  .  St.  John 's  Lodge 
.  .  Union  Lodge 
.  .  Lmion  Lodge 
.  .  Union  Lodge 
.  .  Union  Lodge 
.  .Union  Lodge 
.  .  Hyde  Park  Lodge 
.  .  Union  Lodge 
v  .Union  Lodge 
,  .  .  Union  Lodge 


1864 

g  Theodore  Burger  . August  22. 

r  Herman  F.  Lobec-k . August  22. 

g  Beinhard  Gershbacher  . August  22. 

g  Joseph  H.  Gunster . August  22. 

g  Charles  W.  Boesler  . September  12. 

Nathan  G.  Goodman . Dezember  11. 

g  John  Horn . Dezember  11. 

r  Peter  Koch . Dezember  12. 

r  Phillip  Koch  . Dezember  12. 

1865 

Victor  Koch . Januar  16. 

Edward  Sutto  . Januar  16. 

s  John  Bauer  . Februar  13. 

August  Ludwig  Eltrieh . Februar  13. 

g  George  Grambs  . Februar  13. 

Nathan  Springer  . April  27. 

s  Jacob  Keiner . Juni  12. 

s  Anton  Brown . . April  27. 

g  Joseph  Ober  . Juli  10. 

g  Philip  Bobinson  . November  13. 

r  C'has.  Bobinson  . September  11.* 

s  Henry  G.  Diller . November  13. 

*  From  Honesdale. 
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1866  .  - 

Auf  genommen. 

g  Jacob  Hetzel . Februar  26. 

g  Franz  Wagner  . Februar  26. 

g  Julius  Sutto . Februar  26. 

g  Edward  Gunster  . März  12. 

r  Peter  Gunster  . März  12. 

g  Frank  Alexander  . März  12. 

r  Frederick  Fuchs  . Mai  21. 

g  Jonas  Long  . Juni  8. 

g  Andrew  Mutter . Juni  8. 

s  Ed.  Fisher  . Juli  9. 

s  John  Marr . Oktober  8. 

r  Henry  Anspacher  . Oktober  8. 

s  Augustes  Ferber . Dezember  10. 

1867 

g  George  Pfeifer  . Februar  11. 

r  Marks  Lederer  . Februar  11. 

s  William  Foerter  . Mai  13. 

g  Johann  Walter  . Juni  10. 

a  E.  A.  H.  Elster . Juli  8. 

g  Andreas  Franz  . Oktober  14. 

g  John  Broecker . Oktober  14. 

g  Wm.  Sissenberger  . September  9. 

r  Jacob  Stern . November  11, 

g  Joseph  Ball  . November  11. 

r  Chas.  Lauer . November  11. 

s  Friederich  Mursch  . November  11. 

1868 

s  Friederich  Kreilich  . Februar  10. 

r  Louis  Engel . Februar  10. 

s  Martin  Bauer  . April  13. 

s  I.  E.  Long . Januar  20. 

r  Gottlob  Ulmer  . Februar  10. 

g  Thomas  Deufel  . Februar  17. 

g  Herman  Lindeman  . April  13. 

g  Otto  Kaiser  . Mai  18. 

s  Charles  Erath  . März  9. 

s  Charles  Bosenau  . November  16. 

r  L.  E.  Ansbacher . Mai  18. 

r  Henry  Kaiser  . Dezember  28. 

r  Peter  Sommer . August  10. 
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lööy  Auf  genommen. 

g  Julius  Wellner  . April  26. 

s  Charles  Kreilieh  . Januar  13. 

g  Andreas  Conrad  . Mai  30. 

r  Albert  Harris  . Mai  10. 

r  Solomon  Friedman . Oktober  13. 

s  Frank  E.  Fahrig . September  13. 

g  Phillip  Schnell  . September  20. 

s  Phillip  Pfeiffer . Oktober  13. 

g  Frieclerich  W.  Kehren . September  20. 

s  John  Tischler . Dezember  13. 

1870 

v  I.  A.  Long  . Februar  14. 

v  Isaac  Jacoboski  . Februar  34. 

g  Leopold  Schimpft' . März  28. 

v  Ike  Harris  . März  28. 

N. 

g  B.  Frauenthal  . Februar  34. 

Henry  Bodmer  . Mai  9. 

r  Morris  Cohen . Mai  9. 

g  Joseph  Grieser . Juli  3  8. 

g  Adam  Weirich . Juli  38. 

g  Joseph  Marks  . August  8. 

1871 

g  John  Kiesling  . Januar  9. 

s  Aran  Mayer . September  3  2. 

g  John  Rosen  . Januar  9. 

s  Michael  Lutz . Februar  33. 

s  Fred.  Tempelhof . März  33. 

g  C.  H.  Sehadt  . Februar  13. 

g  Wm.  Puhl  . Juni  12. 

g  Henry  Vockroth  . November  13. 

r  L.  A.  Son . November  13. 

g  Franz  Leuthner  . November  25. 

1872 

s  John  Frank  . January  8. 

g  Moses  Brown . January  8. 

Fred.  L.  Wormser . März  31. 

s  S.  M.  Davis  . März  11. 

r  John  J.  Fahrenholt . November  33. 
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1873 

Michael  Blickens  . 

g  Meyer  Goldsmith  . 

g  Conrad  Schroeder . 

g  Henry  C.  Burschei . 

g  Fred.  Wagner . 

s  Chas.  Spleiss  . 

g  Chas.  Speicher . 

g  Adolph  Fleisher  . 

g  Wm.  Hensel . 

g  Henry  Schubach . 

Ferdinand  Wagner . 

g  George  Hartman . 

s  Isaac  B.  Bosenthal . 

g  Peter  Schlei ppman . 

s  Ansei  Cramer  . 


Auf  genommen, 
Januar  13. 
Februar  10. 
Februar  10. 
Februar  10. 
April  14. 

Mai  12. 

Mai  12. 

Juli  14. 

August  18. 
August  18. 
September  8. 
September  8. 
September  8. 
Oktober  10. 
Oktober  10. 


1874 

g  Henry  Blatter . 

s  John  Werthamer . 

s  Edward  Hirsh  . 

g  Frederick  Burger  . 

g  Thomas  Speicher  . 

g  Marks  Greenwood  . 

1875 

g  Fred.  Dürr . 

s  Joseph  Speicher  . 

g  Joseph  Koch  . 

g  John  Koch . 

s  Bernard  Simon  . 

s  Heinrich  Parr . 

r  Fred.  Emmerich  . 

s  Alexander  Nye  . 

g  Angust  Stutzbach  . 

1876 

v  Jacob  Cohen  . 

g  Bobert  Schimpft'  . 

g  Simon  Jacobs  . 

g  Morris  Goldsmith  . 

James  Lauer  . 

s  John  C.  Bice  . 

a  John  Mailander  . 

g  F.  W.  Winter  . . 

g  Henry  Dimler  . 


März  9. 
April  13. 
März  9. 
April  20. 
April  13. 
November  9. 


März  8. 

März  8. 

April  12. 

April  12. 

Juni  14. 

Juli  12. 
September  1 3. 
Oktober  11. 
Dezember  20. 


Februar  14. 
Februar  10. 
Februar  10. 
Mai  8. 

Juni  12. 

Juni  12. 
November  13. 
Oktober  9. 
Oktober  9. 
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Henry  Armbrust 
r  Clias.  H.  Miller 
r  Jacob  Schick  .  . 

1878 

r  Henry  Gerhard  Lange  . 

Daniel  Brenneman . 

1879 

Peter  Ziegler . Januar  13. 

1880 

. Februar  9. 

. Februar  9. 

. Oktober  11. 

1881 


g  Joseph  Klein . 

r  Gustav  O.  Zeller  .  . 
Henry  M.  Wiseinan 


1882 

. April  10. 

. Dezember  11. 

1883 

g  John  Schwenk . 

g  Philip  Kirst  . 

g  Wm,  Franz  . 

Lewis  Marks  . 

r  Leo  Rothschild  . 

1884 

. Januar  14. 

. März  1 0. 

. Juni  9. 

1885 


g  L.  Goodman  . März  9. 

s  E.  J.  Keuling  . März  9. 

John  L.  Zeidler . Juni  8. 


s  Jonas  Bernstein 
g  Phillip  Weichei 
Chas.  Robinson 


Februar  12. 
April  9. 

Mai  14. 
Juni  11. 
August  13. 


g  Chas.  S.  Gelbert 
g  Franz  Mackl  .  . 


Januar  10. 
April  11. 
Oktober  12. 


g  Herman  Scliaeffer  . 
g  Louis  Armbruster  .  . 
r  John  von  Weisenfluh 


Februar  11. 
Juli  8. 


Auf  genommen. 

. September  10. 

. Mai  14. 

. Dezember  10. 
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1  Aufgeno  mmen. 

Morris  Schwartzkopf . Mai  10. 

g  Fred.  L.  Terppe  . Oktober  11. 

g  Salonion  Goldsmith  . November  8. 

g  Chas.  H.  Miller . Dezember  20. 

g  Wm.  Robinson  . Dezember  20. 

1887 

g  Lewis  Lewith  . January  10. 

Jacob  Pfeifer  . January  10. 

s  Jacob  A.  Fleischer . Juni  13. 

g  Franz  Carl  Pilger  . Juni  13. 

Henry  Schellhase  . September  12. 

1888 

Henry  Kostenbader  . . . Januar  9. 

s  Fred.  L.  Abele  . Mai  14. 

g  Chas.  Huester  . Oktober  8. 

Philip  Robinson  . November  12. 

1889 

s  Gottlieb  F.  Kraemer . . . Februar  11. 

John  Briegel  . . . März  11. 

George  D.  Brandt . Februar  11. 

s  Jacob  Lotz . . . März  11. 

Albert  Kolb . März  11. 

Ludwig  Goerlitz  . Mai  20. 

Henry  Boettcher . . . Juni  10. 

s  Karl  Fischer  . Juli  8. 

1890 

Sigfried  L.  Gallen  . Januar  13. 

s  Jacob  B.  Ackerman . Januar  13. 

r  Sigmund  Eckhouse . Januar  13. 

s  Chas.  Rensclüer . Februar  10. 

Oscar  Helriegel . Februar  10. 

g  John  Blatter  . März  10. 

Louis  J.  Siebecker  . April  14. 

s  Horatio  Moore  . April  14. 

Chas.  Nier  . Juni  9. 

g  John  G.  Hartman  . Mai  12. 

s  Friedrich  Stahel . Mai  12. 

g  John  von  Bergen  . - . . . Juli  28. 
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Auf  genommen. 

Chas.  S.  Lewin  . Juli  14. 

George  Hilwig  . Juli  14. 

Albert  Zenke  . August  11. 

Samuel  Morris  . September  15. 

Jacob  W.  Berghauser  . Dezember  8. 

g  Jacob  C.  Lange  . Dezember  8. 

Gustav  Roth  . Dezember  8. 

1891 

r  Harvey  M.  Banson . Juni  8. 

Matliais  Stipp . November  9. 

1892 

John  J.  Schneider  . Februar  8. 

r  Moses  Hellman  . Juli  11. 

Henry  C.  Dimler  . April  11. 

s  Henry  Armbrust,  Jr . v . Mai  9. 

Jacob  Demuth  . Juni  13. 

g  Conrad  Peil . Juni  13. 

g  Christian  Klein  . Juni  13. 

g  Ignatz  Oram  . August  8. 

J.  George  Eisele . August  8. 

Louis  Conrad  . Oktober  10. 

Jacob  D.  Berber,  Jr . November  14. 

g  George  Frable . November  14. 

1893 

Carl  P.  Armbrust . Mai  8. 

Jacob  H.  Schaeffer  . Juni  12. 

Chas.  Getz  . Juni  12. 

John  W.  Berghauser  . September  11. 

1894 

Adolph  Blau  . Februar  12. 

s  Karl  Schmidt  . Februar  12. 

g  Karl  E.  Katz  . Februar  12. 

s  William  Schiffer  . Februar  12. 

g  Chas.  Johnson  . Juli  9. 

Adam  Steinhäuser  . Juli  9. 

John  Geigle . Juli  9. 

g  Chas.  Keller  . Oktober  8. 

Joseph  Madenspacher  . November  1 

Louis  J.  Diem . November  ] 


<M  Ol 
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1895 

Henry  Vonderlieid  . 

George  A.  Briegel  . 

Isadore  Goodman  . 


Auf  genommen 
März  11. 

März  11. 
Oktober  14. 


1896 


Frank  M.  Cobb . Februar  24. 

Fred.  C.  Dimler  . Februar  3  0. 

Andreas  Kehrli  . Februar  3  0. 

Peter  Stipp  . Februar  10. 

J  olni  C.  Blatter  . Februar  24. 

g  John  Naegeli  . Februar  24. 

Orlando  M.  Custard . Februar  24. 

Henry  Laubscher  . März  9 

Christian  Storr  . März  9 

Moritz  Weiss . März  9 

g  Chas.  II.  Schadt  . März  9 

Joseph  H.  Bloch . April  33. 

Jacob  W.  Warnke  . April  13. 

Albert  Graf  . . . April  13. 

George  Pfeifer,  Jr . April  13. 

s  John  C.  Weichei . Mai  11. 

William  Morris . Mai  11. 

Louis  H.  Zimmer,  Jr . Mai  3  3. 

s  Wm.  B.  Haldeman . Mai  13. 

Adam  Stoeckel  . Juni  15. 

Christian  Gomei'inger . .  .Juli  33. 

Aaron  Goldberg  . juli  13. 

Chas.  E.  Tropp . Juli  13. 

g  Robert  Robinson . August  30. 

Isadore  Finkeistein  . September  14. 

Louis  H.  Bladen . September  34. 

John  Fritz . November  9. 


1897 


g  Karl  Marcus  Zitzelman . January  13. 

r  Frederick  Baesler . January  13. 

John  Mais  . März  8. 

Philip  Waltispurger  . . . März  22. 

John  Eimer  Houtz . März  22. 

William  G.  Ferber  . März  22. 

August  Franz  . März  22. 

Frederick  W.  Kirehhoff . April  3  2. 

Mathias  D.  Kurtz  . May  3  0. 
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Auf  genom  men. 

r  Frank  M.  Weichei  . Juni  28. 

Charles  Graf  . Juni  28. 

g  John  W.  Barnes . Oktober  11. 

Chas.  A.  Jetter . November  8. 

1898 

g  Isaac  Brown  . Januar  10. 

Karl  Staudenmayer  . Mai  9. 

Frederick  W.  Lange . Oktober  10. 

Jacob  B.  Castor  . Oktober  10. 

Alfred  Bice  . Oktober  10. 

Frederick  Warnke  . November  14. 

1899 

Frantz  Gustav  Renner . Februar  13. 

Henry  Schubert  . März  13. 

s  Gottlob  Haussman  . . März  13. 

August  C.  Engelhart  . April  10. 

John  U.  Wagner . Juni  19. 

Wm,  E.  Schimpft . Juni  19. 

Nathan  B.  Levy  . November  13. 

g  Walter  E.  Mover  . November  13. 

Ernst  Schuster  . November  13. 

r  J.  William  Peil  . November  13. 

Francis  C.  Sehroeder  . Dezember  11. 

1900 

Alfred  M.  Ivibler  . Januar  8. 

s  Alexander  Naegelv . Januar  8. 

Chas.  A.  C.  Stark . Februar  12. 

Raphael  L.  Levy . Februar  12. 

Joseph  F.  Teil . Februar  12. 

William  Naegeli  . Februar  12. 

Eimer  C'hermak . Februar  12. 

John  Scheuer,  JT . . März  12. 

Frederick  A.  Wagner . Mai  14. 

Morris  Moskowitz . September  10. 

Anton  Chermak . September  10. 

Herman  F.  Stender  . Oktober  8. 

Geo.  M.  Breig . November  12. 

Andrew  Kraus  . Dezember  10. 

Arthur  Mail  . Dezember  10. 

August  Schimpft  . Dezember  10. 
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1901  Auf  genommen, 

g  Edward  ,J.  Brog  . Februar  11. 

Herman  E.  Ries  . Februar  11. 

Ludwig  T.  Stipp  . Februar  11. 

Max  Judkovics  . März  11. 

Arthur  A.  Weinschenk  . März  11. 

Frederick  C.  Karins  . März  11. 

s  Frank  Düring  . April  8. 

Josef  Gnoss  . ....April  8. 

J.  William  Steinman . April  8. 

Andreas  Petruschak  . April  8. 

Emil  Davidowitz  . Oktober  14. 

1902 

John  W.  Doellner  . Januar  13. 

Otto  R.  Conrad  . Januar  13. 

Gustave  L.  Weinss  . Februar  10. 

Frederick  J.  Weinss  . '.  .Februar  10. 

William  Schultz  . März  10. 

Ludwig  A.  Lange  . März  17. 

Victor  E.  Wenzel  . März  10. 

Louis  F.  Wenzel . März  10. 

Henry  Wenzel  . März  10. 

J.  George  Fruehan . März  10. 

s  Alexander  H.  Kressly  . . Juni  23. 

s  Ferdinand  Muckley  . April  14. 

g  William  Charles  Rolling  . April  14. 

William  Reinhard  . April  14. 

Henry  Brown  . April  14. 

John  J.  Brown  . April  14. 

Joseph  Bloch  . April  28. 

Israel  Auslender  . . Mai  12. 

Jeppe  Christian  Nielson  Wester . Mai  12. 

Joseph  Wolf  . Juli  14. 

Frederick  Cerine  . Juli  14. 

Paul  Heinrich  . . September  8. 

Conrad  Schweitzer  . . September  8. 

John  D.  Smith  . . September  8. 

August  L.  Meinck  . . September  8. 

Florence  J.  Helriegel  . . Oktober  13. 

Samuel  F.  York  . Oktober  13. 

Georg  Ludwig  Falk . . November  10. 

George  H.  Easterle  . . November  10. 

s  George  C.  May . . Dezember  8. 

Albin  Korn  . . Dezember  8. 

Jacob  D.  Keiper  . . Dezember  8. 
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1903 

Herman  F.  Gogolin  . Januar  12. 

George  J.  Keiper  . März  9. 

Edgar  E.  Weiscarger  . März  9. 

Henry  T.  Ivoehler  . September  14. 

r  Martin  L.  Bunn  . Oktober  12. 

r  Berthold  A.  Baer  . Oktober  12. 

g  Henry  Ronger  . Oktober  12. 

William  E.  Scheuer  . November  9. 

George  Wirth,  Jr . November  9. 

1904 

George  C.  Scheuer  . Januar  11. 

g  Herman  W.  Schmidt  . Januar  11. 

Adam  Vockroth  . Januar  11. 

s  John  Boettger . Januar  11. 

Christian  Rose  . Januar  11. 

Charles  Rose  . .\ . Februar  8. 

Frank  J.  Fox  . Februar  8. 

Charles  Storr  . Februar  8. 

r  Charles  Willis  Bunee  . Februar  8. 

Charles  Warnke  . März  14. 

William  O.  Moser  . März  14. 

Charles  W.  Arnold . . März  14. 

Gustav  N.  Brown  . . März  14. 

Frank  Stipp  . . März  14. 

s  William  M.  Spitzer  . März  21. 

Ansei  Gorclon  . März  21. 

Chas.  Stone  . April  11. 

Fred ’k  W.  Herman  . April  11. 

Peter  Wolff  . Mai  9. 

Geo.  Warnke  . Mai  9. 

Wm.  A.  Sehunk  . Mai  9. 

Thos.  I.  Miller  . Mai  9. 

Thos.  N.  Wiltshire . Juni  13. 

s  Adolph  Gross  . Juli  11. 

Sam’l  Gross  . Juli  11. 

Wm.  Featherman  . Juli  11. 

Henry  Geiss  . Juli  11. 

Jos.  K.  Slocum . . Juli  11. 

Wm.  G.  Ziesemer  . . Juli  25. 

Jno.  Sehunk  . Juli  25. 

Albert  F.  Westpfahl  . Juli  25. 

Carvil  N.  Norriss  . September  12. 
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Auf  genommen. 

David  Weisberger  . Oktober  10. 

August  Ollendick  . Oktober  10. 

g  Richard  H.  Koelle  . Oktober  10. 

g  Hermau  Karnstedt  . November  34. 

Geo.  Washington  Secor . Dezember  3  6. 

g  Geo.  Chas.  Griswold . Dezember  3  6. 

Emanuel  J.  Goodman  . Dezember  3  6. 

Chas.  Christian  Wenzel,  Jr . Dezember  3  6. 

Johann  S.  P.  Musaeus  . Dezember  3  6. 

Michael  L.  Goodman  . Dezember  19. 

g  Martin  Mohr  . Dezember  19. 

1905 

Fred ’k  W.  Kraeger  . Januar  9. 

r  Chas.  Hayes  Casper  . Januar  9. 

Fred ’k  C.  Ehrhardt  . Februar  27. 

Abe  Newman  . . Februar  13. 

Max  Minick  . Februar  3  3. 

Bertie  S.  Woodling  . Februar  33. 

Wm.  W.  Scheuer  . März  33. 

Louis  Reif  . März  33. 

Geo.  E.  Jones  . März  33. 

Geo.  Fred ’k  Schwenker . März  33. 

Walter  Schoebel  . April  3  0. 

Edward  Eisele  . April  3  0. 

Chas.  Honald  . April  30. 

Peter  Naher  . April  3  0. 

Martins  Linenthal  . April  3  0. 

Frank  P.  Butler  . Mai  22. 

Henry  Fox . Mai  22. 

Wm.  C.  Louber  . Mai  22. 

Jno.  U.  Schwenker  . Juni  3  2. 

g  Fred ’k  Weisser  . Juni  3  2. 

Harry  M.  Siegel  . 3  uni  3  2. 

Fred’k  C.  Schillinger  . Oktober  9. 

Alexander  Ott  . November  13. 

Wm.  A.  Schmidt,  Jr . November  33. 

Wm.  A.  Fetzer  . Dezember  33. 

Wm.  P.  Heuster  . Dezember  33. 

Abe  Green  . Dezember  33. 

Thos.  P.  Stephens  . Dezember  33. 

Chas.  E.  Wenzel  . Dezember  33. 

Chas.  Diesing  . Dezember  20. 

Wm.  O.  Jones  . Dezember  20. 
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1906  Auf  genommen. 

Wm.  Niebolas  . Januar  8. 

Otto  Schillinge!  . Januar  8. 

Emil  C.  Stoeckel  . Januar  8. 

Edward  E.  Müller  . Januar  8. 

s  Edward  N.  Goldsman . Januar  8. 

Adolph  Hammen  . Januar  22. 

Fred ’k  W.  Ilgis  . Januar  22. 

Louis  H.  Johns . Februar  12. 

Wm.  Lingel  . Februar  12. 

Edward  Siebecker  . März  12. 

John  Brown  . März  12. 

Homer  W.  Boncar  . März  1 2. 

Jno.  B.  Miller  . März  12. 

Victor  A.  Wenzel  . April  9. 

Gabriel  Mayer  . April  9. 

Ernst  F.  Schmidt  . Mai  14. 

Frank  J.  Hoffman . . Juni  11. 

Clias.  F.  Scliroeder . . " . Juni  11. 

s  Henry  G.  T.  Fegter . Juni  11. 

Frederick  C.  Schunk  . Juni  11. 

John  W.  Hartman  . Juni  11. 

Frederick  Glatz  . Juli  9. 

Abraham  Rosenbloom  . Juli  16. 

Joseph  Coplon . Juli  16. 

John  W.  Rittenhouse . September  10. 

Charles  Ileier  . . September  10. 

Axel  Kuliberg  . September  10. 

Charles  J.  Wilmarth  . Oktober  8. 

Jacob  F.  Siedler  . November  12. 

Rolandus  D.  Kocher  . November  12. 

George  P.  F.  Behlke . November  12. 

s  Rafael  Dankowitz  . November  19. 

Robert  P.  Koehler  . Dezember  17. 

Joseph  A.  Wagner  . Dezember  17. 

Clinton  H.  Brown  . Dezember  17. 

Fred.  G.  Weinss  . Dezember  17. 

August  W.  Hitzeroth . Dezember  19. 

August  Hower  . Dezember  19. 

Geo.  W.  Schmidt  . *  .  .Dezember  19. 

Henry  N.  Weber  . Dezember  19. 

1907 

Luther  Thomas  . Januar  14. 

Jacob  J.  Mirtz  . Januar  14. 
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Auf  genommen. 

Jacob  F.  Huester  . Januar  14. 

Peter  W.  Haas  . Januar  14. 

Henry  W.  Beck  . Januar  21. 

Chas.  G.  Bewert  . Februar  11. 

John  H.  Aten  . Februar  11. 

Albert  S.  Warner  . Februar  11. 

r  Geo.  F.  Evans  .' . Februar  11. 

Frank  S.  Smith  . Februar  11. 

Jos.  H.  Davies  . März  11. 

Owen  J.  Myers . März  11. 

Jacob  Staub . März  11. 

Harry  Stipp  . März  11. 

Armien  A.  Locher  . März  11. 

Nathan  Green  . März  18. 

John  J.  Hower  . April  8. 

Thomas  G.  Lewis . April  8. 

John  Jones  . April  8. 

s  Gwilym  Jones  . April  8. 

r  Frank  Good  . Juni  10. 

Ed.  L.  C.  Mayer  . Juni  10. 

Gomer  C.  Davies  . Juni  24. 

Thomas  W.  Davies . Juni  10. 

Abraham  B.  Cohen . Juni  10. 

Frederick  C.  Diesing  . Juni  10. 

William  A.  Smith  . Juni  24. 

Frederick  Softley  . Juni  24. 

Louis  Grass  . Juli  8. 

Sol  Driesen  . Juli  8. 

g  Martin  V.  Seekins  . Juli  8. 

Gustave  D.  Stoehr  . September  9. 

Chas.  F.  Greenberg . September  9. 

August  L.  Getz  . September  23. 

Simon  Morris  . September  23. 

Harry  B.  Phillips . Oktober  14. 

r  John  F.  Schneider  . Oktober  14. 

r  Edward  W.  Miliar  . November  11. 

James  M.  Hawck  . November  11. 

Isaac  Goodman  . November  11. 

Bernard  Heinz  . November  11. 

Alfred  Eugene  Stanton  . November  11. 

Jacob  Beiz  . Dezember  16. 

Myer  Kabatchnick  . Dezember  16. 

George  W.  Campbell . Dezember  16. 
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li,UÖ  Auf  genommen. 

J.  Daniel  Melchior  . Januar  13. 

William  H.  Owens  . Februar  10. 

Ludwig  Philip  . Februar  10. 

Jacob  Ollendick  . Februar  10. 

Samuel  L.  Colien  . März  9. 

Samuel  J.  Weisberger  . März  9. 

Robert  P.  Hatfield  . April  13. 

George  Budd  . April  13. 

William  C.  Miller . Juni  8. 

John  W.  Huber . Juni  8. 

Emil  Roos  . Oktober  12. 

Wm.  Trostei,  Sr . Dezember  21. 

1909 

Wm.  C.  Hessinger  . Februar  8. 

Wm.  Trostei,  Jr . März  8. 

g  Lyons  Prinstein  . % . März  8. 

Samuel  S.  Rosenberg  . Mai  10. 

John  Lenzer  . Mai  10. 

Samuel  Radin  . Mai  10. 

Wm.  C.  Schubert  . . Mai  10. 

John  Brown  . Mai  10. 

Chas.  S.  Gelbert,  Jr . Juni  14. 

Herman  Suravitz  . Juni  14. 

Geo.  J.  Pilger . September  13. 

Albert  H.  Kiesling . September  13. 

Eugene  Schimpft,  Jr . September  13. 

g  Everett  Johns  . Oktober  11. 

Albert  M.  Kilberg  . Oktober  11. 

Harry  Yinkelstein  . November  8. 

David  Cohen  . . Dezember  20. 

Gustave  W.  Kraemer . . Dezember  20. 

1910 

Max  F.  Henkelman  . März  14. 

Albert  J.  Thomas . Mai  19. 

Asher  Leslie  Major  . Juni  13. 

Milton  Byron  Moore  . Juli  11. 

Frederick  R.  Scherer  . Juli  11. 

Wm.  T.  Spruks . Oktober  10. 

Peter  Stipp,  Jr . Oktober  10. 

Frederick  Dürr  . November  14. 

Jacob  A.  Hausam  . . ,  * . September  12. 
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1  Auf  genommen. 

Frederick  Thomas  Warne . Februar  13. 

Isadore  Barkin  . April  10. 

John  M.  Harris  . . April  10. 

Alfred  Gutheinz  . April  10. 

Arthur  L.  Dodendorf . April  10. 

Everette  H.  Cooke  . April  10. 

Louis  Bosenberg . Mai  8. 

Ernst  Bay  Armstrong  . Mai  8. 

Fred.  Tietze  . Mai  8. 

Henry  K.  Doli  . Mai  8. 

Joel  Cohen . Mai  8. 

Otto  J.  Bobinson  . Juni  12. 

Chas.  Gutheinz  . Juni  12. 

Henry  Kelirli  . Juni  12. 

Jacob  Harowitz  . Juni  12. 

William  Kramer  . September  11. 

Walter  L.  Schanz  . September  11. 

Walter  W.  Lisk . Dezember  11. 

1912 

Gustav  A.  Wenzel  . . . Januar  8. 

Chas.  S.  Hart  . Februar  12. 

Bobert  Trefz  .  .  . . April  8. 

Arnold  Both  . April  8. 

Peter  Hill,  Jr . April  8. 

Sidney  Boos  . Mai  13. 

Martin  Stuetzner . Juli  8. 

Harry  Greenberg  . Oktober  14. 

Karl  Albert  Becker  . Oktober  14. 

Joseph  H.  Becker . Oktober  14. 

Abraham  Leventhal  . November  11. 

1913 

Israel  Greenberger  . Januar  13. 

Henry  Naher  . Januar  13. 

Anton  Schultheis  . März  10. 

William  A.  Williams  . März  10. 

Balpli  C.  Kauffman  . April  14. 

Geo.  U.  Huber . April  14. 

Isidor  J.  Boos . Mai  12. 

LeBoy  Emery  Knight  . Juni  9. 

Frederick  W.  Terppe . Juni  9. 

Samuel  Myers  . September  8. 
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Louis  E.  Xewman  . 
Joseph  Wolf,  Jr. 
Christian  Liebrieh  . 
Harry  Friedman  .  .  . 
Jacob  F.  Pfeiffer  .  . 
Alfred  J.  Rodway  . 
Hector  James  Johns 
Carl  Victor  Wenzel 

John  Mann  . 

Alexander  Winkier  . 
Carl  LT.  Stender  .  . . 

David  Evans  . 

Thyge  Schmidt  .... 


Auf  genommen. 
September  8. 
September  8. 
Oktober  13. 
November  10. 
November  10. 
November  17. 
Dezember  15. 
Dezember  8. 
Dezember  8. 
Dezember  15. 
Dezember  15. 
Dezember  15. 
Dezember  22. 


1914 

Charles  F.  Lorenz  . 

Charles  T.  Miller  . 

Maximilian  S.  Bresch  . 

George  J.  Saar  . 

Charles  Henry  Stoeckel . 

Samuel  M.  Thomas  . 

Thomas  J.  Loke  . 

Paul  J.  Sehoettle  . 

Samuel  Wertzberger  . 

Harry  L.  Cunningham . 

S.  Ellis  Feinberg  . 

Valentine  Cornelius  . 

Charles  Albert  Trost el  . 

Isidor  Fisher . 

Frederiek  C.  W.  Leutes  . 


Februar  9. 
Februar  9. 
Februar  16. 
März  9. 
März  9. 
März  9. 
März  9. 
März  9. 
April  13. 
April  20. 
Mai  11. 

Mai  11. 

Mai  11. 

Mai  11. 

Mai  18. 


Mitgliedschaft,  Mai  18.  1914  .  402 

Gestorben  .  119 

Resignirt  .  40 

Suspendirt  .  62 

Ausgeschlossen  .  3 

Verschollen  .  5 
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ScRANTON  IN  1859 


OFFICERS  OF  SCHILLER  LODGE  SINCE  ITS  CONSTITUTION 
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OFFICERS  OF  SCHILLER  LODGE  SINCE  ITS  CONSTITUTION — Continued. 
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A.  D.  I  9  I  4— OFFICERS— A.  L.  5914 

Henry  Geiss,  W.  M. 

P.  0.  Box  245,  Taylor,  Pa. 

J.  Daniel  Melchior,  S.  W.  P.  M.  Philip  Robinson,  Treasurer. 

Everett  H.  Cccke,  J.  W.  P.  M.  George  A.  Briegel,  Secretary. 

414  Olive  Street 


TRUSTEES 

P.  M.  Nathan  G.  Goodman.  P.  M.  George  C.  Scheuer. 

P.  M.  Peter  Stipp. 


P.  M.  Harry  Stipp,  Representative  in  Grand  Lodge. 


APPOINTMENTS  1914 

P.  M.  Jacob  W.  Warnke,  Chaplain.  Charles  Warnke,  Sr.  M.  of  Ceremonies. 
John  J.  Schneider,  Sr.  Deacon.  Anton  Schultheis,  Jr.  M.  of  Ceremonies. 

Louis  Grass,  Jr.  Deacon.  Peter  Stipp,  Jr.,  Pursuivant. 

Frederick  Tietze,  Tyler. 


TRUSTEES  MASONIC  TEMPLE  ASSOCIATION 

P.  M.  Peter  Stipp.  Bro.  John  J.  Schneider. 

P.  M.  John  U.  Wagner.  P.  M.  Jacob  W.  Warnke. 


REPRESENTATIVE  MASONIC  RELIEF  ASSOCIATION 

P.  M.  Philip  Robinson. 


STANDING  COMMITTEES 

Grievance.  Charit  y. 

P.  M.  George  D.  Brandt.  P.  M.  William  E.  Scheuer. 

P.  M.  Ludwig  T.  Stipp.  P.  M.  John  U.  Wagner. 

P.  M.  Joseph  A.  Wagner.  Bro.  John  Scheuer,  Jr. 


THE  ANNIVERSARY  COMMITTEE 


We  print  on  another  page  a  complete  list  of  those  to 
whom  was  appointed  tlie  task  of  arranging  for  the  Fiftietli 
Anniversary  of  the  Constitution  of  this  Lodge.  A  perusal  of 
the  list  Avill  enable  the  reader  to  see  just  what  partieular 
work  has  fallen  to  each  of  the  members. 

In  such  matters  there  is  always  an  immense  amount  of 
detail  and  preliminary  work  which  does  not  apper  on  the 
surface;  the  Outsider  sees  only  the  hnished  product.  Wliile 
we  may  have  erred  in  this  or  tliat  partieular,  we  have  done 
our  best ;  we  did  not  have  unlimited  time  nor  means  at  our 
disposal  and  had  to  cut  according  to  our  cloth ;  we  say  this 
by  way  of  explanation  ratlier  than  excuse. 

Many  meetings  were  held  and  it  offen  required  the 
exercise  of  the  better  virtues  to  bring  the  eommitteemen  to 
United  aetion ;  but  of  course  necessity  in  this,  as  in  other 
things,  is  a  good  mother. 

On  one  tliing  there  was  an  early  and  enthusiastic  accord : 
we  eould  not  enjoy  our  anniversary  without  the  presence  of 
our  dear  German  sister  Lodges. 

Another  matter  of  importance  was  tliat  of  the  Souvenirs ; 
it  was  decided  to  favor  the  ladies  with  a  miniature  apron  of 
lamb’s  skin,  suitably  engrossed,  and  the  brethren  with  copies 
of  this  Souvenir  book.  Also  it  was  decided  to  have  the  anni¬ 
versary  on  two  evenings,  the  first  official,  and  the  second 
unofficial,  for  Schiller  Blasons,  their  friends  and  the  ladies. 
The  various  members  deserve  praise  for  their  work ;  it  is  not 
unfair  to  sav  tliat  thev  did  their  best.  Some  of  them  did  not 
miss  a  single  Committee  session.  Thanks  are  due  also  to  all 
wlio  subscribed  money,  and  also  to  the  ladies  who  acted  as  an 
auxiliary  to  entertain  the  visiting  ladies,  but  whose  names 
it  was  too  late  to  print  herein. 

Brother  Peter  Stipp  deserves  thanks  for  bis  untiring  zeal 
as  chairman  of  the  committee ;  bis  tact  and  initiative  were 
important  factors  working  for  success.  Brother  Cooke  made 
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an  able  and  devoted  secretary  and  splendid  counsellor,  and 
Brother  Henkelman  did  loyal  and  ardnous  work  as  treasurer 
of  the  committee. 

Of  course  the  printing  committee  must  not  be  forgotten; 
tliey  had  a  serious  task  before  tliem  and  probably  will  be 
recipients  of  greatest  criticism.  Brother  Warnke  was  untir- 
ing  in  collecting  data,  material,  photographs,  etc. ;  he  did 
Trojan  work,  and  Brothers  Harry  Stipp  and  Max  Henkelman 
were  indefatigable  eo-workers.  Brother  John  U.  Wagner 
had  the  ardnous  duty  of  writing  tliis  volume,  and  thus  each 
had  an  appointed  task. 

Lastly,  our  Worshipful  Master,  Brother  Henry  Geiss, 
deserves  great  consideration  and  praise ;  he  has  been  hard- 
working,  considerate  and  helpful,  wherever  help  was  needed 
and  we  congratulate  him  on  being  Master  during  this,  the 
Fiftieth  Anniversary  jubilee  of  Schiller  Lodge,  No.  345, 
F.  &  A.  M. 
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FIFTIETH  ANNIVERSARY  COMMITTEE 


Peter  Stipp,  Sr.,  P.  M. 
George  A.  Briegel,  P.  M. 
Phileip  Robinson,  P.  M. 
John  U.  Wagner,  P.  M. 
Harry  Stipp,  P.  M. 

Henry  Geiss. 

William  E.  Scheuer,  P.  M. 
William  Trostel,  Sr. 

Max  F.  Henkelman. 

Fred.  Cerine. 

Louis  Grass. 

John  J.  Schneider. 

Fred.  Glatz. 

Everett  H.  Cooke. 

Charles  E.  Wenzel. 


Jacob  W.  Warnke,  P.  M. 
Ludwig  T.  Stipp,  P.  M. 
Edward  Siebecker. 

Dr.  George  J.  Fruehan. 

J.  D.  Melchior, 

Pr.  Joseph  A.  Wagner,  P.  M. 
Victor  Koch,  P.  M. 

J.  P.  Ferber, 

W.  C.  Miller. 

Tsadore  Goodman,  P.  M. 
August  C.  Meinch. 

Peter  Naher. 

Herman  F.  Stender. 

August  W.  Hitzeroth. 
Arnold  Roth. 


EXECUTIVE  COMMITTEE 


P.  M.  Peter  Stipp,  President. 

P.  M.  George  A.  Briegel,  Sec  ’j. 
Everett  II.  Cooke,  Asst.  Sec  ’j. 

I .  M.  Jacob  W.  Warnke. 

P.  M.  William  E.  Scheuer. 

P.  M.  John  U.  Wagner. 


Henry  Geiss,  Vice-President. 

P.  M.  Philip  Robinson,  Treasurer 
Max  F.  Henkelman,  Fin.  Sec’)r. 

P.  M.  Isadore  Goodman. 

P.  M.  L.  T.  Stipp. 

Charles  E.  Wenzel. 


PRINTING  AND  PROGRAM  COMMITTEE 

P.  M.  Jacob  W.  Warnke,  Chairman. 

P  M.  John  U.  Wagner,  Henry  Geiss. 

Fred.  Cerine.  P.  M.  Harry  Stipp. 

Max  F.  Henkelman. 


EHREN  COMMITTEE 

P.  M.  Isadore  Goodman,  Chairman. 

I’.  M.  George  A.  Briegel.  J.  D.  Melchior. 

Pr.  Joseph  A.  Wagner,  P.  M.  Louis  Grass. 

W.  C.  Miller.  John  J.  Schneider. 

William  Trostel,  Sr.  Everett  H.  Cooke. 
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BANQUET  COMMITTEE 

P.  M.  William  E.  Scheuer,  Chairman. 


J’.  D.  Ferber. 
H.  F.  Stender, 
Arnold  Roth. 
Peter  Naher. 


P.  M.  L.  T.  Stipp. 

W.  C.  Miller. 

August  W.  Hitzercth. 
John  J.  Schneider. 
Fred.  Glatz. 


MUSIC  COMMITTEE 

P.  M.  L.  T.  Stipp,  Chairman. 

Charles  E.  Wenzel.  A.  C.  Meinch. 

Edward  Siebecker.  August  W.  Hitzeroth. 

Dr.  George  J.  Fruehan. 


RECEPTION  COMMITTEE 

John  U.  Wagner,  Chairman. 


N.  G.  Goodman. 

Victor  Koch. 

Morris  Schwartzkopf. 
Charles  Nier. 

Mathias  Stipp. 

Philip  Robinson. 

Henry  Dimler. 

Geogre  D.  Brandt. 

George  A.  Briegel. 

ISADORE 


Adam  Stoeckel. 

Jacob  W.  Warnke. 

L.  T.  Stipp. 

George  C.  Scheuer. 
Fred.  C.  Schillinger. 
Dr.  Joseph  A.  Wagner. 
William  E.  Scheuer. 
Harry  Stipp. 

F.  L.  Wormser. 
Goodman. 


All  on  Reception  Committee  are  Past  Masters. 


SOUVENIR  COMMITTEE 

Charles  E.  Wenzel,  Chairman. 


J.  D.  Melchior. 


Herman  F.  Stender, 
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PROGRAM 


Afternoon  Session,  June  15,  1914,  1  O’clock  P.  M. 


Lodge  to  be  opened  by  Past  Masters,  in  accordance  with  semonty  in  honor  of 

the  Founders  of  the  Lodge. 

BRO.  HENRY  GEISS,  Worshipful  Master 


SPECIAL  OPENING  PRAYER 


By  Chap’ain,  Bro.  Jacob  W.  Warnke 


SONG - “Das  ist  der  Tag  des  Herrn“ 


By  Schiller  Chorus 


GREETINGS 


By  W.  M.  Bro.  Henry  Geiss 


SONG— “Wald  Morgen” 


By  Schiller  Chorus 


CLOSING  OF  MASTER  MASONS’  LODGE. 

OPENING  OF  E.  A.  LODGE  -  By  Teutonia  Lodge  No.  367,  Reading,  Pa. 
CLOSING  OF  E.  A.  LODGE. 

OPENING  OF  F.  C.  LODGE  -  By  Solomon  Lodge  No.  23  1,  Pittsburg,  Pa. 
CLOSING  OF  F.  C.  LODGE. 

OPENING  OF  M.  M.  LODGE  -  By  Hermann  Lodge  No.  I  23,  Philade’phia,  Pa. 
PRESENTATION  OF  LODGE’S  GIFT  TO  ITS  PAST  MASTERS. 

ADDRESS,  In  Memory  of  Departed  Brothers  By  P.  M.  Bro.  Joseph  A.  Wagner 


SONG - “Stiller  Friede“ 


By  Schiller  Chorus 


SECRETARY  TO  CALL  ROLL  OF  DEPARTED  BROTHERS. 


CLOSING  OF  LODGE. 
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PROGRAM 

Evening  Session,  Masonic  Temple,  June  15,  1914,  7  O’clock  P.  M. 


OPENING  OF  THE  LODGE. 

RECEPTION  TO  R.  W.  D.  G.  M.  AND  GRAND  OFFICERS. 

SONG — “Dueftet  die  Lindenbluet”  -  -  By  Schiller  Chorus 


ADDRESS  OF  WELCOME 

By  Bro.  Henry  Geiss,  W.  M_ 

ADDRESSES 

By  R.  W.  D.  G.  M.  and  Grand  Ofhcers 

SONG— “Heimliche  Liebe” 

By  Schiller  Chorus 

H1STORY  OF  THE  LODGE 

By  Secretary 

ADDRESS 

By  P.  D.  D.  G.  M.  Bro.  E.  P.  Kingsbury 

SONG - “Der  Einsiedler” 

By  Schiller  Chorus 

CONGRATULATORY  ADDRESSES  BY  INVITED  LODGES. 

CALL  ON  PAST  MASTERS  FOR  REMARKS. 

SONG - “Star  Spangled  Banner”  -  -  By  Sch  lier  Chorus 


CLOSING  OF  LODGE. 
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BANQUET  PROGRAM 

Town  Hall,  Monday  Evening,  June  15,  1914 
Schiller  Lodge  No.  345,  F.  &  A.  M. 


OVERTURE  ......  Orchestra 

INVOCATION  -  -  By  Bro.  P.  M.  Jacob  W.  Warnke,  Chaplain 

GREETINGS  -  -  By  Toastmaster  Bro.  Henry  Geiss,  W.  M. 

SONG “Brueder  reicht  d  ie  Hand  zum  Bunde” 

By  Schiller  Chorus  and  Assemblage 

SERVING  OF  COURSES,  INTERSPERSED  WITH  MUSIC. 

SONG—' ‘‘Wi  egen  Lied”  ....  By  Schiller  Chorus 

ADDRESS  -  -  -  By  R.  W.  Deputy  G.  M.  and  Grand  Officers 

TOAST - ‘‘Our  Mother  Lodge” 

ADDRESS  - 

SONG—*  ‘Gruesse  an  die  Heimath” 

TOAST - ‘‘Masonry  the  World  Over” 

ADDRESS  ...  - 

TOAST— ‘‘What  is  F  reemasonry’  ’ 

SONG— “Die  Wacht  am  Rh  ein” 

TOAST -  “Our  Sister  Lodges” 

SONG - “Mein  Heimaththal  ’ 

TOAST - “The  Next  Half-Century" 

TOAST - “Ende  gut  alles  gut” 

SONG - “America” 


By  Hermann  Lodge  No.  1  25 
By  P.  D.  D.  G.  M.  Bro.  E.  P.  Kingsbury 

By  Schiller  Chorus 
By  Humboldt  Lodge  No.  359 
By  D.  D.  G.  M.  Bro.  Thomas  F.  Wells 
By  Jejfferson  Lodge  No.  288 
By  Assemblage 
By  Bro.  Everett  H.  Cooke,  J.  W. 

By  Schiller  Chorus 
By  Germania  Lodge  No.  509 
By  J.  Daniel  Melch  ior,  s.  w. 

By  Assemblage 
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FEST-PROGRAM 

June  16,  1914 


FEST-MARCH 


By  Orchestra 


INVOCATION 


By  Rev.  Dr.  Carl  Aug.  Voss,  Pittsburg,  Pa. 


GREETINGS  OF  WELCOME  by  Chairman  of  Executive  Committee,  Peter  Stipp 


SONG - “Der  Schiller  Loge  Gruss”  (Dr.  B.  A.  Bear) 


By  Assembly 


SERVING  OF  BANQUET— MUSIC  AND  SHORT  SONGS 


OVERTURE 


By  Orchestra 


SONG - “Gruesse  an  die  Heimath” 


By  Schiller  Chorus 


OPERA  SELECTION 


By  Orchestra 


TOAST— “Our  Guests“ 


By  Max  F.  Henkelman  of  Schiller  Lodge 


TOAST - “Ladies” 


By  a  Bro.  of  Humboldt  Lodge,  Philade^hia 


SONG - “Die  Wacht  am  Rhein” 


By  A  ssembly 


TOAST - “Masonic  Qualities“  By  a  Bro.  of  Jefferson  Lodge,  Allegheny  City 

TOAST “Woman's  Influence”  By  a  Bro.  of  Teutonia  Lodge,  Reading,  Pa. 

TOAST “Our  Greatest  Desire”  By  a  Bro.  of  Solomon  Lodge,  Pittsburg,  Pa. 

TOAST - “Reminiscences”  By  Henry  Lierz  of  Hermann  Lodge,  Philadelphia,  Pa. 

TOAST - “Looking  Onward”  By  a  Bro.  of  Germania  Lodge,  Pittsburg,  Pa. 


SONG - “My  Country  ’Tis  of  Thee” 


By  Assembly 


DANCING  TO  FOLLOW. 
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Panoramic  View  of  Scranton,  '1914 
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